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Weltkirchenkonferenz und Völkerbund.
Oer Generalsuperintendent der Rheinprovinz über die

Stellung Deutschlands.
„Wir fordern Gerechtigkeit

für unser deutsches Volk !"
TU. Stockholm . 25. Aug.

Heute morgen wurde von der Weltkousereuz
öie Generaldebatte über das Thema : »Kirche
und Beziehungen der Völker un -
t e r e i n a n d e r " eröffnet . In den Kommis¬
sionsberichten heißt es :

Die Kirche soll an der Gestaltung und
Fördern «« guter internationaler Bezieh ««-

Hungen mitarbeiten.
Es erweist sich aus den folgenden Berichten ,
daß eine ganze Anzahl von Einzelsragen in -
nerhalb dieser Gebiete noch nicht geklärt sind
und aus der Konferenz noch nicht alle geklärt
werden können . Zu den noch nicht geklärten
Kragen rechnet die Kommission vor allem die
Krage nach dem Wesen des Krieges und die
Stellung des Christentums zum
Kriege. Auch über die Frage der

Stellung zum Völkerbund
sind in den Berichten die Meinungen geteilt ,
sämtliche Berichte behandeln diesen Punkt mit
besonderem Nachdruck. Zu den einzelnen Frä¬
sen hat die Kommission der Konferenz

folgende Resolutionen vorgeschlagen:
1. Resolution : Der Krieg als Mittel in -

ternationaler Streitigkeiten durch Heimtücke
und Betrug in Verbindung mit Gewalt ist un¬
vereinbar mit der Gesinnung und dem Verhal -
ten der Kirche Christi . Der Krieg , wie er auch
aufgefaßt wird , ist Mißbrauch , nicht guter
Gebrauch der Gewalt , weil er die Vollmacht ,
über sittliche Werte zu entscheiden , einer In -
stanz zuweist , die dafür nicht zuständig ist,
nämlich der Gewalt . Es ist die Pflicht der
Kirche , ihren ganzen Einfluß in der Richtung
auf eine brüderliche Organisation der Völker
geltend zu machen.

In keinem der vorstehenden Sake soll das
jedem Volk eingeränmte Recht auf Selbst -
Verteidigung gegen Angriff oder Unter -

drücknng angetastet werden.
2. Resolution : Wenn die Kirche religiös in

eine übernationale Arbeit der Völkerverstän¬
digung eintritt , so soll sie davon ausgehen , daß
>ie in ihren Gliedern und ihrer vaterländischen
Gesinnung gegen jedes einzelne Volk und einer
vaterländischen Gesinnung aller weit entfernt
ist von Selbstüberhebung wie von einem Kos -
Movolitismus . ^ ^3. Resolution : Als zur Zeit amtliches Organ
iür Herstellung einer internationalen Gemein -
kchast der Völker

betrachtet die Kirche de« Völkerbund nnd
empfiehlt ihn daher mit Nachdruck dem

Wohlwolle « der Christen
M der Hoffnung , daß er durch Vermehrung der
Zahl seiner Mitglieder und durch Zunahme
seines moralischen Einflusses eine vraktifche
Wirksamkeit entfalten werde . Aber auch ihre
eigene Verantwortung für internationale
Freundschaft erkennt die Kirche Und empfiehlt
daher dringend , die Ziele und die Arbeit des
Weltbundes für internationale
Sreundschaftsarbeit der Kirchen zu
Unterstützen, wobei zu erwägen ist. ob sich die
Noch außerhalb des Bundes stehenden Kirchen
»icht dieser Arbeit anschließen sollten .

4. Resolution : Die Kirche betrachtet es als
eine internationale , alle Staaten verbindende
Verpflichtung , die Rechte der nationalen , reli -
»lösen und Rassenminderkeiten zu
schützen . Die Kirche selbst hat die Verpsllch-
tung .

'
für die in ihren Ländern feweils vor -

bau denen Minoritäten als Beschützer und An-
Aalt einzutreten .

L. Resolution : Die Kirche erhebt ihre Stimme
Zugunsten eines ständigen internatio -
n a l e n Gerichtshofes . Diesem Gerichts -
hos sollen alle Streitigkeiten unterbreitet wer -
den , die sonst aleicb zu einem Krieae kübren
könnten , damit hierdurch auch insbesondere
'« n)ä » eren Völkern Silke zuteil werde . Mit
Weicher Entschiedenheit fvridjt sie sich für eine
Allgemeine Abrüstung aus .

Die Stellungnahme der deutschen Delegierten.
_ Zu die Kit Resolutionen , die von der Komm-is-
>wn vorgeschlagen sind , gab im N>am« n der deut-
lHen Delegierten Dr . Kapler folgende Er -
Gärung ab : f t

. Die deutschen Delegierten bekennen sich a>uf-
!MtiHen Herzens zu den Arbeiten Svr Kommif-
»°n und erkennen dankbar und ^

mit Wärme
*f ten Bemühungen an , Hie nach einem Wege ge¬

sucht haben , um die Probleme >des Krieges und
einer internationalen Organisation zu lösen.

Aber sie vermag sich « icht davon zu über-
ze«ge« , daß ihre Wege zum Ziele führen.
Die Vorträge und Uormul -ierungen wevden

den auHerordeutlichen Schwier ig leiten doch nicht
völlig gerecht. Ihre rückhaltlose Annahme
könnte zu großen Mißdeutungen führen . Die
deutschen Delegierten beteiligen sich an der Aus -
spräche in der Erwartung , daß die Konferenz
über Richtlinien keine Abstimmungen vor -
nimmt und keine bindenden Beschlüsse saßt .

Am gleichen Sinne gab öer

Oeneralsuperintendent der Rheinprovinz
Klingemann

folgende Erklärung ab :
I « dem großen Ziele einer Verständigung un-

ter den Völker« wissen wir n«s mit der Kon-
serenz eins . Aber gerade weil uns an diesem
Ziele gelegen ist , muß ini Einverständnis mit
viele « die Konferenz um der Ehrlichkeit willen
eine in manche » Punkte« abweichende Meinung
ausdrücken . Um Gottes Reich ist es uns z«
tun . Aber wir können ««möglich Gottes Reich
mit einem Anstand diesseitiger Wohlfahrt gleich¬
setzen. Die große« fragen des Krieges und des
Friedens werde« sich «ach eigeuevirdische «
Gesetze « gestalte « , welche sich nicht
ändern .

Meine Landolente im Rheinland « würden es
nicht verstehen, wenn nicht an dieser Stelle nnser
Verlangen nach Befreiung von schwerem
innercmundäußeremDruck laut würde.
Wir dürfen nicht müde werden zu betonen, daß
unser Volt ein gleiches Recht hat wie
auch andere Völker . Mache « Sie sich klar ,
daß Deutschland ein entwaffnetes Volk ist. Ver-
gebe « s warten wir auf die allgemeine ^lb -
rüstnng . Ich bin weit davon entfernt , den
Gedanken des Völkerbundes z« unterschätzen .
Aber ich bin anßerstande in der gegenwärti -
gen Gestalt des Völkerbundes irgend eine
religiöse Tat . irgend eine Verbindung mit dem
Reiche Gottes zu erkenne« . Kür uns ist der
Völkerbund Wächter und Bürge eines für «ns
unerträgliche« Zustandes . Wir müssen in der
Frage des Schutzes der Miuderheiteu de« Vor -
wurf erhebe« , daß der Völkerbund den
deutschen Minderheiten den Schntz
versagt hat . Wir forden Gerechtigkeit
für unser deutsches Volk. Unsere Not machen
wir mit «ns selber aus . Wir leiden , wir war-
te« . wir hosse« ! !

In starkem Gegensatz zu den Ansichten deröeutichen Rodner standen die Ansprachen derandern , beionders der Engländer . Der englischeBilchof Brent betonte , -daß der Völkcrbunid kern
zweifelhaftes Gebilde sei, sondern Erfüllungdes Wille » Gottes . ( ! ) Er glaubt , daßinnerhalb dieses Jahrhunderts der Krieg abge-
schafft wurde . In demselben Sinne sprach LadyParmoor . Sie betonte , daß der Völkerbund die
Unterstützung der christlichen Kirche finden müsse .AZkWiK

©er Bmtsche Katholikentag .
WTB . Stuttgart , 25 . Aug.

ffntfioltÄttfrtrtL Sitzung des Deutscheu
i nntrde durch eine Tagung desRetchsverbandes für die katholischen Aus -landsdeutschen ^ eingeleitet , an der katholische

slavien
'
^ er

U
Türk £ U8

iT
SPoIen ' Rumänien , Jugo¬slawien, ^oer iuikct , Ungarn , Brasilien , Argen -

i ^ reinigten Staatenxeuitmjmeit . JJitt •fjcfonöcrcnt mitrh # itdie Ausführungen eines D cut ch - Pv euder dem polnischen Sejm angehört , aufgenom -men . Gr erklärte u . a : Die wirklichen Charak -terzüge der }>olen >ind der Haß gegen dieDeutsche « . Ten deutschen Katholiken wirdes sehr schwer , sich eine Stellung zu verschaffe»weil in Polen Gerechtigkeit fehlt . Da auch d
"
-'

Presse geknebelt ist, ist es lediglich den Abgeord -ueten des Sejm möglich, die volle Wahrheit zusagen . Am meisten haben die 5000 deutschen
Katholiken in Polen unter dem polnischen

Klerus zu leiden . — Am Schluß der Ver -
sammluug wurde eine Resolution angenom -
men , die dafür eintritt , daß die Arbeit der deut -
schen katholischen Auslandsverbändc noch mehr
als bisher unterstützt wird .

Die dritte geschlossene Versammlung , die
daraufhin stattfand , widmete sich der Frage der
katholischen Presse .

Oer Kalt Wirih .
Eine Erklärung des Vorsitzenden der

Zentrumssraktion .
TU. Berlin . 25. Aug .

, Im Anschluß an die Austrittserklä -
rung Dr . Births hat der Vorsitzende der
Zentrumsfraktion des Reichstages Abg . Dr .
Fehrenbach an die Fraktionsmitglieder und
an andere prominente Zentrumsführer im Lande
ein Schreiben gerichtet , in dem er u . a . sagt :

„Der tief bedauerliche Schritt des Austritts
Dr . Births aus der Zentrumsfraktion des
Reichstags war vorauszusehen . Eine so
intensive Zusammenarbeit mit -der Rechten, wie
sie die großen Gesetzgebungswerke erforderten ,
war für ihn untragbar .

Ein Beharren in der Verbindung mit der
Linken hätte dem Zentrum die größte« Ge-

fahre« gebracht .
Dic politische Haltung der Zentrumssraktion

war korrekt , entsprach den Traditionen der
Zentrumspartei , die sich nie nach einer bestimm -
teil Richtung für immer festlegen kann und auch
bei den drei großen Gefetzgebuugswerken bei
allen ihnen anhaftenden Mängeln eine ver -
dienstvolle Arbeit geleistet hat . Wenn auch
nicht alle Mitglieder der Fraktion so be -
geisterte Republikaner sind wie Herr
Dr . W i r t h , so stehen sie doch alle fest auf
dem Boden der republikanischen
Staatsverfassung und sehen in der Re -
publik die gegebene zurzeit einzig mögliche
Staatsform .

Bei den Abstimmungen in der Zolldebatte
haben sich einige Fraktionsmitglieder von der
Mehrheit getrennt , und auch in der Zentrums -
sraktiou sind kritische Urteile laut geworden .
Ich anerkenne die Bemühungen des Herrn Kol-
legen Lammers in den Ausschußberatungen und
wäre natürlich zu einer Erledigung der Zoll -
vorläge ohne Eklat jeder Zeit bereit gewesen,
wenn ich eine solche für möglich gehalten hätte .
Wenn es in einer Zuschrift an die „Germania "
aus Fraktionskreisen als unersreuliches Bild
bezeichnet wird , daß gerade aus Zentrumsmuud
die Haltung der Mehrheitsparteien begründet
wurde , so muß ich sagen , daß ich mich zu mei-
neu zwei Aeußeruugen am Samstaa und Mou -
tag als Vorsitzender der Zentrumssraktion ge-
radezu verpflichtet fühlte . Mochten die
anderen Mehrheitsparteien zu ihrer Abstim-
mung schweigen. Wir mußten sie rechtfertigen .
Daß die Demokraten nicht auch mit den So -
zialdemokrateu den Saal verließen , war ledig -
lich eine Wirkung meiner Ausführungen vom
10. August."

Oer Abzug der letzten Truppen
aus Duisburg.

TU. D « iSb « rg , SS. Sl«g.
Der Slbz«g der Besatz«ngstr »ppe« hat sich

programmäßig «nd ohne Zwischenfall vollzogen.
Duisburg ist abgesehen von der Interalliierte «
Schisfahrtskommifsio« in Duisburg - R«hrort
vollkommen von den Besatz « ngstr « p -
pe « frei .

*
TU . Köl« . 25. Aug.

Zur Räumung von Düsseldorf -Ruürort und
Duisburg schreibt die „Kölnische Zeitung " : Die
Sanktionsstädte sind frei . Die Bevölkerung der
freigewordenen Städte weiß den historischen
Tag zu würdigen . Wie sehr sich die Räumung
der Sanktionsstädte in allen Zweigen der Oes-
sentlichkeit bemerkbar macht, werden schon die
nächsten Tage lehren . Es ist verständlich , daß
die Städte heute aufatmen und Festakte vorbe -
reiten .

*
TU . Duisburg . 25 . Aug . Am nächsten Sonn -

tag wird die Stadt Duisburg eine Feier anläß -
lich der Befreiung veranstalten , an der auch
Oberbürgermeister Dr . Jarres teilnehmen
wird , der sich augenblicklich auf der Insel Bor -
knm in Urlaub befindet .

Die heutige Morgenausgabe unseres Blattes umfaßt 10 Seiten.

Hinter den Kulissen
der Orusenerhebung.

Der französische Kolonialimperialismus.
Nach Agenturmeldungen sollen die ausstäudi -

schen Dschebel - Drusen zur Einstellung der
Feindseligkeiten gegen die französische Okkupa -
tion unter der Bedingung bereit sein bezw ..
schon Frieden geschlossen haben , daß u .a . ein
gewisser Hauptmann Corbillet des Gouverneur -
Postens enthoben und der neue srauzösische Gou¬
verneur von den Drusen gewählt werde .

Wer zwischen den Zeilen zn lesen versteht ,
erkennt sosort , daß hier die Ursachen liegen , die
zum Drusenansstaud geführt haben . Von der
französischen Presse wurde anfangs der ' Drusen -
kämpf als ein Ueberfall bewaffneter räuberi¬
scher Banden hingestellt . Doch erkannte dte
Welt gar bald , was der Aufstand in Wirklich-
keit bedeutete : den Kamps eines durch den Frie -
densvertrag unter französisches Mandat gestell-
ten Bevölkernngsteils Syriens um die höchsten
nationalen Güter eines jeden Volkes , um Ehre
und Freiheit . Der Feldzug der französischen
nationalistischen Presse in letzter Zeit gegen den
Oberkommandierenden der syrischen Besatzungs -
truppeu , General Sarrail hat die letzten Zwei -
fei daran beseitigt . Dieser insbesondere vom
„Echo de Paris " und der „Actio » fran ?aise" ge -
führte Feldzug tst natürlich rein innerpolitisch
gedacht. General Sarrail , der republikanische
General und Schützling Herriots , soll — vor
allem auch wegen seiner missionsfeindlichen
Stellung — unter allen Umständen seines syri -
schen Postens enthoben werden , während der
„Scipio Asrieanus " des nationalen Blockes,
Feldmarschall Lyauthey , der in Marokko un¬
gleich schwerere Verantwortung auf sich geladen
hat wie Sarrail in Syrien , von den nationalisti -
schen Orgauen aufs peinlichste geschont und
weitgehend verteidigt wird . Die sensationelle
Entschleierung der Sarrailsö >en VerwaltungS -
Methoden in Syrien hat jedoch eine über den
innersranzösischen Parteistreit weit hinaus¬
gehende allgemein politische Bedeutung . Zeigt
sie doch die Methoden auf , wie sie von allen sran -
zösischen Kolonial - Administratoren und Besatz-
ungsgenerälen , mögen sie nun Sarrail heißenoder Mangin , in gleicher Weise in allen sran -
zösischen Eiuflußgebieten der Welt geübt wer -
den.

Die besondere Staaten bildenden syrischen
Gebietsteile sollten ihre eigene Verfassung , eine
gewählte Volksvertretung und gewählte Gon -
verneure besitzen . Das Streben der französi -
schen Politik war von Anfang an darauf ge-
richtet , diese Gouverueursposteu entweder mit
eigenen Leuten oder mit frankophilen Elemen -
ten zu besetzen . Wie dabei die vielgerühmte
französische „Neutralität " beobachtet, in wie
schamloser Weise der Volkswille von den sran -
zösischen Machthaber !, vergewaltigt wurde , da-
für liefert das „Echo de Paris " in einem kürz -
lich erschienenen Leitartikel : „Die Sarrailschen
Skandale . Wie der Prokonsnl an das Volk
appellterti " für den Libanonstaat überzeugende
Beweise . Das Blatt schreibt: „Die Campagne
für die Gouverneurswahl verlief unter dem
Militärstiefel des Gouverneurs Cayla und deS
Oberkommissars Sarrail in einer Atmosphäre
unerhörter Korruption und ungeheurer Agita -
tion . Am 12. Januar 1925 hatte Sarrail der
gewählten Volksvertretung des Groß - Libanon
die Wahl seines Schützlings Cayla befohlen .Unter Protest verließ die Versammlung den
Sitzungssaal , was von der Volksmenge vor
dem alten Serail in Beirut mit Begeisterung
aufgenommen wurde . Am 13. Jauüar löste
Sarrail den Landesrat auf . In den Monateu
Februar und März arbeiteten Sarrail nnd
Cayla ein Wahlsystem aus , das die nationale
Opposition brechen nnd ihnen bei den Neuwah -
leu die Mehrheit sichern sollte. Dieses höllische
Projekt erschreckte jedoch derart Paris , daß
Herriot die Wahlen nach dem alten System
befahl . Für Sarrail und Cayla blieb jetzt nur
noch ein Mittel übrig , um die Wiederwahl des
Landesrates zu verhindern , der mit Her Mär -
tyrerkrone vor das Volk getreten wäre . Das
Mittel war : Drohung , List, Gewalt , Bergewal -
tigung des Rechtes , Bestechung und Betrug .
Sarrail und Cayla schreckten nicht davor zurück
und so erlebte denn der unglückliche Libanon
ab 28. Jnni dreitägige Wahlen , die so skandalös
und unglaublich »vareu , daß man sich jede per -
sönliche Würdigung versagen und sich nur aus
dfe Wiedergabe von Zeugenaussagen beschrän-
ken kann ."

Das „Echo de Paris " bringt nun Zeugnisse
dafür , daß in Beirut unter den Augen der Be -
Hörden von französischen Agenten die Stimmen
öffentlich gesteigert wurden . Am 28. Juni wurde
die Stimme zu zehn Franken gekauft und am
letzten Tage der Wahl wurden 50—60 Franken
bezahlt . Die Wählertrupps wurden dann bls
zur Stimmabgabe in dem beim Wahllokal gele-
gelten Polizeibüro eingeschlossen. Die Stimm -
abgäbe selbst erfolgte unter Kontrolle der fran -
zösischen Agenten . In den Bergen und aus dem
Lande legte man sich überhaupt keine Reserve
aus . Die Wähler wurden einfach nach Parteie «
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gruppiert und der Opposition die Stimmabgabe
verboten . So durfte z . B . nach der arabischen
Zeitung „Al -Ahwal " in Saida überhaupt nie -
mand wählen , während an anderen Orten der
größte Teil der Wähler an der Stimmabgabe
verhindert wurde .

Das syrische Organ „Die Zedern " führt be-
wegliche Klage : „Niemals , auch nicht zur Zeit
des türkischen Regimes hat man eine so freche
Korruption erlebt . " Das muselmanische Or -
gan „Ran el Anm " spricht von vergewaltigtem
Recht und beschimpfter Ehre usw . . . . Das
Satrapenregiment Sarrails hat in ganz Syrien
ungeheuere Erregung ausgelöst und dem sran -
zösischen Ansehen , das beträchtlich war . erheblich
Abbruch getan . Die Mißwirtschaft im Libanon
verfehlte nicht ihre Rückwirkung auf die in ihrer
Freiheit sich bedroht fühlenden , das Gebiet des
Hauran bewohnenden Dschebel -Drusen . Dazu
kam noch ein direkter Grund , der ihre Erhebung
gegen das französische Willkürregiment beschlen -
nigte . Durch Abkommen mit General Gonraud
im Jahre 1821 wurde das Dschebelgebiet als
autonomer Staat mit eigener Verwaltung und
gewählter Volksvertretung bestätigt . Bei der
syrischen Regierung in Damaskus hatten die
Drusen einen Vertreter , während ein fran -
Mischer Delegierter der deutschen Regierung
beigegeben wurde . De » Posten des „Kreisdele -
gierten " hat seit 1923 der französische Haupt¬
mann Corbillet inne . dessen despotische An -
matzungen die direkte Ursache zum Drusenauf -
stand wurden . Die „Aktion franeaise " vom 11 .
August gibt darüber eine anschauliche Schilde -
rung : „Hauptmann Corbillet lebte seit lan -
gem mit der Bevölkerung in schlechtem Einver -
nehmen . Letztere hatte wiederholt , jedoch ver -
geblich , bei Sarrail seine Abberufung verlangt .
Die Lage wurde immer gespannter . Eines Ta -
ges — Anfangs Juli ' '— vermißte Hauptmann
Corbillet seine Katze . Alles Suchen in Suneida
blieb vergebens . Daraufhin belegte Corbillet
die Stadt mit einer hohen Kontribution , bis die
Katze beigeschafft wäre . Als dieses Mittel er -
solglos blieb , lieb der Gouverneur zahlreiche
Verhaftungen vornehmen . Eine beschwerde -
führende Abordnung der Drusen wurde von
Sarrail übel behandelt , indem er kurzer Hand
die Wortführer ausweisen ließ und die Verhas -
tung des berühmten Drusensührers Sultan
Atrach anordnete . Natürlich verweigerte » die
Drusen seine Auslieferung . Atrach blieb uu -
auffindbar wie des Hauptmanns Katze . Er
zeigte sich erst wieder au der Spitze der Aus -
ständischen , die eine französische Kolonne angrif¬
fen ." . . .

Die Enthüllungen des „Echo de Paris " und
der „Aetion franeaise " sind ein Kulturdenkmal
oder vielmehr ein Denkmal der Unkultur . Sic
bilden eine wuchtige Anklage gegen den sran -
zösischen Kolonialimperialismus , der unter der
Maske der sittlichen M a n d a t s v e r a n t -
wortuug , der uneigennützigen Kulturausgabe
und der strikten Neutralität überall , wo er Ge -
legenheit zur Betätigung sindet , die heiligsten
Gefühle fremder Völker mit Füßen tritt und
ihr Eigenleben zu ersticken sucht .

Die für die französischen Kolonial - und Zivi -
lisationsmethoden typischen Enthüllungen sind
jedoch ganz besonders wertvoll für die französi -
schen Expansiousbestrebungen am Rhein und an
der Saar . Die französischen Generäle glauben
hier im Koloniegebiet zu weilen und suchen mit
den gleichen Methoden Frankreichs Ziele zu er -
reichen . Wenn auch deutsche Treue und deutsche
Vaterlandsliebe diese Ziele bisher vereitelt ha -
ben , so ist doch noch nicht jede Gefahr vorüber .
Es ist zu erwarten , daß sich die französische Be -
satzung nach Ablauf der letzten Räumungsfri -
sten in der Pfalz wenigstens einzukrallen ver -
sucht , um dieses strategisch so wichtige Land ge -
waltsam von Deutschland loszureißen . ( Der
Sicherheitspakt darf ja nach französischer Auffas -
sung den wichtigsten Punkt : das Rheinlands -
statut nicht berühren . ) Es ist serner zu erwar -
ten , baß bei der Abstimmung des Saargebietes
im Jahr 1935 die Franzosen mit allen erlaubten

Sie reisen nach Oalmaiien?
S Von

Eduard Gilden , ath .

O gewiß , ich begreife sehr wohl . Italien
kommt nicht in Frage . Das Reisen ist eine ari -
stokratische Angelegenheit , weil es exklusiv ist ,
weil es die persönlichste Auswahl voraussetzt :
es ist die kultivierteste Form des Lebensgenus -
ses . Italiens Pracht wird jetzt geradezu ver -
konsumiert . Nun , Sie meiden die Masse der
Fremden , dafür werden Sic in Dalmatien Be -
kannte treffen . Dalmatien ist in diesem Jahr
das favorisierte Reiseziel . Natürlich , wo soll
man sonst auch den Süden — 0 Land der ewigen
Sehnsucht — wo soll man sonst , Süden , dich
suchen , wenn nicht in Italien und wenn Spa -
nien in weiter Traumserne bleiben mutz .

Ja , der Weg ist immer der gleiche : Sie
'

wer -
den nach Trieft fahren , nehmen dort eine
Schifsskartc bis Ragusa und fahren einen
leuchtenden Tag und eine beseligte Nacht durch
das märchenblaue Wunder der Adria — in fer -
ner Sicht das duftverklärte Gebirge der dal -
matinischen Küste .

Wenn ich Ihnen einen Vorschlag machen darf ,
nehmen Sie einen anderen Weg , umständlicher
zwar , aber Tie werden entlohnt fein durch
mannigfaltige Eindrücke , durch einen seltenen
Kontrast der Eindrücke — nehmen Sic den Weg
durch das bosuisch - herzegowinische Land nach
Ragusa — und Sie treten mit einem Schritt
aus der grellen islamischen Welt in die abend -
lichen Kulturschatten Venezias . Da Sie den
Weg Tricst —Rafusa ja immer wieder um'-
gekehrt zurücklegen , geht Ihnen so nichts ver -
loreu , Sie werden höchstens ein paar Tage mehr
aufwenden müssen . Auf der Rückfahrt von Ra¬
gusa werden Sie dann vielleicht das schmucke
Lesina ansteuern , sicher aber wohl das rinnen -

erblühte Spalato besuchen , berühmt durch den
Wunderbau des diokletiauifcheu Palastes und
durch das Ausgrabungsfeld von Salona , und
dann vergessen Sie nicht gas Städtchen Trau ,
eingeschlafen in der weichen Biegung eines
Meeresarmcs . in klösterliche Versnnkenheit und
Kirchenschwere . . . . und immer unter dem
stichelnden Hauch des Meeres zu sein , blnne

und unerlaubten Mitteln — siehe Syrien —
das Ergebnis in ihrem Sinne zu beeinflussen
versuchen werben . Pflicht der Regierungen des
Reiches und der Länder am Rheine , Pflicht des
ganzen deutschen Volkes ist es daher jetzt schon,
sür den einmal kommenden „Endspurt " alle
Kräfte vorzubereiten , sich täglich neu von der
ungeheueren Bedeutung des Schicksals von

Adria ! klingender Traum von sanster Schön -
heit , weiße schwankende Segel in der Ferne als
Sendboten unserer Sehnsucht — verzeihen Sie ,
aber die Erinnerung verführt immer dazu ,
schwärmerisch zu werden .

Alw bevor Sie Ihr Glück an Dalmatlens
Küste verträumen , verschaffen

' Sie _ sich den
abenteuerlichen Reiz des Balkan . Erste Station
ist die kroatische Hauptstadt Zagreb , das ehemals
österreichische Agram . Noch durchaus westliches
l^ präge . Aber das Bild des Marktes ist dem
Fremden ein verheißungsvoller Auftakt . Dort
kommen die Bauern aus den kroatischen , ilawo -
nischen und bosnischen Dörfern zusammen und
Sie glauben einer höchst natürlich inszenierten
Trachtenschau beizuwohnen . Aus den über -
ladenen Reihen der Stände schimmern die
weißen Gewänder der Bäuerinnen , besetzt mit
bunten Stickereien von einem unglaublichen
Reichtum der Muster . Etwas Festliches ist in
diesem Markttreiben .

Auf der südöstlichen Strecke nach Sarajewo ist
die Bahnlinie von Banjaluka bis Jaize unter¬
brochen . Ein Omnibusverkehr hält die Ver -
bindung aufrecht . Der Durchbruch des Vrbas -

Tales durch das bosnische Gebirge bedeutet eine
landschaftliche Sensation . ,

Si6 werfen ein , daß diese Reise mit Saume -
rigkeiten verbnnden fein wird , aber sofern sie
nicht gerade auf Luxuszüge eingeschworen sind ,
wird es Ihnen nicht schlecht gehen . Jedoch
rentiert es sich gar nicht besonders , zweite
Waecnklasse zu nehmen — Sie werden sich in
den Eisenbahnwagen so und so an einen Dust
von Ziegenstall gewöhnen müssen . In den
ersten Hotels wohnen Sie so gut und billiger
als in einem mittleren deutschen Hotel und .ich
kann Sie versichern , ich habe nur durch Zufall
die Bekanntschaft mit gewissen verabscheuungS -
würdigen kleinen Lebewesen gemacht . Im übr : -
gen sind Sie als Deutscher , als zahlender Frem -
der , überall gern gesehen und vor allem die
Mohammedaner können Sie geradezu als Ihre
Freunde betrachten . Auch brauchen Sic nicht
die kroatische Landessprache oder sonst eine
Fremdsprache zu lernen , denn Sie kommen mit
Deutsch überall und besser als mit irgend einer
anderen fremden Sprache durch .

Ban/aluka ist eine der Pforten zur islamischen
W ? tt . Dt : irrfrWuiuncntfe Ncschec beherrscht >

Rhein und Saar , das gleichbedeutend ist mit
deutschem Schicksal , zu durchdringen und durch
unermüdliche Aufklärung der Weltmeinung die
Plattform zu schaffen , von der aus den fran -
zösischen Versuchen des „corriger la forttrnc "

der „Rührmichnichtan " -Schild des deutschen Rech -
tes und der deutschen Ehre siegreich entgegen
gehalten werden kann .

das Bild . Ueber der schwer lastenden Kuppel
schießt das Minaret in fanatischer Schlankheit
empor . Die alte bosnische Königsstadt Jaize
scheint ganz eine Türkenstadt zu sein Sarajevo
aber bleibt die große Ueberraschung . Sie kön -
nen sich eine Reife nach Kleinasien sparen , wenn
es Ihnen darum zu tun ist , einmal unter die
märchenhafte Gewalt des orientalischen Lebens
zu kommen . Die BaSzarfija im Türkenviertel
von Sarajevo ersetzt Ihnen alles . Aufeinander -
gedrängt , von engen Gassen durchschnitten , lie -
gen die cffcutn dumpsschattigen Buden unter
glühender Sonne . Hinter bunten Tüchern hockt
der Türke und sieht gegenüber in die Werkstatt
des Schusters , der sich einen Lilienstengel in
eine alte Flasche gesteckt hat . daneben wird um
silberne Kostbarkeiten gefeilscht . In der dröh -
» enden Gasse der Metallschläcer bildet die Bude
des Kasfeesieders eine stille Oase , — und hier
können Sie selbst zum Muselman werden (denn
zu den Gebetsübungen in der Moschee werden
Sic doch nicht zugelassen ) . Sie hocken auf der
Bank , ein Bein untergeschlagen , zünden sich am
Holzfeuer eine Zigarette an bis Ihr kava
turscu frisch zubereitet ist ( kostet S Dinar — 15
Pfennig , ein Muselman braucht nicht viel Geld )
und ohne durch vieles Plaudern Ihre Ruhe zu
beeinträchtigen , lassen Sie hier das ganze bunte
Treiben an sich vorüberziehen : Fez und Tur -
ban , Teppichverkäuser und Wasserträger , kleine
Pferdekarawanen der Holzverkäufer und die ge -
hcimuisnmgebenen Gestalten verschleierter
Frauen . Diese Baszarsija in Sarajevo ist eine
Stadt für sich , ist eine Welt sür sich und in
nichts prägt sich der Charakter dieser Welt stär -
ker als in der Erscheinung der Frau .

Hier , in den Grenzgebieten der islamischen
Welt , halten die Mohammedaner zäher an
Ihren Sitten als etwa in Konstantinvpel . Und
wenn Sarajevo zum andern Teil schon eine
ganz moderne Stadt geworden ist , so gibt Mostar ,
in der trostlosen Verlassenheit ' der herzego -
wünschen Karstfelsen liegend , ganz den Ein -
druck , als ob hier ein fremdes Leben feit Jahr -
Hunderten stillestcht . Und wieder ein paar Stun -
den Bahnfahrt über das erschütternd nackte
Felsenmeer des Karstgebirges — und Zypressen
und blühende Oleanderbäume künden die glück-
verheißende Nähe des Meeres >: » <> Naansa , das |

Hilfe des oberfchlefifchen Wohnungselen öS -
Abschließend versicherte Dr . Proski , daß er be«
reits mit sämtlichen oberfchlefifchen Abgeord -

neten aller Parteien Fühlung genommen habe .
Es sei ihm volle Unterstützung durch Reichstag
und Landtag zugesichert worden .

Berliner Beratungen
über die Antwortnote.

Die Stellungnahme der Parteien.
B. Berlin . 25 . Aug .

Die heute abend durch ein Spätabenöblatt in
Berlin verbreitete Nachricht , die Sicherheitspakt »
note werde auf Anordnung des französischen
Auswärtigen Amtes bereits am Mittwoch der
Presse zur Veröffentlichung übergeben und a «
Donnerstag früh veröffentlicht werden , trifft ,
wie wir auf Anfrage im hiesigen Auswärtigen
Amt erfahren , nicht zu , Herr Painleve hält
vielmehr nach wie vor daran fest , seine Er -
holungsreife nicht früher abzubrechen ( !) und auf
jeden Fall vor der Veröffentlichung persönlich
der französischen Presse gegenüber die Note zu
kommentieren . Da aber nach diplomatischem
Gebrauch die Wünsche des Absenders den Vor -

zug haben , hat sich die Reichsregierung den fran -
zösischen Wünschen nicht verschließen können . ES
bleibt also dabei , daß die Note erst Freitag
früh der Öffentlichkeit übergeben wird .

Inzwischen ist das Reichskabinett be-
reits in die Prüfung der Note eingetreten
Daneben tagen aber , wenn auch nur ^ ls
Rumpffraktion die einzelnen Parteien . So -
viel man erfährt , hat sich in der Stellungnahme
der einzelnen Parteren zu den in der Note be-
rührten Hauptfragen nichts wesentliches geän -
dert . Nach wie vor steht man deutscherseits auf
dem Standpunkt , daß , soll ein Sicherheitspakt
überhaupt Sinn und Zweck haben , er

nur in der Form der Gleichberechtigung
nnd Gegenseitigkeit

erfolgen kann . In der Beurteilung der einzel -
nen Abschnitte der Note wie der Frage dek
Schiedsverträge , der Frage des Völkerbundes
in Verbindung mit den deutschen Einwänden
gegen den Artikel 16 und in der Frage der
Rückwirkung des Sicherheitspaktes ' auf die be -
stehenden Verträge hat sich gleichfalls nicht ?
geändert . Auch deutscherseits hält man die
Zeit des Notenwechsels in der Frage für er -

ledigt und steht einer mündlichen Erör -
t e r u u g nicht ablehnend gegenüber .

*
Ueber die heutige Kabinettssitzung

wurde folgender amtliche Bericht heranSge -

geben :
In der heutigen Kabinettssitzung wurde der

Wortlaut der französischen Antwortnote über die
Sicherheitsfrage zur Kenntnis genommen und
grnnd sätzlich erörtert . Die Einzelne -
ratung findet morgen nachmittag statt .

Eckeners Nordpolflug ein
rein deutsches Unternehmen .

TU . Berlin , 25. August .
In letzter Zeit ist Dr . Eckener verschiedentlich

heftig angegriffen worden , weil er seinen ge-
planten Nordpolflug zusammen mit Amund -
s e n machen wolle . Auf Grund einer Rücksprache
mit Dr . Eckener kann die „Deutsche Tageszei -
tung " folgendes mitteilen : Dr . Eckener denkt
keineswegs daran , mit Amnndfen oder irgend -
einem anderen ausländischen Forscher die Nord -
polfahrt zu machen . Wenn das deutsche Volk
ihm die Mittel zum Bau eines Lustschisfes geben
sollte , wird er als Leiter der Zeppelin -Luft -
ichisfahrts - A .- G . die Fahrt nach dem Nordpol
allein als Führer unternehmen . Die
Eckener -Nordpolsahrt würde eine rein deut «
sche Forfchungsfahrt werden .

der erscheinen . Sie sehen weder Fez noch
Schleier mehr . Aber stolze Pala ^zi und Kir -
chen . In ihren Steinen blüht der Geist der
Renaissance . Glauben Sie mir , Sie kommen '

auf solchem Weg als ein Entdecker nach Ragusa
und Sie begreifen diese Stadt und das ganze
dalmatinische Land nicht anders als eine Seg »
nung des Meeres .

Em Golbom'
-Zniermezzo.

Von
Walter Dahms (Rom ) .

In den letzten Jahren hat man vielfach rek -
sucht , Carlo Goldonis Komödien zu neuem
Leben zu erwecke » . Mau hat einzelne seiner
Werke neu herausgegeben , einige neu aus dem
Italienischen in andere Sprachen übersetzt , man
hat ihn ausgeführt , kommentiert , kritisiert und
in die Literaturgeschichte eingereiht — und man
hat immer wieder gefunden , daß sich unter der
ehrwürdigen historischen Patina der Herzschlag
einer lebensfrohen Kunst regt . Es hat natür -
lich nicht an Stimmen gefehlt , die dem große »
venetianischen Komödienschreiber jede Lebens¬
fähigkeit in unserer Zeit absprechen . Aber wie
sich die Vielfältigkeit der Kunst überhaupt nicht
auf eine Formel bringen läßt , wie die Kunst
nur durch diese Vielfältigkeit die Impulse zum
Fortschritt , zur Entwicklung erhält , so ist es ein
verhängnisvoller Irrtum , eine schöpferische
Kraft zu leugnen , die - einmal mächtig war , nur
weil es scheint , daß man sie nicht mehr nötig
habe . Sie wird sich doch eines Tages als wirk -
sam erweisen .

Gerade in unseren Tagen ist ein neuer Kampf
zwischen zwei Kunstrichtungen — der „klassi-
scheu" und der „romantischen " — ausgebrochen -
Mit der Übertreibung und Einseitigkeit aller
revolutionären Bewegungen soll nun das Ro -
mgntische gänzlich verurteilt und überwunden
und eine neue Klassizität erstrebt werden , die
frei ist von den romantischen Elementen . Auw
Goldoni hat zu seiner Zeit einen durchgreifen -
den Kampf um Kunststile geführt , selbstverständ -
lich auf einer anderen Ebene . Als ein natür -
lich empfindender , gesunder und mit dem Blick
fi ' Y ti >s Komische begabter schöpferischer Mensch

Kampf dem Kartellunwesen:
Nie Preissenkungsaktion der Reichsregierung.

TU . Berlin , 25 . Aug .
Ueber die Preissenkungsaktion der Reichs -

regieruug erfährt die „Telunion " folgend » Ein -
zelheiten :

Die Reichsregierung ist der Ansicht , daß nach
Erledigung der großen Gesetzeswerke , wie die
Aufwertung , die Steuer - uud Zollgesetze , die
für die endgültige Regulierung und Stabilisie -
rung der Preise notwendige Grundlage ge-
schaffen ist . Die Reichsregierung hat daher in
Verhandlungen mit allen Wirtschaftsgruppen
an diese den dringenden Appell gerichtet , zur
Eindämmung der Teuerung beizutragen . Dar -
über hinaus beabsichtigt die Reichsregierung ,
Maßnahmen , die zum Teil schon beschlossen sind ,
zum Teil noch beraten werden .

So hat sie bereits eine
scharfe Handhabung der Kartellverordnnng

beschlossen . Die Verordnung vom Jahre 1923
gestattet erstens eine unmittelbare Einwirkung
der Ministerien , zweitens das Eingreifen des
K a r t e l l g e r i ch t s . Von der letzten Mög -
lichkeit ist bereits mit Erfolg Gebrauch gemacht
worden . Von rund 160 Fällen , die dem Kar -
tellgericht vorlagen , haben sich 40 Fälle gütlich
regeln lassen , iu 66 Fällen entschied das Gericht
zugunsten des Klägers und diese Entscheidung
hatte die praktische Folge , daß sich das Kartell ,
bezw . die einzelnen Kartellmaßnahmen nicht
halten ließen . In 60—80 Fällen hatte das Ge -
richt darüber zu entscheiden , ob die Zwangsmatz -
nahmen des Kartells zu Recht bestanden . Die
Tatsache , daß sich diesbezügliche Klagen in der
letzten Zeit gehäuft haben , beweist schon eine
kartellsprengende , Tenden z.

Die Reichsregierung beabsichtigt aber auch
unmittelbar gegen die Kartellanöwüchfe

vorzugehen .
Dnrch die Verordnung wird den einzelnen

Ministerien auch die Möglichkeit gegeben , ein
Kartell zu verbieten oder Kartellbeschlüsse für
nichtig ober nicht bindend zu erklären . Ferner
sind die Ministerien befugt , sich die Kartellab -
machungen vorlegen zu lassen , um sie erst nach
behördlicher Genehmiguug in Kraft treten zu
lassen . Eine besonders wirksame Handhabung
bietet 8 5 , wonach uugiltig erklärte Kartelle auch
nicht in » euer Forin wieder auftauchen dürfen .
Eine Reihe von M i tz l> r ä u ch e n im Mono -
p 0 l w e s e n läßt sich durch 8 10 der Verordnung
bekämpfen , wonach auf Antrag der Ministerien
bestimmte Vertragsklauseln / die das allgemeine
Wohl gefährden , von den Käufern gekündigt
werden

'
können . Von diesen Bestimmuirgen be-

absichtigt die Reichsregierung ausgiebigeu Ge -
brauch zu machen . Sie

beabsichtigt ferner gegen eine Reihe von Nu -
dimeuteu aus der Inflationszeit , die die feste
Preiskalkulierung erschweren , vorzugehen .
So z . B . gegen preistreibende und freiblei -

bendc Klauseln besonders im Bau - und Textil -
gewerbe , gpgcn Devisen - , Valuta - und Repara -
tvonSklauscln .

Auch die kartellartigen Bindungen zwischen den
Produtionssdusen in den Verträgen sollen be-
kämpst werden . Derartige Bindungen bestehen
auch bei einzelnen Grofmnternehmungen , beson -

ders auf dem Gebiet der Markenartikel wie
Seife und Zigaretten , zum Teil auch auf dem
Gebiet der Nahrungsmittel . Es ist festgestellt
worden , daß der Verdienst des Einzelhandels
in manchen Markenartikelin bis zu 75 Prozent
betrug .

Der Bruchteil der Verträge , der bisher zu
Beanftandungcu Anlaß gegebeu hat , beträgt

30- 10 Prozent .
Man hofft , daß die Androhung schärferer

Maßnahmen genügen wird , um der Regierung
die Notwendigkeit eines Eingreifens zu erfpa -
ren .

Die Maßnahmen des ReiHsernäh -
r ungS mini ste riu m s liegen dagegen noch
nicht fest. Ein einheitlich juristisch greifbares
Kartellwefen besteht bei der Landwirtschaft nicht .
Dafür aber lokale Vereinbarungen über Richt -
preise und Kaltulationsrichtlinien . die sich prak -
tisch kartellartig auswirken .

Man hofft außerdem durch Schaffung rück -
sichtsloser Konkurrenz die kartellartigen

Auswirkungen zu beseitigen .
Die Hauptmaßnahmen des Reichsernährunxs -

Ministeriums gelten der schwierigen Frage , wie
der übermäßige Zwischenhandel aus -
zuschalten ist . Während in den Vorkriegsjahren
die Verteuerung der Ware vom Erzeuger bis
zum Kleinhandel 25 Prozent betrug , beträgt er
heute 75 Prozent , d . h . ungefähr 80 Prozent
mehr als im Frieden . Eine verteuernde
Wirkung der Zollvorlage wird vom Reichs -
ernähruugsmiuisterium bestritten , u . der Broi «
und Kartoffelpreis wird als allgemein normal
bezeichnet . Durchgreifende Maßnahmen bei den
ungewöhnlich hohen Fleifchpreifen sind
noch nicht endgültig beschlossen .

Untersuchung der Teuerungsursachen au^ in
Hamburg.

TU . Hamburg , 25. Aug . Das Anziehen der
Lebensmittelpreise in der letzten Zeit beschä?-
tigt nunmehr auch die Hamburaer Behörden .
Die Deputation sür Handel . Wirtschaft und
Gewerbe setzte zusammen init den Handelskam -
mern einen Ausschuß ein , der Umfang und Ur -
fachen der Teuerung , sowie die dagegen zu er -
greifenden Maßnahmen , prüfen soll .

Oberschlesien braucht Hilfe.
TU . Breslau , 25. Aug .

Der Oberpräsident der Provinz Oberschlesien
Dr . P r o s k i , hatte gestern zu einem großen
Prcssceuipfaiig nach Oppeln eingeladen . Der
Oberpräsident teilte mit . daß er die Unterstüt -
zung aller in Betracht kommenden Faktoren
benötige . Er habe ein umfangreiches Programm
der in Oberschlesien zu lösenden Aufgaben auf -
gestellt . Das Programm enthalte folgende
Hauptpunkte : Flüchtlings - Für sorge ,
Wohnungselcnd , Aufftandsschäden ,

die finanzielle Not der Gemeinden , Verkehrs -
fragen , kulturelle Ausgaben und das Siedlungs¬
problem . Er forderte ferner langfristige Kredite
für Industrie und Landwirtschaft . Besonderes
Gewicht legt der Oberpräfident auf schnelle Ab -



Die Vertschechung Marienbads .
Marienbad unter Zwangsoerwaltung. — Der

deutsche Overdirektor abgesetzt .
TU. Prag , 25. August.

Das staatliche Bodenamt Hai heute über
sämtlich e Marienbader Bäderbefit -
» ungen des Stiftes Tepl die Zwangsoer¬
waltung ausgesprochen . Die Amtsräume ,
Kassen , Gelder , Bücher , das gesamte Inventar
wurden von einer staatlichen Behörde übernom -
wen bezw. beschlagnahmt . Der Oberdirektor
des Stiftes wurde sofort abgesetzt - Der Be-
awtenschaft wurde in tschechischer Sprache mit -
Seteilt, daß sie von nun an der Zwangsverwal¬
tung unterstünde . Als Zwangsverwalter wurde
ein Ingenieur Bogumil Rybin aus Prag ein-
gesetzt.

#
Begründet wurde dieser Gewaltakt , der

den Zweck verfolgt , Marienbad zu tschechisieren ,
wie die Frankfurter Zeitung ergänzend meldet ,
damit, daß wegen der Uebergabe der Bäderver -
« altung aus den Händen der bisherigen Kur -
Vachtgesellschaft an das Stift Tepl angeblich eine
Störung des Kurbetriebs nicht ausge -
ichloffen sei und daß vor allem die Uebergabe
des Inventars , wie Wäsche , den Bäderbetrieb
stören könnte . Auch sei ein Streit ausge -
»rochen zwischen der Kurpachtgesellschaft und dem
Stift Tepl , welches Inventar dem Stift und
welches der Gesellschaft gehöre . Auch beabsichtige,
w heißt es in der Begründung , der Staat , die
Bäder , die für den Winter 1925 nach dem Be-
schlagnahmegesetzgekündigt sind , zu übernehmen :
Um einer eventuellen Verschleppung des
Inventars vorzubeugen , sei Zwangsverwal -
drng notwendig . Hierzu ist zu bemerken , daß
das Stift Tepl die Bäderverwaltung seit 14 Ta¬
gen ohne irgendwelche Störung bereits führt
Und daß von einem Streit über die Wäsche nie -
wand etwas bekannt ist , zumal ja das
ganze Inventar sämtlicher Bäder dem Stift ge -
hört und die Kurpachtgesellschaft dem Stift noch
'wmer einen ansehnlichen Betrag des Pachtschil-
lings schuldet. Obwohl der gesetzliche Vertreter
des Stifts Tepl bei der Amtshandlung nicht an -
wesend war , nahmen die Zwangsverwalter von
den Amtsräumlichkeiten sofort Besitz , luden alle
leitenden Beamten vor und verpflichteten
' ie auf die Zwangsverwaltung . Der
ganze Akt spielte sich innerhalb weniger Minuten

der Kanzlei der Brunneninspektion ab, so daß
die Bevölkerung Marienbads von diesem Ge-
Waltakt noch nicht verständigt ist . Sowohl das
« tift Tepl als auch das Bürgermeisteramt haben
dagegen Protest erhoben und die Verhängung
der Zwangsverwaltung nicht zur Kenntnis ge-
»ommen . Doch hat dieser Protest keine auf-
schiebende Wirkung .
Die Unterdrückung des deutschen Schulwesens .

Prag , 25. Aug . Am Sonntag sand in O l -
w ü tz eine von allen deutschen Parteien beschickte
Protest Versammlung gegen die Ver -
Dichtung des deutschen Schulwesens
ftatt, deren Umsang in Olmütz dadurch gekenn-
Zeichnet . ist , daß dort seit dem Umsturz nicht
weniger als 50 deutsche Schulklassen aufgelöst
stnd . Soeben wurden auch das deutsche Gym¬
nasium und die deutsche Realschule , die beide eine
große Anzahl Schüler aufweisen , zu einer An-
«alt vereinigt . Bezeichnend ist auch der Um-
stand , daß der Rest der deutschen Schulklaffen in
den ältesten und unzulänglichsten Schulgebäuden
der Stadt untergebracht ist , während die neuen
Schulgebäude ausschließlich den tschechischen
Schulen vorbehalten sind.

Schoner „Sturmvogel" eingetroffen .
TU. Hamburg, 25. Aug . Der vermißtä deutsche

Schoner „Sturmvogel " ist wohlbehalten im Ha-
ken von Holsens eingelaufen . Das verspätete
Eintreffen hat seinen Grund in ungünstigen
Wetterverhältnissen .

Karlsruher Tagblatt .

Die Veratungen zwischen
Caillaux und Churchill .

TU . London. 25. Aug.
Churchill und Caillaux haben heute ihre Be -

sprechungen im britischen Schatzamt fortgesetzt.
Gleichzeitig haben auch die Ainanzsachverstän -
digen Sir Otto Niemeyer und Barnaut die Be -
ratungen über die technische Seite der Schulden -
frage wieder aufgenommen . Halbamtlich wird
ausdrücklich bemerkt , daß die Verhandlungen
der Finanzminister vollkommen inoffi -
Stell geführt werden . An einer Betrachtung
über die Londoner Verhandlungen gelangen die
„Times " zu dem Schluß , daß Frankreich die
volle Möglichkeit habe , seine Schulden zu be -
zahlen . Frankreich würde nicht den geringsten
Vorteil davon haben , wenn England seine Kor -
derung ermäßige oder ganz fallen ließe , da dann
die Vereinigten Staaten ihre Forderung ent-
sprechend erhöhen würden . Der Schatzkanzler
müsse dafür sorgen , daß keine Einigung zustande
komme, durch die die britischen Steuerzahler
noch schwerer belastet würden .

WTB. London , 25. Aug.
Heute früh hatte Caillaux eine längere

Unterredung mit dem Gouverneur der Bank
von England , Montagu Norman . Wie
Reuter erfährt , war der Hauptgegen stand dieser
Unterredung die von Frankreich übernommene
Verpflichtung zur Rückzahlung der von der
Bank von England an die französische Staats -
bank gegebenen Anleihe in jährlichen Raten .
Nach Beendigung dieser Unterredung hatte Cail¬
laux eine kurz Besprechung mit Churchill .
.Heute nachmittag erfolgten dann die Verband -
lungen zwischen Caillaux und dem früheren
Schatzkanzler und jetzigen Generaldirektor der
Midland -Bank . Mac Ken na . Heute abend
findet auf Einladung Churchills ein Essen zu
Ehren Caillaux ' statt , an welchem außer dem
Außenminister C h a m b e r la i n auch andere
Kabinettsmitglieder teilnehmen werden .

Deutsches Reick

Ein Dementi des bayerischen Kronprinzen .
TU. München, 25. Aug . Kronprinz R u p p -

recht läßt mitteilen : Seit einiger Zeit tau -
che», besonders in Oesterreich , Nachrichten auf
über eine Zusammenkunft des deutschen und des
bayrischen Kronprinzen aus dem Schlosse Mond -
see des Grafen Almeida . Es werden sogar
ganze Einzelheiten über die angeblich stattge -
fundenen Verhandlungen verbreitet . Hierzu
wird festgestellt: Kronprinz Rupprecht war
nicht im Schlosse Mondsee . 2. Der Kronprinz
hat den kaiserlichen und deutschen Kronprinzen
seit seinem Besuch in München im Oktober
nicht mehr gesehen . 3. Alle Kombinatio -
nen über eine angebliche Zusammenkunft des
deutschen und bayrischen Kronprinzen sind aus
der Luft gegriffen .

Hcsialpolitische Rundschau

Die Lage im Bauarbeiterstreik .
Pr. Berlin , 25. Aug . Eine Generalversamm¬

lung der Bauarbeiter beschäftigte sich heute vor -
mittag in Berlin mit dem am Freitag gefällten
Schiedsspruch . Die Vertreter lehnten den
Schiedsspruch ab. Ueber die von den Arbeit -
gebern beantragte Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsspruches wird am Donnerstag nachmit-
tag im Reichsarbeitsministerium verhandelt wer -
den. Falls es in letzter Stunde nicht zu einer
Einigung kommt , werden am Freitag durch die
Generalaussperrung etwa 6 00 0 0 0
Bauarbeiter Deutschlands entlassen
werden .

>. den 26 . August 1328
Der Lohnkampf bei der Reichsbahn .

Pr . Berlin , 25. Aug . Wie die Blätter melden ,
hat man sich gestern im Reichsarbeitsministerium
mit dem der Reichsbahn drohenden Lohnkampf
eingehend beschäftigt. Der Reichsarbeitsminister
hat sich zur Einsetzung eines Schlichters bereit
erklärt , der allerdings noch ernannt werden
mutz.
Ablehnung des Schiedsspruches in der ober-

schleichen Eisenindustrie .
TU . Berlin , 25. August. Der am 19. August

vom zuständigen Schlichtungsausschutz gefällte
Schiedsspruch ist von den Arbeitnehmern abge -
lehnt worden . Nach diesem Spruch werden
die Forderungen des Arbeitgeberverbandes auf
Wiedereinführung des früheren Lohntarifes ab-
gelehnt . Der Schiedsspruch gilt bis zum 30 .
November und kann zu diesem Zeitpunkt mit
vierwöchiger Frist gekündigt werden . Die Or -
ganisationen beabsichtigen, das Arbeitsministe -
rium anzurufen . Die Stellungnahme des Ar -
beitgeberverbandes zum Schiedsspruch steht noch
aus .

"

FluswärtigeGtaaten

Trendelenburg kehrt nicht nach Paris zurück.
8 . Paris , 25. Aug . lEig . Dienst des K. T .) Wie

ich von sehr gut unterrichteter Seite erfahre ,
wird Staatssekretär Dr . Trendelenburg
die am 5. September wieder aufzunehmenden
deutschen Wirtschaftsverhandlungen nicht mehr
leiten . Staatssekretär Dr . Trendelenburg kehrt
nicht wieder nach Paris zurück. Als Führer der
deutschen Delegation ist Ministerialdirek -
tor Posse in Aussicht genommen .

England liquidiert deutsch -protestantisches
Kirchengut in Jerusalem.

TU . Berlin , 25. Aug . Am letzten Tage
der zugelassenen Frist hat England von der ihm
durch den Lausanner Friedensvertrag einge -
räumten Liquidationsbefugnis Gebrauch ge-
macht, um einen Teil des deutschen proteftanti -
schen Grundbesitzes in Jerusalem zu ent -
eignen .

Französische Siegesmeldung aus Syrien .
WTB. Paris , 25. Aug . Eine Havas Mel¬

dung aus Kairo berichtet über eine S chl a ch t
zwischen Franzosen und Drusen . Eine Abtei -
lung von etwa 1500 Drusen , die sich aus dem
Wege nach Damaskus befand , wurde von fran -
zösischer Kavallerie , die von Fliegern unterstützt
wurde , angegriffen und zurückgeschlagen. Die
Drusen sollen grotze Verluste erlitten
haben .

VerschiedeneMeldungen

Tödlicher Autounfall der Segelflieger Seiler
und Weber.

TU. Wasserkuppe . 25. Aug . In der vergange -
nen Nacht verunglückten die beiden Rekordsegel -
slieger Seiler und Weber der Weltensegler -
gesellschast auf der Rückreise von Fulda tödlich.
Das Unglück geschah dadurch , daß sich das eigene
Auto in einer scharfen Kurve bei Poppenhausen
überschlug .

Im Faltboot über den Kanal.
WTB. London , 25. Aug . Zwei Deutsche fuhren

gestern nachmittag in einem kleinen Faltboot
von Dover ab, um den Kanal ' zu durchqueren .
Um 3.30 Uhr machten .sie infolge des auskommen -
den Windes gute Fortschritte .

Die Hinrichtung der Sirdarmörder.
E. London, 24 . Aug . „Daily Expreß" meldet

aus Kairti die folgenden Einzelheiten von der
Hinrichtung der Sirdarmörder : Alle Mörder

Mr. 891 . Seite 5
mit Ausnahme Schawfiks Mausur legten biS
zum letzten Augenblick Beweise größter Seelen
ruhe ab. Um 7 Uhr wurde als erster der Stu -
dent Abd el Hamid Enayat vorgeführt . Der
Gouverneur von Kairo , der Polizeipräsident der
Stadt , der Gefängnisdirektor und mehrere Ge-
fängniswächter waren anwesend . Ruhig hörte
der Verurteilte die Verlesung des Urteils an .
Auf die Frage , ob er etwas zu sagen habe , mur -
melte er etwas Unverständliches . Der ihm am
nächsten stehende Gouverneur schien verstanden
zu haben und fragte : Was , ihr behauptet , in
eurxm Leben 25 Engländer umgebracht zu ha -
ben ? Stolz antwortete der Gefragte : „Nein ,
nicht 25, sondern 35.

" Dann wurde er gehängt .
In Zwischenräumen von 40 Minuten wurden
auch die anderen Mörder auf dieselbe Weise hin -
gerichtet . Einer war ohnmächtig geworden und
mußte zum Galgen getragen werden . Zwei der
Verurteilten beteuerten bis zum letzten Augen -
blick ihre Unschuld. Zuletzt wurde der Führer
der Verschwörer , Mahmut Jfmael , gehängt . Er
erklärte dem Henker : Beeile dich, damit es zu
Ende geht. „

Luftverkehr .
Neuer Flugzeitrekord .

Der Hamburger Pilot Petersen stellte am
Montag , wie aus Hamburg gemeldet wird , für
die Strecke Frankfurt — Hannover -
Hamb u r g einen neuen Flugzeitrekorb auf .
Er legte die 400 Km. lange Flugstrecke in der
reinen Flugzeit von 2 H Stunden zurück.
Der Schnellzug benötigt für diese Strecke mehr
als 10 Stunden , lw .)

Kurierluftdienst zum christlichen Weltkongreß .
Professor Junkers stellte dem Reichsge -

richtspräfidenten Simons , dem Führer der
deutschen Mission , auf dem in Stockholm tagen -
den christlichen Weltkongreß zur Postbeförderung
ein Sonderkurierflugzeug zur Ver -
fügung . Die schwedische Aero -Transport - Gesell-
schaft hat außerdem einen Sonderlustver -
kehr für Passagiere mit Junkers - Flugzeu -
gen zwischen Malmö —Berlin eingerichtet , wo-
durch im Anschluß an die schwedischen Nacht-
schnellzüge eine 15 - Stundenverbindung
Berlin — Stockholm hergestellt wird , ( bl .)

Ein Junkers-Sanitäts -Gefchmader in Spanisch -
Marokko.

In Zusammenhang mit dem kürzlich in einem
Sonderflugzeug der Junkers -Luftverkehr -A .-G.
erfolgten Lufttransport eines an Blutvergif -
tung erkrankten Kaufmanns von Wangerooge
nach Berlin wird bekannt , daß der Kranken - und
Verwundetentransport der spanischen
Besatzung von Marokko nach Granada teilweise
ebenfalls durch ein Junkers - Gefchwader
erfolgt , dessen Flugzeuge für die Sanitätszwecke
eigens umgebaut wurden , (bl.)

Bürsten -Vogel I
3 Friedrichsplatz 3 TeL 1424 . |

PünktlicheZustellung
ist auch heure noch möglich , wenn
Sie als posibezieher soforrweitere Zu-
stellung beim Postboten beantragen

hineingeboren in eine Zeit , die fast überall mas -
« ert einherging , mutzte er in einem notwendi -
Ken inneren Gegensatz zu der überlieferten
Kunst seiner Zeit stehen. Trotzdem hatte Gol -
doni als ein Mensch, der ganz dem 18. Jahr -
Ändert angehörte , so viel Bindungen an Ueber -
ueferungen und au seine Umwelt , lastete das
Gewicht der damaligen Kultur - und Lebens -
s°rm so stark auf ihm , baß er nicht als rück -
uchtslofer Revolutionär alles Bisherige ver -
warf und zertrümmerte , um der Welt das Neue
Aufzuzwingen , sondern daß er Schritt für
schritt und mit weltmännischer Geste seine Zeit
Jtt einer neuen Kunstform überredete , so daß sie
Zanz allmählich bekehrt wurde . Es war also
wehr eine Reformation als eine Revolution .
Auch unserer Zeit würde eine Reformation
besser bekommen als der radikale Umsturz .

*

An einem Frühlingstage des Jahres 1721
'Uhr ein Schiffchen von Rimini nach Chioggia ,
e' tt Küstenfahrer mit einer bunten Gesellschaft

Bord : Schauspieler und Schauspielerinnen ,
« ouffleur , Maschinist , Garderobier , Hilfskräfte
®ffer Art , Dienstboten , Kinder , Hunde , Katzen,
Dauben , Papageien und Affen — eine Komö-
« ien-Truppe . die gar nicht auf der Bühne zu
stehen brauchte , um schon durch ihr bloßes Da -
sein den Menschen ein Schauspiel zu bieten ,
j^nter ihnen saß mit leuchtenden Augen , ganz
Spannung und Hingabe au den verführerischen
Zauber . dieser fahrenden Leute , ein vierzehn -
Anger Knabe : Carlo Goldoni . Er war in
^ imini seinem Lehrer , einem sehr weisen und
langweiligen AbbS, entlaufen , um heimlich nach
^hioggia zu seinen Eltern zurückzukehren . Mit
<>er Philosophie allein konnte er es in der
«remde nicht aushalten . Und die Komödianten ,

selbst immer vor irgendeiner bürgerlichen
Gessel auf der Flucht sind , hatten die Sehnsucht

Bürschleins Begriffen und halsen ihm auf
Weg zur Freiheit . Dieses erste Abenteuer

? es jungen Goldoni ist gleichsam ein Symbol
seines Lebens, ' er blieb stets auf der Flucht vor
°er Langeweile , dem trüben Ernst , der trockenen
Wissenschaftlichkeit des Daseins . Langsam reifte
°r zu seiner Aufgabe heran . Eine Hand immer
"erlangend nach dem Theater ausgestreckt , mutzte

er viele Umwege machen, ehe er das Ziel er-
reichte.

*

Die Zeit liebte das galante Spiel . In den
Salons des Rokoko wurde eine Literatur prote -
giert , die man in holdem Selbstbetrug Dichtung
nannte . Italien war von arkadischen Akade-
mien bevölkert , die das ganze Leben mit Versen
zudeckten. Es blühte eine formale Poesie , ele-
gant , inhaltlos , vielfach kindisch , an der sich die
Schöngeister — und wer wollte kein Schöngeist
sein ? — delektierten , während ihr Land Italien
der Kampfplatz fremder Rivalitäten war . Be -
scheiden , ehrlich und aufrichtig trat Goldoni in
diese Welt . Wäre er ein Satiriker großen Stils
gewesen, so hätte er unerbittlich die Geitzel
schwingen müssen und wäre bald im Gefängnis
gelandet . Ihm aber fiel es leicht, über manche
Dinge hinwegzusehen . Er zeigte den Zeit -
genossen humorvolle Bilder , in denen sie sich
lachend wiedererkannten , ohne sich verletzt zu
fühlen . Er konterfeite das Bürgertum und das
einfache Volk und schonte den Adel . Damit
waren alle zufrieden .

*

„Wir müssen die grotzen Meister achten , die
uns die Wege in den Künsten und Wissenschaften
geebnet haben : aber jedes Zeitalter hat seinen
eigenen bestimmten Geist und jedes Klima
feinen eigenen nationalen Geschmack ." Dieses
schlichte Bekenntnis zeichnet den Grundgedanken
der Goldonischen Reform auf . Er übernahm
von den Alten das , was lebensfähig war , und
schuf eine neue Form der Komödie . Als er be -
gann , pflegte ein Autor nur den Gegenstand
uhd Verlauf der Handlung des Stücks anzu -
geben und die Charaktere festzulegen : den Dia -
log machten sich die Schauspieler selber . Hier
war der erste und gefährlichste Kampf für den
Neuerer zu bestehen. Er schrieb zunächst nur
die Hauptrolle des Stückes aus und überließ
alles andere der Improvisation . Allmählich
erst ging er dazu über , den vollständigen Dialog
für alle Ausführungen vorzuschreiben . Nach
einiger Empörung gegen das ihnen ungewohnte
Erlernen der Rollen fügten sich die Schauspieler
dem Gebot des - Dichters , der nun erst sein Ideal
verwirklichen konnte . Er brachte an Stelle der

stereotypen Masken -Komödie , die der Jmpro -
visationskunst des Schauspielers anvertraut
war , in der Charakter -Komödie wahre Abbilder
des Lebens ohne Lügen und Übertreibungen .
So überwand er das Künstliche und Geschraubte
und führte eine Aera des Natürlichen und Ein -
fachen herbei . Seine scharfe, getreue Beobach-
tung und seine starke Liebe zum Gegenstand sind
ebenso unerschöpflich wie die Kunst der Varia -
tionen , mit der er seine immer wiederkehrenden
Typen stets neu formt . In seinen 150 Stücken
sind zahlreiche Wiederholungen . Das ist kein
Wunder ? denn schließlich hatte die Routine
einen großen Anteil daran . Waren Sujet und
Charaktere des Stückes einmal festgestellt, so war
die Ausarbeitung nur eine Kleinigkeit , die sich
in einigen Tagen erledigen ließ . Doch aus der
Masse kristallisierensich etwa ein Dntzend Stücke ,
die auch für uns noch lebendig sind . Darin steckt
die echte Komödienkunst , die eine Erholung vom
Ernst des Lebens sein will , und die zu unter -
halten versteht , ohne sich zu erniedrigen . Später
ist dann die Romantik gekommen und hat aus
der Bühne an Stelle der harmlosen Verwir -
rungen und Verknüpfungen geistige Krifen zum
Austrag gebracht. Aber heute , wo man die Ro -
mantik so gern ganz verdrängen möchte, fragt
manch einer bei Goldoni an , um die Brauchbar -
keit seiner ewigen , unvergänglichen und unum -
gänglichen Motive für unsere Zeit zu erproben .
Er findet bei Goldoni ein . gütiges , verstehendes
Lächeln und die unerschütterliche philosophische
Ruhe , die den großen Venetianer , als er einmal
durch Zufall bei Parma einer Schlacht zwischen
Franzosen und Oesterreichern zusehen mußte
und das Opferfeld ihm Schrecken einflößte , zu
seinem Reisebegleiter sagen ließ : Was geht das
uns an Ich werde Ihnen meinen „Belisario "
vorlesen !

♦
Das 18 . Jahrhundert erlebte seine Blüte in

der Musik. Alles aus dieser Zeit , was Zu -
sammenhang mit der Musik hatte , war damit
vor dem gänzlichen Veralten geschützt . Auch
Goldonis Werk ist von latenter Mnsik erfüllt ,
sie schwingt zwischen den Worten , umschwebt
die Liebenden und kichert hinter ien GenaS -
führten . Ein Musiker unserer Tage hat diese
Musik erfühlt : Ermanno Wolf - Ferrari , der in '

zwei Musikwerken „Die neugierigen Frauen "
und „Die vier Grobiane " die Lebendigkeit der
Goldonischen Menschen in der Form der mober -
nen Musik -Kömödie überzeugend bewiesen hat .
Und wieviele neue italienische Operetten und
Vaudevilles sind nichts anderes als musikalische
Einkleidungen Goldonischer Komödien ! Nir -
gendwo spricht das Rokoko überzeugender zu
uns , als wenn es singt und trällert . Goldoni ,
der viele Libretti für Opern geschrieben hat ,
gibt auch in zahlreichen seiner Komödien nur
den Text für einen imaginären Musiker . DaS
war , wenn man so sagen will , sein Stück Ro -
mantik , das ein jeder mit sich trägt , der künst-
lerifch schafft . Daran muß man denken , wenn
man Goldoni heute lesen, spielen , hören und
verstehen will .

Kleines femlleton
Friedrich der Große und der dichtende

Leutnant .
König Friedrich II. von Preußen fand im

jährlichen Rapport einen Leutnant Fride -
born mit der Bemerkung aufgeführt : „Schlech -
ter Soldat , aber guter Dichter "

. Bei der Po -
rade ließ der König sich den Leutnant zeigen,
ritt auf ihn zu und verlangte von ilim auf der
Stelle einen Vers . Geistesgegenwärtig begann
der Leutnant :

„Gott sprach in seinem Zorn :
Der Leutnant Fideborn
Soll als Soldat auf Erden
Nie mehr als Leutnant werden .

Der König sagte darauf belustigt : „Gott hat in
meinem Regiment nichts zu befehlen : ich kann
meine Offiziere befördern , wie i ch will . Er ist
Hauptmann , aber geschwind , mach Er mir
noch einen Vers !" Der neue Hauptmann folgte
sofort dem Befehl mit den Worten :

„Der Zorn bat sich gewandt .
Hauptmann bin ich genannt ,
Doch vätt ' ich Equigape ,
Doch hätt ich Equipage .

„Die soll er auch haben"
, erwiderte Friedrich ,

„aber nun mach ' Er keinen Vers mehr , sonst
möchte er schließlich König , und ich Leutnant
werden ". st.
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Die Ursachen des
Zusammenbruchs .

IV.
Die mttitärischen und politischen Verant¬

wortlichkeiten .
Der 4 . Unterausschuß des Großen Parlamen -

tarischen Untersuchungsausschusses von 1913,
dessen Arbeitsergebnis jetzt der Oeffentlichkeit
vorgelegt ist * ) , hatte in der Hauptsache die Auf¬
gabe , die Frage zu prüfen :

wie die Verantwortlichkeiten für den deut-
schen Zusammenbruch von 1918 zu verteile »
nnd ob argen bestimmte Personen ein
Schuldspruch zu fällen sei .

Der Endzweck seiner Tätigkeit war also die
Abgabe eines entscheidenden Votums über die
Frage der militärischen und militär -politischen
Verantwortlichkeiten . In Ausführung dieser
Ausgabe hat der 4.

' Unterüusschuß die nach -
stehende Entschließung angenommen , die an
der Spitze des jetzt erscheinenden Werkes ver -
öfsentlicht »oird .

Vor dem Eintritt in die letzte Beratung dieser
Entschließung erklärte der kommunistische Ab-
geordnete Eichhorn , die Entschließung sei in der
Gestalt , die sie in der ersten Beratung erhalten
habe , für ihn nicht annehmbar . Angesichts des
Stimmenverhältnisses im Unterausschuß ver-
zichte er aber auf Abänderungsanträge . Er
wolle sich von jetzt ab an der Beratung nicht
mehr beteiligen und eine eigene Erklärung zu
Protokoll geben . Wo demnach bei den Sätzen
der folgenden Entschließung Einstimmigkeit an -
gemerkt ist . hat der Abg, Eichhorn nicht an der
Abstimmung teilgenommen . Wo angemerkt ist :
„mit Mehrheit angenommen "

, war das Stim -
menverhältnis fast ausnahmslos 5 : 3 lDeutsch-
nationale Bolkspartei , Deutsche Volkspartei ,
Wirtschaftliche Vereinigung und Zentrum gegen
Sozialdemokraten : die Bayerische Volkspartei
und die Demokratische Partei waren in dem
Unterausschuß stimmberechtigt nicht vertreten ) .
Die von ihm in der Sitzung vom 26. Mai 1925
zu Protokoll gegebene Erklärung ist als Min -
derheitsentfchließung angefügt .

Die sozialdemokratischen Mitglieder des Un°
terausschusses haben sich an der zweiten Be¬
ratung der Entschließung des Unterausschusses
beteiligt . Der Vermerk der einstimmigen An«
nähme schließt also die Stimmen der sozialdemo -
kratischen Mitglieder des Unterausschusses ein .
Soweit ihre Ansichten von der der Mehrheit ab-
wichen, wnrde dies in einer am 3 . Juli 1925 ein-
gereichten Minderheitsentschließung Ditt -
mann , Dr . Moses . ^ Dr . Ouessel zum
Ausdruck gebracht .

Einleitung .
Der 4 . Unterausschuß hatte die Ausgabe , die

Ursachen des deutschen Zusammenbruchs im
ahre 1913 klarzustellen . Er stellt zunächst die
renzen fest , jenseits deren es nicht möglich war ,

zu klaren Ergebnissen zu kommen . Der Unter -
ausschuß hat auf ein Urteil über die rein stra¬
tegischen und taktischen Maßnahmen der
deutschen Kriegführung verzichtet . Hierzu fehlte
angesichts der Meinungsverschiedenheiten der
Sachverständigen die Grundlage . Er beschränkt
sich in dieser Hinsicht darauf , auf die anbei ver -
öfsentlichten Gutachten hinzuweisen , zu deren
Ausarbeitung alle amtlichen Archive zur Ver -
fügung standen , sowie aus die Aussagen von
Vertretern der früheren O .H«L., die im Ver -
Handlungsbericht wiedergegeben find . Das
Hauptgewicht der Untersuchung mußte der Un¬
terausschuß als beauftragtes Organ der Volks -
Vertretung auf die Klarstellung der politi »
schen Verantwortlichkeit legen . Die Unter¬
suchung richtete sich in dieser Hinsicht zunächst auf
die Handlungen und Unterlassungen der politi -
schen wie militärischen Leitung . Anschließend
wurden das Verhalten des Reichstags und die
Vorgänge in der Heimat untersucht . Dabei fan -
den die Bemühungen der nichtamtlichen Kreise
zur Herbeiführung des Friedens und die 'Be-
strebungen zur revolutionären Umgestaltung
Deutschlands („Dolchstob"-Hrage1 besondere Be-
rücksichtiguug.

Entsprechend dem erhaltenen Auftrag be-
schränkte sich der Unterausschuß auf die Stellung -
nähme zu bestimmten einzelnen Fragen . Diese
sind in zwei Teile zusammengefaßt und , soweit
das möglich war , nach der zeitlichen Folge der
Begebenheiten ^gruppiert :

Erster Teil : Der militärische Zusammenbruch .
Zweiter Teil : Heimatpolitik und Umfturzbe -

wegung .
(Einstimmig angenommen .)

I. Das Verhältnis des Kaisers, der Reichs-
regierung nnd der O .H .L. zueinander.

In höchster Instanz war der Kaiser für
alle militärischen und politischen Fra -
gen entscheidend. Unter ihm trug die politische
Verantwortung der Reichskanzler ( Graf v . Hert -
ling , Prinz Max von Baden ) mit seinem ressort --
mäßigen Stellvertreter , dem Staatssekretär des
Aeußern ( v, Kühlmann , v . Hintze, Dr . Sols ) :
außerdem war die Stellung eines verantwort -
lichen Vizekanzlers ( v . Payer ) geschaffen .

Die Verantwortung für die Krieg -
fiihrung trug der Ehef des Generalstabes des
Feldheeres (Generalfeldmarschall v. Hindenburg ) :
ihm war als Mitarbeiter beigegeben der Erste
Generalquartiermeister (General Ludendorff ) :
diesem war bei seiner Berufung volle Mitver -
autwortlichkeit neben dem Chef des General -
ftabes des Feldheeres zugesichert.

Organisatorische Unterlassungen in Bezug auf
die Verbindung zwischen der Reichsregiernng
und der O .H.L . oder einer dieser Stellen mit
dem Kaiser sind nicht festgestellt worden .

Seit dem Abgang des Reichskanzlers v . Seth -
mann Hollweg hat sich die Ueberlegenheit der
O .H .L. gegenüber der Reichsregierung in stei-
gendem Maße weiterentwickelt . Diese Ueber-
legenheit blieb auch bestehen, als im Januar
1918 eine Entscheidung des Kaisers zustande kam,
welche die ausschließliche Leitung der politi -
schen Angelegenheiten durch den Reichskanzler
anerkannte und für die Zukunft festlegte.

( Einstimmig angenommen .)
* ) IluS dem Werk : „Die Ursachen de? Deutschen

Zusammenbruchs im Jahre 1318." Deutsche BerlagS -

gcsellschast sür Politik und Geschichte in Berlin W . S.

Karlsruher Tagblatt ,

ll . Die deutschen Friedensziele und die Frie -
densmöglichkeiten Anfang 1918.

In bezug auf die Kriegsziele herrschte in
Deutschland keine einheitliche Auffassung . Bei
einer Richtung ist der Gedanke des reinen
Verteidigungskrieges niemals aufgegeben wor -
den : hier hat daher immer grundsätzliche Bereit -
Willigkeit zu einem Verständigungsfrieden be -
standen . Bei einer anderen Richtung be-
stand die Meinung , für die ungeheuren Opfer
des Krieges müsse ein Ausgleich geschaffen wer -
den durch positive Erfolge und erhebliche Er -
Weiterung der politischen und wirtschaftlichen
Machtstellung Deutschlands . Zwischen diesen
beiden Auffassungen stand eine dritte , welche
je nach der Lage ihre Ziele enger und weiter
stecken zu können glaubte .

Hinsichtlichder Frage der Friedensmöglichkeiten
im Frühjahr 1918 wird auf die Verhandlungen
des zweiten Unterausschusses verwiesen ' ) .

Der vom Obersten v. Haesten im März 1918
im Haag unternommene Versuch einer Anknüp -
sung mit amerikanischen Kreisen war ohne Be -
deutung . Er wurde ohne Vorwissen der O .H.L.
und der politischen Reichsleitung begonnen und
nicht weiter verfolgt .

(Einstimmig angenommen .)
Die zunehmenden Wirkungen der Hunger -

blockade ließen bei den Feinden die Geneigtheit
zu einem Verständigungssrieden geringer wer -
den , da man durch die Aushungerung einen Er -
folg selbst für den Fall einer militärischen Nie -
derlage erhoffte .

(Mit Mehrheit angenommen .)
III. Der Entschluß zur Offensive 1S18.

Tie Reichsregiernng stand Anfang 1918 vor
der Frage , ob man weiterkämpfen oder versuchen
solle , einen Frieden durch Opfer an deutschem
Gebiet zu erkaufen . Sie hat letzteres im Hin -
blick auf die damalige Lage abgelehnt . Der Ent -
fchluß der O .H .L . zur FrühjahrSoffensive 1918,
dem sich die Reichsregierung anschloß, beruhte
also einerseits auf der Ueberzeugung , daß ein
Friede ohne Opfer im Westen nicht zu erlangen
sei, andererseits auf der Zuversicht der O .H .L.,
den Endsieg zu erringen . Der Reichskanzler hat
seiner Genugtuung darüber Ausdruck gegeben,
daß die Westmächte es abgelehnt hätten , sich an
den Friedensverhandlungen auf Grund der ruf -
fischen Vorschläge ' ) zu beteiligen .

(Einstimmig angenommen .)
Die O .H .L. hat das Eintreffen a m e r i k a -

n t f ch e r Truppen für das Frühjahr 1918 >,u°
treffend vorausberechnet und bei ihrem Ent -
fchluß zu einer möglichst frühzeitigen Offensive
berücksichtigt. Die Hoffnungen auf einen Erfolg
mußten geringer werden , Zweiter die Zeit kort-
schritt. Auch die schwierige Ersatzlage drängte
zu schneller Entscheidung .

Der Geist der deutschen Truppen im Frühjahr
1918 berechtigte durchaus dazu , die Offensive zu
wagen . Auch die mit den Abwehrschlachten ver -
bundenen Verluste , sowie die körperlichen und
seelischen Seiden drängten zur Offensive .

(Mit Mehrheit angenommen .)
IV. Die Offensiven des Jahres ISIS.

Es haben sich keine Tatsachen ergeben , ans
denen der Ausschuß eine Pflichtversäumnis der
O .H.L. bei der Vorbereitung und Durchführung
der Offensive des Jahres 1918 herleiten könnte .
Im einzelnen waren auf Grund der Gutachten
der Sachverständigen des Ausschusses folgende
Feststellungen möglich:

Obgleich infolge des Friedens von Brest -
Litowsk und durch die Besetzung der Ukraine
im Osten noch starke militärische Kräfte gebun -
den blieben , wnrde an der Schlachtfront im We-
sien eine Ueberlegenheit an Mannschaften über
den Gegner erzielt . Die weitere Heranziehung
von wesentlichen für den Angriff geeigneten
Streitkräften aus dem Osten kam im Hinblick
auf die dortigen Schwierigkeiten nicht mehr in
Frage . Die Versorgung mit Waffen und Mu -
nition war für ' die Offensive ausreichend . An
Pferden und Betriebsstoff bestand Mangel . Mit
Rücksicht auf die gesamte militärische Lage ist es
im Frühjahr 1918 der O .H .L . nicht möglich er-
schienen, weitere österreichisch-ungarische Kräfte
außer den schon vorhandenen schweren Batterien
an die Westfront zu bringen . Für die Ausbil -
düng und Ausrüstung der deutschen Truppen im
Hinblick auf die Offensive war das denkbar
Mögliche geschehen .

Das Fehlen rückwärtiger Stellungen erklärt
sich aus der Verwendung aller kampffähigen
Truppen und aller militärischen Arbeitskräfte
an der Front und der Unmöglichkeit , der Heimat
weitere Arbeitskräfte zu entziehen . Für den
Verlauf der Offensive ist Mangel an Munition
und an sonstigem Kriegsmaterial bis in den
Juli 1918 nicht entscheidend gewesen . Der
Ausbau der Tankwaffe wäre 1918 nur
möglich gewesen unter Einschränkung der Her -
stellung von anderem Kriegsmaterial , insbeson -
dere von solchem mit Motorenbedarf . .

Die physische L e i st u n g s f ä h i g k e l t
der Truppen war gegenüber früher namentlich
infolge der knappen Verpflegung zwar vermin -
dert , entsprach aber den Erwartungen .

Der Fortschritt der Offensive ist durch unzu -
lässigen Aufenthalt einzelner Truppenteile in
Proviant - und Alkohollagern ohne Zweifel in
einigen Fällen beeinträchtigt , aber im ganzen
nicht entscheidend gehemmt worden .

(Mit Mehrheit angenommen .)

V. Der Rücktritt des Staatssekretärs
v . Kühlmann.

Der Rücktritt des Staatssekretärs v . Kühl -
mann ist unter starker Mitwirkung der O .H .L.
erfolgt . Den Hauptanlaß gab die aus der Denk -
fchrift des Obersten v . Haesten vom 3. Juni 1918
entnommene Aenßerung des Staatssekretärs
v . Kühlmann in dessen Reichstagsrede vorn. 24.
Juni 1918, daß der Krieg mit den Waffen allein
nicht entschieden werden könne.

(Mit Mehrheit angenommen .)

' ) Die Ergebnisse des 2. Unterausschusses sollen in
Reihe II des Werkes veröffentlicht werden .

' ) Nach Abschluß des Waffeustlllstandsvcrtraa - s der
verbündeten Mittelmächte mit Rußland sind aus Vor -
schlag Rußlands die Vcrhandlunaen über den Frie «
den vom '%>. Dezember 1917 biS zum 4. Januar 19IS
einschließlich unterbrochen worden , um allen im
Kriege befindlichen Mächten Gelegenheit zu geben ,
sich an den Friedensverhandlungen zu beteiligen .

ooch , den A . August ISA

Vh Die Beurteilung der Lage im Juli 1918 «nd
der Rückschlag w der Offensive.

Mitte Juli 1918 vor Antritt seines Postens
als Staatssekretär verstand Herr v . Hintze eine
ihm auf feine Frage erteilte Antwort des Gene -
rals Ludendorff dahin , es werde gelingen , mit
der jetzigen (Reims -)Offensive den Feind end-
gültig zu besiegen und hat diese Aenßerung in
seiner Politik zunächst berücksichtigt.

Bis zum 15 . Juli 1918 hat die O .H .L. den
Standpunkt abgelehnt , daß der Feldzug mit den
Waffen nicht mehr gewonnen werden könne , und
hat zu Friedensverhandlungen auf der Grund -
läge eines militärischen „Unentschieden " keine
Anregung gegeben , obgleich General Lndendorff
den Inhalt der von jener Voraussetzung aus -
gehenden Denkschrift des Obersten v . Haesten
vom 3. Juni 1918 billigte . Die O .H .L. hielt jede
öffentliche Betonung des Standpunktes der Haef-
tenschen Denkschrift sür militärisch und politisch
verhängnisvoll .

( Einstimmig angenommen .)

VII. Das Scheitern der Offensive des Jahres
1918 und die Beurteilung der Lage nach dem

8. August.
Das durch die Niederlage v . 8. August

deutlich gewordene Scheitern der Gesamtoffensive
erklärt sich daraus , daß durch die unerhörten
fortgesetzten Kämpfe die seelische und körperliche
Leistungsfähigkeit der Truppen erschöpft wurde
und daß an der Front der Mannschaftsersatz nnd
die Borräte an Kriegsmaterial nicht mehr , ans -
reichten .

Graf v . Hertling hat auch noch nach der
Besprechung in dem Kronrat vom 14 . August
1918, die sich an eine vertrauliche Aussprache
zwischen General Ludendorff und Staatssekretär
v . Hintze vom 13 . August anschloß, an einer opti-
mistischen Auffassung der Gesamtlage festgehal-
ten . Im Sinne der in diesem Kronrat gemachten
Aenßerung des Generalfeldmarschalls v . Hin -
denburg , „er hoffe , daß es dennoch gelingen
werde , ans französischem Boden stehen zu blei-
ben nnd dadurch schließlich den Feinden nnseren
Willen aufzuzwingen "

, glaubte er auch damals
noch an einen sür Deutschland günstigen Kriegs -
ansgang und bewirkte dementsprechend die Auf -
kläruug der Öffentlichkeit .

Die nach dem 8 . Angnft von der Reichsregie -
rnng gemachten Versuche , noch zu einem Ver -
ständigu ^gsfrieden zu kommen , standen im Zei -
chen der 'militärischen Ereignisse . Staatssekretär
v . Hintze hat — seiner Anffaffung der Gesamt¬
lage entsprechend — vom 14 . August 1918 ab alle
diplomatischen Schritte zur Beendigung des
Krieges getau . Er hat das Mögliche versucht,
konnte aber angesichts der militärischen Lage zu
keinem Erfolge gelangen .

VIII. Der militärische Znsammenbruch.
Die Offensive , die im März , April und Mai

große taktische Erfolge , aber keine operative Ent -
fcheidnng gebracht hatte , kam im Juli 1918 zum
Stehen nicht wegen ungenügender Leistungen
der Trnppen , fondern deshalb , weil bei abneh-
inender eigener Gefcchtskrast die Stärke der
Gegner an der Schlachtfront ständig wuchs .

Der Krieg war militärisch verloren ,
als während der Rückverlegung der deutschen
Westfront im September 1918 der Zusammen -
brnch Bulgariens , dem der Oesterreich - Ungarns
folgte , auch die Lage des deutschen Feldheeres
völlig verändert hatte . Von da an erschien jeder
Versuch , mit nnr militärischen Mitteln zum Frie -
den zu kommen , zwecklos.

( Einstimmig angenommen .)
IX. Die Wasfenftillstandsforderung vom

29. September 1918 und ihre Folgen .
Am 29 . September war die O .H .L . auf dem

Punkte angelangt , daß sie zur Rettung vor der
militärischen Niederlage einen tunlichst sofor-
tigen Waffenstillstand fordert .

Die Waffenstillstandsforderung der O .H .L . kam
der Reichsregiernng völlig überraschend :
diese war aber außerstande nachzuprüfen , ob
etwa die Beurteilung der militärischen Lage
durch die O .H.L . zu ungünstig sei . Alle der Re -
gierung außerdem zugegangenen Mitteilungen
bestätigten das Urteil der O .H. L. Von da an er -
schien jede Tätigkeit der Reichsregiernng zur
Herbeiführung eines erträglichen Friedens aus -
sichtslos .

Die Staatssekretäre v . Hintze und Graf
R o e d e r n handelten nach den ihnen vom Kai -
ser am 29. September 1918 in Spa gegebenen
Weisungen nnd auch im Sinne der O .H.L ., wenn
sie sich in Berlin um die Bildung einer neuen
Regierung auf der Grundlage des parlamenta -
rifchen Systems bemühten , um den baldigen Ab -
gang einer Note an Wilson zu ermöglichen .

Der Reichskanzler Prinz Max von Ba -
den hat alle ihm zur Verfügung stehenden Mit -
tel erschöpft, um den von ihm für falsch erach-
teten Schritt eines sofortigen Waffenstillstands -
angebotes zu vermeiden .

(Einstimmig angenommen .)
Nach Abgang des WasfenstillstandSangcbotes

berechtigte die militärische Lage im Hinblick auf
die Schwierigkeiten , mit denen der vordringende
Feind zu kämpfen hatte , trotz der mangelhaften
rückwärtigen Stellungen zu der Hoffnung , an
der Westfront noch einige Zeit in der Abwehr
verharren zu können .

(Mit Mehrheit angenommen .)

X. Zusammenfassung.
Die O .H .L. hat ihre Handlungen stets in dem

guten Glauben begangen , damit dem Wohl des
gesamten Vaterlandes zu dienen . Es entsprach
ihrer militärischen Anschauungsweise , daß sie
solange , als eS irgend möglich erschien, ben Ge-
danken an einen militärisch guten , später wenig -
stens erträglichen Frieden vertreten hat . Die
deutsche Kampffront hat bis zuletzt alles gelei -
stet , was in ihren Kräften stand.

(Mit Mehrheit letzter Satz einstimmig
angenommen .)

Die Reichsregierung hat sich auf das Urteil
der O . H .L . verlassen , bis diese selbst die Un-
Möglichkeit des Sieges zugestand . ( E - " nnmig
angenommen . ) Sie verfügte über keine
Persönlichkeit , die f i ch° gegen den
Willen der O .H .L. durchzusetzen ver -
mochte .

Morgea -AuSgade
XI. Schluß.

Der Unterausschuß hat in bezug auf die von
ihm behandelten Fragen des deutschen militäri -
schen Zusammenbruches 1918 keine Feststellungen
getroffen , welche es rechtfertigten , nach irgend ,
einer Seite hin zu einem Schuld urteil z«
gelangen * ) .

(Mit Mehrheit angenommen .)

" 1 Der oben erwähnt « „Zweite Teil ' wirb in einet «
später erscheinenden vierten Band « veröffentlicht « erb «« .

Deutschland und polen.
Europäische Probleme im Spiegel der neuen

Welt .
„Heutc arbeitet die Zeit bestimmt für uns *.

So schloß ein früher hier erschienener Artikel ,
der das Verhältnis der beiden Staaten Deutsch«
land und Frankreich beleuchtet hat . Diese Wort «
beziehen sich erfreulicherweise nicht nur auf da »
Verhältnis Deutschlands zu Frankreich : sondern
alles , was durch den Versailler Frieden an Un»
möglichem und in sich nicht Begründetem geschah
sen ist , wird offenbar und heutc in immer grö¬
ßerem Ausmaße den uns einst feindlichen Län-
dern zur Erkenntnis gebracht . Die Auswirkung
auf die Dauer ist gar nicht abzusehen .

Zu den wenigen Zeitungen Amerikas , die sich
bemühen , objektiv die Welt zu sehen und die
unbeirrt ihre Anschauungen zum Ausdruck brin «
gen , gehört an erster Stelle Th e Christian
Science Monitor . Boston , der sich feit sei«
ner Gründung im Jahre 1908 zu der anerkannt
bestgeleitetcn Zeitung Nordamerikas durchgear¬
beitet hat . Die Weltgeschichte rückwärts drehe «
kann man nicht. Ein Haus ist schneller eingeris -
sen , als aufgebaut . So stehen denn diejenige «,
die schon heute eine klare Erkenntnis von den
Verhältnissen in Europa haben — was die prak«
tische Seite der Aufgabe betrifft —, ratlos ge>
geuüber . Diese Auffassung kommt wiederholt
offen in den Artikeln des Monitors zum Aus »
druck, zugleich aber auch die Ueberzeugung , daß
die jetzige Ordnung Europas unhaltbar ist.
Da wir Deutsche mit die durch den Friedens »
schluß Hauptbetroffenen sind , so arbeitet die Zeit
tatsächlich für uns .

Kurz zusammengefaßt zählt der Monitor di«
„vielen schwierigen Probleme sür den Völker -
bund " wie folgt auf : „Der Dan zig er Kor »
ridor , die ruffifch - polnische Grenze »
die Grenzen von Ungarn und Bulga¬
rien und dann Tyrol . Es gibt auch noch an«
dere , aber dies sind die schwierigsten.

"

Der Danziger - oder Polnische K o r r iJ
dor steht bemerkenswerter - und richtiger Weift
an e r st e r Stelle . Im Folgenden sind die Ge «
dankengänge wiedergegeben , durch die diese Tat «
fache den amerikanischen Lesern klar gemacht
wird .

Die polnische Korridorfrage ist unter den jetz-i-
gen Verhältnissen betnahe unlöslich . Eine kleine
Anzahl Polen bewohnt einen Landstrich, der vo«
Westpolen nach Danzig läuft . Dan zig ist eine
überwiegend deutsche Stadt . Auf der Friedens «
konferenz verlangten die Polen den Korridor
auf Grund der Nationalität der Bewohner
( o-hne Abstimmung , die Deutschen wurden spa»
ier einfach ausgewiesen ! der Schr .) , um m
einen Zugang zur See zu verschaffen. Die
Deutschen protestieren gegen den Korridor , da
er Preußen künstlich in zwei Teile schneidet .
Die Friedenskonferenz schloß einen Kompromiß -
Sie gab den Korridor Polen und machte aus
Danzig eine Freistadt , die von Polen vollstän«
dig unabhängig ist , aber in Zollunion mit ihm
steht und deren Beziehungen zu Polen durch
einen Oberkommissar überwacht werden , der
vom Völkerbund ernannt wird . Die Deutschen
sagen , daß sie nie sich über die Verstümmelung
ihres Landes beruhigen werden , und die Pole «
sagen , daß sie nie aus dem Korridor heraus «
gehen werden .

Die Erfahrungen seit 1919 führen zu dev>
Schluß , daß diese Lösung nicht von Dauer sein
kann . Diejenigen , die in Paris schon sagte»'
daß Deutschland niemals in die Teilung seine»
Landes zugunsten Polens einwilligen würde -
haben Recht behalten . Viele Grundsätze des
Friedensvertrages werden in Teutschland be«
anstandet , aber alle Beobachter stimmen zusam«
men , daß ganz Deutschland nur die eine AnsiM
Hai, daß früher oder später Ostpreußen wieder
mit Deutschland verbunden werden muß , un>
daß Polen die selben Rechte für einen Verkehr
mit Danzig durch Deutschland gegeben werde»
müssen, wie sie heute Deutschland für die Durcb«
querung des Korridors gegeben find . Und d«
Deutschland ein außerordentlich tüchtiges Vo^
oou 65 000 000 ist und Polen nur etwa 30 000 000
Menschen hat , von denen viele nicht polnisch^
Rasse sind , so ist es klar , daß die Gefühle Teurscv'
lands nicht unbegrenzt übergangen werde»
können .

Von den vielen Elementen , die das schwierig
Problem der europäischen Entwaffnung un»
Sicherheit ausmachen , ist vielleicht keines wich*
tiger als die Frage der Zukunft des polnische"
Korridors . Sie ist wichtig, weil es täglich klarer
wird , daß , bevor eine wirkliche Dauerhaftigkeit
der Verhältnisse in Europa möglich ist, eine el'
neute Durcharbeitung gewisser Grundzüge der
Versailler Bestimmungen Platz greifen muß-
und weil der polnische Korridor einer di<fc*
Grundzüge ist und dazu einer , bn mit at»
Ichwierlgsten zu lösen ist .

Das polnische Korridorproblem ist wichtig
weil es das meist in die Augen fallende Problew
ist. Frankreich , Polen und die Tschecho - Zlow ?«
kei werden sich mit keinem Abkommen über die
Sicherheit und über die Entwaffnung beschal'
tigen , das Unbeständigkeit der östlichen Grenze »
oder des Danziger Korridors stillschweigend »of
sieht. Deutschland will keinem Abkommen W '
treten , das ihm dauernde und freiwillige ^ N'
nähme dieser Bindungen auferlegt . Die
deckung des Mittelweges zwischen diesen Z?
Standpunkten ist die Aufgabe , der sich die Na*1®'
nen der Welt in den schwierigen Auseinander '
setzungen, die über die Sicherheit und über
Abrüstungen begonnen haben , gegenüber gesteh
sehen. R . Kw-



Karlsruher Tagblatt. Mittwoch , den 26 . August 1925 Mr. SSI. Seite 'S

Aus dem Stadtkreise
Eine ernste Warnung .

In letzter Zeit kommen immer häusiger
wanderlustige Deutsche nach dem Ausland und
nehmen die Gastfreundschaft der deutschen
Volksgenossen in Anspruch. Bei dem guten
Herzen der deutschen Bevölkerung appellieren
diese Leute selten vergeblich an ihre Landsleute .
Bor einiger Zeit sind drei Leute ausgetaucht ,
die sich als deutsche Reisende ausgegeben haben,-
sie seien auf einer Weltreise begriffen , um eine
große von einem Hamburger Hause ausgesetzte
Belohnung zu verdienen . Bei mehreren Deut »
schen haben sie Nachtquartier und Verköstigung
gastfrei erhalten , ohne daß die Gastgeber sich
»un gleich ihre Reiseausweise und Papiere zei-
gen ließen . In Franztal haben sich die drei
Herren dann aber einer bösen Zechprellerei
schuldig gemacht und sind von der Polizei , der
ihr Benehmen verdächtig vorkam , verhaftet
worden , wobei es sich herausstellte , daß sie keine
Pässe besaßen . Die Polizei hat den Fall unter -
sucht und daraufhin auch zwei angesehene
Franztaler deutsche Bürger verhaftet , bei denen
das saubere Kleeblatt nächtigte . Es handelte
sich um gewöhnliche Schwindler , die angegeben
hatten , deutsche Offiziere zu sein und nach
Marokko reisen zu wollen . Die deutschen Bür »
ger aber , die wegen Vergehens gegen die
Meldevorschriften vielleicht mit einer geringen
Geldstrafe hätten belegt werden können , sind
mit schweren Arreststrafen gestraft worden . Na »
türlich hat sich die hauptstädtische Hetzvresse der
Sache angenommen und aus dieser harmlosen
Zechprellereiaffäre eine „pangermanistische Pro »
vaganda " gemacht.

Der Fall ist lehrreich . Man kann unseren
Landsleuten im Ausland nur raten , sehr vor »
sichtig zu sein, aber ebenso vorsichtig sollten auch
die Landsleute sein, die nach dem Ausland
reisen wollen . Wer ohne Paß und ohne richtige
Ausweise und Visa reist , dem geschieht es recht,
wenn er draußen Unannehmlichkeiten begegnet .
Tr handelt auch bei der heutigen Lage des
Deutschtums im Ausland unverantwortlich ,
wenn er auch noch seine Landsleute in Gefahr
bringt . Es sollte von allen Stellen , die es an »
geht, mit Empfehlungen von Reisen ins Ans -
land sehr vorsichtig umgegangen werden . In
vielen Fällen nützen Reisende , die draußen nur
von der Gastfreundschaft ihrer Volksgenossen
leben wollen , dem deutschen Ansehen nicht.
Wer heute ohne genügendes Reisegeld ins
Ausland fährt , kann im Gegenteil weit mehr
schaden als nützen . Von vielen Freunden im
Ausland wird gemeldet , daß derartige Bettel -
reisen sich neuerdings in einer Weise häufen ,
die dem deutschen Ansehen gewaltigen Schaden
zufüge.

*

„Unsere Zähne" . Zahnhygienische Ausstellung.
Wissenschaftliche Vorträge .

In der Zahnhygienischen Ausstellung , die in
oer Woche vom ö.—13. Sept . in der Stadt . Aus¬
stellungshalle hier stattfindet , finden über 40
wissenschaftliche Korträge u . Demonstrationen
wit Lichtbildern statt , die zum Teil auch das
Interesse der Laien in Anspruch nehmen wer -
den . Aus der Fülle der Themata greifen wir
Zur rechtzeitigen Information der Oesfentlich-
feit nur einige besonders interessante Vorträge
heraus .

Ein Problem , das seit langer Zeit in Fach-
kreisen erörtert wurde , tritt nun in Form einer
epochemachenden Erfindung vor die
Deffentlichkeit . Einer Einladung des Erfinders ,
des Dentisten Maurer in Konstanz , Folge
leistend, werden die Kollegen die neueste Er -
rungenschast seines erfinderischen Geistes „Das
Feinstrahlgebläse " besichtigen. Mit Hilfe
dieses Apparates ist es möglich, das Plombie -
ren der Zähne ohne Bohrung vorzuneh -
wen . Was der Patient am meisten fürchtet , me
Auöbohrung der Zahnhöhlung , wird künftig
durch das Feinstrahlgebläse schmerzlos erreicht .

Aus dem Lande der unbegrenzten Möglich-
leiten , hat sich Herr F o r st b au r - Neuyork ,
ein Fachtechniker ersten Ranges angemeldet , um
hier seine in Amerika weit und breit bekannten
Vorträge zu halten über Dinge , denen bei
Uns noch lange nicht die gebührend « Beachtung
beigemessen wird . Bekanntlich ist Amerika in
der Dentistik Europa weit voraus , so daß man
den Vorträgen des Amerikaners über die
Grundlagen zur Führung einer Hochentwickel -
ten und modernen Praxis mit größter Span -
nung entgegesehen darf .

Ueberfüllte Eisenbahnziige und Eisenbahn,
unsall.

Die Eisenbahn haftet für jeden Betriebsunfall
Ittt Sinne des Reichshaftpflichtgefetzes , wenn sie
Nicht beweist, daß der Unsall durch „höhere
Gewalt " oder durch eigenes Verschulden
des Verunglückten verursacht ist. Im gegen-
wältigen Fall behauptete die Bahn , der Getötete
sei durch „höhere Gewalt " und durch eigenes
Verschulden ums Leben gekommen . Gegen die
den Zug wildbestürmende Menschenmasse sei die
Vahn machtlos gewesen,- der Verunglückte habe
Nicht ein Abteil aufsuchen dürfen , das so über »
süllt gewesen sei , daß er beim Aufreißen der
Türen aus dem Wagen herausfallen mußte .

Das R e-i ch s g e r i ch t hat die Einwendungen
der Bahn nicht anerkannt und sowohl das
Mitwirken „höherer Gewalt " wie das behauptete
eigene Verschulden des Verunglückten auf
Grund der oberlandesgerichtlichen Feststellungen
verneint . Schon mehr als einmal hat der
höchste Gerichtshof den Standpunkt vertreten ,
daß die Eisenbahü sich nicht auf den Einwand
der höheren Gewalt berufen kann , wenn eine
vollkommen wilde und zügellose Menschenmasse
sich auf einen in Bewegung befindlichen Zug
stürzt und mitzukommen versucht. Denn die
Vahn hat die Möglichkeit , solche Szenen voraus¬

zusehen und durch gehörige Stellung von Wagen
oder Räumung des Bahnhofs Abhilfe zu schaf.
fen . Der An stürm der Reisenden auf
überfüllte Züge und das Mitfahren
auf den Trittbrettern find Dinge ,
mit denen die Eisenbahnen rechnen
müssen . Die Eisenbahnverwaltung hätte , wie
hier das Oberlandesgericht ohne Rechtsirrtum
feststellt, auch durch die Einlegung von Son .
Verzügen dem gefahrvollen Andrang begeg»
neu können .

Was das eigene Verschulden anlangt , so
würde ein solches vorgelegen haben , wenn der
Verungulückte aus dem Trittbrett mitgefahren
wäre . Das Oberlandesgericht sieht aber als er .
wiesen an , baß mehrere Fahrgäste beim Auf -
reißen der Türen aus den überfüllten Abteilen
gestürzt und verunglückt sind . Einem Reisen -
den, dem es bei Massenandrang auf die Bahn
trotz Ueberfüllung das ganzen Zuges noch ge-
lingt , innerhalb eines überfüllten Abteils
Platz zu finden , braucht es nicht als Verschulden
angerechnet zu werden , daß er nicht unbestimmte
Zeit auf das Nachlassen des Andrangs gewartet
hat .

Rückblicke vom Tage .
Mittwoch , de« 26. August .

Am 26. August 1802 wurde Ludwig Michael
Schwauthaler in München geboren . Er
war einer der berühmtesten Bildhauer seiner
Zeit und Gründer der Münchener Bildhauer »
schule . Nach kaum vollendetem 42 . Lebensjahre
verschied er am IS. November 1846. — Theodor
Körner , der Freiheitsdichter , fiel als Mit -
glied des Lützowschen Freikorps im Tressen bei
Gadebusch am 26. August 1318. Seine Werke
und Dichtungen sind die bekanntesten mit in der
deutschen Literatur . Bei Wöbbelin wurde ihm
sein Grabmal errichtet . — Am gleichen Tage
siegte Blücher über die Franzosen sunter Mae »
donald ) an der K a tz b a ch , einem Nebenflusse
der Oder in Schlesien . — Der Kulturhistoriker
Otto Henne - Am - Rhyn erblickte am 26.
August 1828 in St . Gallen das Licht der Welt .
Seine „Allgemeine Kulturgeschichte" und andere
Werke verschafften ihm hohes Ansehen . Er
lebte in Zürich , wo er im Alter von 86 Jahren
1314 verstarb . — Vom Weltkrieg : In der
Nacht vom 25. zum 26. August 1915 gelang eö
den deutschen Truppen , in das Kernwerk von
Brest -Litowsk einzudringen , womit der Wider -
stand der Verteidiger gebrochen wurde . — Am

26. August 1315 wurde die Festung Olita von
deutschen Truppen besetzt , nachdem der letzte
Widerstand der Russen westlich vom Njemen bei
Gudele und am Shuwinter - See gebrochen wor¬
den war . — Am 26. August 1321 wurde der
Zentrumsführer Reichstagsabgeordneter und
Schriftsteller Matth . Erzberger in GieSbach
ermordet . In Buttenhausen am 20. September
1875 geboren , hat er nur ein Alter von 46 Iah .
ren erreicht .

*
Der rechtsrheinische Posten a« der Maxaner

Brücke ist Sonntag abend zurückzogen wor .
den . Infolgedessen versuchte eine Anzahl Leute
die Brücke ohne Ausweis zu überschreiten und
zog sick dadurch ganz empfindliche Strafen zu
( jeweils 20 Jt ) . Die Franzosen revidieren zur »
zeit sehr scharf . „

Verkehrsstörungen . Größere Zugverspa »
tungen gab es Montag vormittag auf der
Speyerer und auf der Mannheimer Strecke . In
Rheinau war eine Lokomotive mit einem
anhängenden Milchwagen entgleist , wodurch
ein Geleise längere Zeit gesperrt war . Der
Eisenbahnverkehr mußte kurze Zeit eingleisig
geführt werden .

Veranstaltungen .
Wiener Cvetette im Städtischen Konzertbaus . Heut«.

Mittwoch. 26. und morgen Donnerstag . 27. August , fin¬
den fite beiden lcbtcn Aufführungen der groben Overet -
tcnneuheit »Der süße Kavalier " in der Originalbe -
fefeuttfl stait. Freitag gelangt zur Feier des 100. Ge»
burtStageS von Jobann Strautz , besten nachgelassene
Operette „Wiener Bl -ut " jut Erstaufführung . In der
von Willi Stadler inszenierten uwd von Willi Seid !
musikalisch geleiteten Ausführung sind die Damen von
Tamario . van Heer. Reiter und die Herren C»av .
Schleisser, Stadler , Wahl« und Walenta beschäftigt .
Sonntag nachmittag bei stark ermäßigten Preisen »Grä -
fin Maris a ". Zu dieser um » Uhr beginnenden Bor -
stellung haben alle ErmätzigungZkarte » Gültigkeit .

Dem 1. Athletik Svortklnb Germania S »ortIren » de
und Hessen Fuhballahteilung F .C . Baden hat sich vor
nicht ganz einem Jahr die erste Karlsruher Zim -
mcrltuizengesellfchaft als Schützenabteilung
angeschlossen . Durch das gutc Zusammen arbeiten der
drei Abteilungen und durch den überaus großen Opfer -
mut »er Schüvenabteilung ist <» gelungen , auf dem
herrlich gelegenen Tvortplatz im Wildpark eine Schieß-
anlage zu errichten, die ivohl für das Schießen mit
Zimmerstuben und Kleinkalibergewehren die einzige
und schönste dieser Art am Platze sein wird . DaS Ma¬
terial wurde von der hier bektbekannten Holzhandlung
Firma Heinrich Rausch geliefert , während die Zimmer¬
arbeiten die Firma Jlsenhöfer lSternbergistraße ) aus¬
führte . Um nun die Schießstände der Bestimmung zu

Sportliche Umschau.
Alle Ereignisse im Sport dieser Woche über -

trifft an Bedeutung der überraschende , bedauer -
liche Beschluß der Deutschen Turner ,
schaft , aus dem Deutschen ReichsauS -
schuß für Leibesübungen , der alle Ber -
bände für Leibesübungen umfaßt , auszutreten .
Seine Wirkung ist zurzeit noch nicht übersehbar .
Aus alle Fälle wird die Versöhnung der Ber -
waltung von Turnen und Sport , da künftig die
gemeinsame neutrale Plattform fehlt , nicht ge-
fördert werden . Der D . R . A . f. L. hat auf die
Tagesordnung seiner nächsten Sitzung als ersten
Punkt die Behandlung und Beratung dieser
wichtigen Angelegenheit gesetzt . Hoffentlich las-
sen sich Wege für die künftige Zusammenarbeit
im Hinblick auf die Olympiade 1328 finden .

Auch am vergangenen Sonntag wurden wie-
der verschiedene Meisterschaften abgewik-
kelt. Die Deutsche Wasserballmei »
st e r s ch a f t gewann in Bremen der Schwimm -
verein „Hellas " - Magdeburg gegen den S . V.
Mannheim 4 : 1 (Halbzeit 1 : 1 ) . Hellas war
sehr schnell .

Im Schwimmländerwettkampf siegte
Schweden mit 88 Punkten vor Dänemark mit
35. Norwegen mit 17 und Finnland mit 15
Punkten .

Weitere Schwimmversuche über
den Kanal der bekannten argentinischen
Schwimmerin Miß Harrisson , die schon
einmal gescheitert war . und der ebenfalls den
zweiten Versuch unternehmenden amerikanischen
Schwimmerin Miß Gertrud Enderle miß -
langen .

Die deutsche Golfmeisterschast kam
in Bad Salzbrunn zum Austrag . Es
siegte v . Limburger - Leipzig , der schon 1321
und 1322 Meister war , gegen den Verteidiger
Helmers - Bremen . Die Damenmeister ,
sch aft holte sich Frau Sellschopp - Ham -
bürg , die mehrfache frühere Golfmeisterin
( 1912/22/23 ) .

In der Vorrunde der deutschen Mei -
sterschaft im Mannschastsringen tra -
fen sich der n o r d w e st d e u t s ch e M e i st e r ,
A . S . Vg . 08 Bad Kreuznach und der süddeutsche
Meister , die Sp . Vg . Sandow 31 Nürnberg , in
Nürnberg . Trotzdem Kreuznach allgemein als
stärkster Anwärter auf die deutsche Meisterschaft
galt , siegte Nürnberg mit 11 : 6 Punkten .

Die Tennis - Weltmeisterschast für
Berufsspieler gewann zu Deauville der
Tscheche Kozeluh . Der bekannte Berliner Ten -
nissportlehrer Roman Najuch wurde dritter .

Die deutschen Tennismeisterschaf ,
ten brachten durchweg neue Meister . Frau
N e p p a ch , die dreifache Meisterin , hatte durch
riesige Ausdauer und Energie den größten Er -
folg . Otto Froitzheim war in solcher Form ,
baß ihm keiner der andern Spieler ernstlich
gefährlich werden konnte . Vor 18 Jahren ge -
wann er den Meistertitel zum erstenmal , dann
wurde er 1303/10/11 , 1321/22 und jetzt 1325 deut -
scher Meister . Der Krieg hat ihn wohl gehin -
dert , das Dutzend seiner Meisterschaften voll zu
machen. — Den Tennisländerkampf
D e u t s ch l a n d—S ch w e i z gewann in Frank -
furt Deutschland überlegen mit 21 : 4 Punkten .
Im wichtigsten Spiele schlug Froitzheim den

Schweizer Aeschlimann 6 : 3, 6 : 2. 6 : 2. — Im
Kamps um die nordische M ei st er »
fchaft siegte Dänemark mit 3 : 2 Punkten
gegen Finnland .

In der Steher - Radweltmel st er -
s ch a f t waren die deutschen Vertreter Saldow
und Sawall stark vom Pech verfolgt . Beide ver -
loren ihre Vorläufe , an der Spitze liegend , in -
solge Maschinendesekts . Saldow gegen Snoek ,
Sawall gegen SärSs . Sieger wurde im End -
lauf der Franzose G r a s s i n vor Snoek -Hol -
land und SSrSs . Die Weltmeisterschaft
im Straßenrennen für Amateure gewann
der Belgier Hoeven aar gegen den Franzosen
Bocher und den Holländer van der Berg . Die
Deutschen kamen auch hier , wie in allen Be -
werben ber Radweltmeisterschaften , nicht zur
Geltung .

Im Leichtathletiksport gab 's am Sonn -
tag verschiedene Veranstaltungen von geringerer
Bedeutung . Die erste Klasse hatte sich für den
Länderwettkampf Deutschland — Schweiz bereit
gehalten , der im letzten Augenblick um 8 Tage
verschoben werden mußte . Von größerer Bedeu -
tung war nur die Meisterschaft im Lau .
fen über 2 5 Km ., die in Berlin ausgetra -
gen wurde . Es kamen verschiedene neue Leute
an die Spitze . Ueberraschend siegte Schnei -
der - Hirschberg in 1 : 23 : 42,2 gegen Rätze-
Luckenwalde in 1 : 23 : 57. Dritter wurde Gerull -
Duisburg . Die Favoriten wurden geschlagen.

Aus Frankreich werden wieder ganz erst-
klassige Leistungen gemeldet . Wirtath stellte
im 800-Mcter -Lanf mit 1 : 55,2, E a t o r in Metz
im Weitsprung mit 7,43 Meter neue Höchst-
leistungen auf . In Ungarn warf M o l n a r
den DisknS 43,40 Meter weit .

Die Spielvereinigung Fürth hat
durch ihren Sieg mit 2 : 0 im Pokal - End -
spiel über die Stuttgarter Kickers den Pokal
zum 4. Mal errungen . Sie siegte in der ersten
Pokalrunde 1317/18 , eS folgten der erste F .C .
Nürnberg , der Sp . C. Stuttgart , Borussia -Neun -
kirchen, Schwaben -Augsburg , Sp .Vg . Fürth 2-
mal hintereinander und 1324 der 1. F .C. Nüru -
berg . — Im Länderkampf Norwegen —
Schweben siegte Schweden überlegen 7 : 3.

Der Boxweltmeister Dempsey hat in
Los Angeles wieder mit dem Training begon-
nen , um auf alle Fälle für die bevorstehenden
Kämpfe um die Weltmeisterschaft gerüstet
zu sein . Vorläufig aber haben seine Hauptgeg -
ner W i l l s und Tunney auf den 25. Sep -
tember in Neuyork ein Treffen vereinbart . Auch
der Argentinier Firpo , einer der besten Boxer
der Welt , gedenkt diesen Winter nach Neuyork
zu gehen , um bort wieder zu boxen .

Der längst erwartete Kamps des deutsHin
Meisters Samson - Körner gegen den
Exmeister Breiten st rälter , der wieder
in großer Form ist , soll nun endgültig am 6.
September in Berlin ausgetragen werden . —
Ein Länderkampf im Amateurboxen zwi.
schen Deutschland und Frankreich ist für
den 14 . September geplant .

Neb «» dem Landerkampf mit der Schweizim schwimmen , im Tennis und der Leichtathle¬tik soll nun auch noch Hockeyspiel und ein Weit »
kantps im Kleinkaliberschießen Deutschland —
Schweiz ausgetragen werden . b.

übergeben , hat die SchÄdenabteilung in der Zeit von»
Sonntag . 80. August, bis Sonntag , S. September , ei»
großes EröffnungSschießen innerhalb btt
1 Bad Zimmerstutzen-SchützenbundeS ausgeschrieben.
Die Hauvtschietztage werben die beide » Sonntage ,
AI August und 6. September sein. Am Sonntag .
80. August , ist außer dem Schießen noch ein groß ange .
legteS Wald- und Kinderfest vorgesehen. Näheres wird
im Laufe der Woche im Anzeigenteil bekannt gegeben.
ES wirb heute schon darauf hingewiesen, daß ein Be-
such der Veranstaltung sich lohnt .

« off« Bauer . Auf das heutige Wlttmochkon« rt der
verstärkten Kapelle sei aufmerksam gemacht . Ein AuS.
»ug aus dem Programm findet sich im Anzeigenteil de?
Blattes .

Standesbuchauszüge .
Sterb -sLlle . 28. August : Wolfgang Franzi « » , 18 Tag «

alt . Bader August Kränznick, Prokurist ; Nikolai, »
Schaaf , Kaufmann , Ehemann .

Vom Rhön . Segelflugwetibewerb »
tBon unserem Sonderberichterstatter .)

Dr. Wasserkuppe. 28 . Aug.
Wir Luftfahrer stehen ja dem beweglichste»

und launischsten Elemente der Luft näher , als
andere Sterbliche , ganz besonders , wenn man
auf einem Berge ist , der bei 1000 Mtr . Meereö >>
höhe über alle umliegenden Höhen hinwegragt
und nach Fulda zu den Blick weithin über eine
unbegrenzte Ebene erschließt. Das gewaltige
Gewitter , das gestern nachmittag mit Sturmes -
brausen heraufzog , bot ein unvergleichliches
Naturschauspiel , bas wir Lagerbewohner mit
einer gewissen Andacht bewunderten . Der ganz »
Horizont , in etwa gleicher Höhe mit uns , bezog
sich mit blauschwarzen Ballonwolken in ge-
schlössen« Front , die sich schnell auf uns zu
bewegten . Aus nächster Entfernung konnten
wir Sann das Zerreißen der Wolkenbank i«.
folge der aus den Tälern und an den Berg »
hängen herauslaufenden Lustströme beobachten.
In Wolkenschleiern von entzückender Zartheit
lösten sich die Regenwolken auf , wie Theater -
kulissen mehrere hintereinander . Dann prasselte
es herunter und Blitz auf Blitz jagte rund am
Horizont um uns herum . Es war wie ein
Trommelfeuer — dem bald Ruhe folgte und
mild beleuchtete die untergehende Sonne die
schwerfeuchten Häng « und die entschwebenden
Wolkenbänke .

Nachdem nachts nochmals ein ungeheurer
Regenguß an die flachen Holzdächer unserer
Baracken getrommelt hatte , bot der Sonntag
sehr gutes Flugwetter mit frischem Wind von
6—7,6 Meter in der Sekunde . Etwas mehr
hätte es schon sein dürfen , aber in Anbetracht
des Besuchs von Tausenden von Besuchern , die
mit Sonderzügen und Postomnibussen von Kas-
sel , Erfurt , Gotha , Meiningen usw . heran -
geströmt kamen , war es ganz günstig . Es war
uns eine Freude , festzustellen , wie starke Ein -
drücke und aufrichtige Bewunderung , die laut -
losen , leichtschwebenden Segelflugzeuge hinter -
ließen . Es ist nur bedauerlich , baß Baden so
gar nicht vertreten ist . Außer mir , der ich nun
schon das fünfte Jahr dem Technischen Ausschuß
angehöre , ist nur ein Karlsruher und ein Hei-
delberger da . Und dabei haben wir die älteste
deutsche Hochschule !

Nun aber zu den Flügen ! Bis mittags
2 Uhr , wo immer die diensttuenden Herren der
Sportleitung wechseln, waren 122 Flüge im
Hauptwettbewerb ausgeführt worden , davon
gestern von 2 Uhr bis heute 40 Flüge , denen
sich am Nachmittag noch etwa 30 anschlössen.
Stamer enteilte trotz verhältnismäßig schwachen
Windes nach 3 kürzeren Flügen zu einem Fern -
flug von 8,6 Kilometer . Sein Flugzeug „Max "
macht etwa 20 Meter in der Sekunde , so daß
es für einen Kilometer nicht ganz eine Minute
benötigt . Martens machte auf „Moritz " tags
zuvor auch 8600 Meter tu 3 Minuten . Man
kann natürlich von der Wasserkuppe aus nicht
immer den ganzen Flug bis zum Ende sehen,
wenn dies auch meistens der Fall ist und das
Flugzeug dauernd mit dem Entfernungsmesser
eingemessen wird . Auch der Zweisitzer „Mar «
garethe " machte wieder mehrere Passagierflüge .

Die Russen ging eifrig ans Werk . Der Ein -
decker Kpir machte ausgezeichnete Flüge . Kpir
bedeutet Klew -Polytechnikum -Justitui - RokowsU .
Es ist aber nach dem Pros . Rokowski der Tech -
nischen Hochschule in Kiew genannt , der das
Flugzeug konstruiert hat .

Auch ein kleiner Unfall wurde den zahlreichen
Zuschauern vorgeführt . Wehner startete ä«
einem Schulflug auf dem flügelgesteuerten
Harth -Rumpfeindecker der Gruppe Bamberg .
Kurz vor der Landung rutschte das Flugzeug ,
das dem wohl etwas zu kleinen Seitensteuer
nicht folgen wollte , links seitlich ab , so daß das
Flügelende auf den Boden stieß und dann das
Flugzeug auf den Rücken fiel . Der Flügel
blieb heil , aber der Rumpf zerbrach und der
junge Flieger schlug sich die Nase etwas an .

Trotz verschiedener Versuche war es nicht
möglich, bei dem mehr und mehr abflauenden
Winde nennenswerte Höhenflüge durchzufüh--
ren . Spät am Abend wurde schließlich das Wett*
fliegen um die beste Gleitzahl , d . h . das ge-
ringste Sinken bei ganz minimalem , kaum
merklichen Winde gemacht. Es beteiligten sich
fünf Flugzeuge , der Couful der Darmstädter
Studenten , die „Rumryke Berge " der Gruppe
Wuppertal lkonstruiert von einem ehemaligen
Darmstädter Studenten und dem Konsul nahe
verwandt ) , Martens auf „Moritz " und zwei
Russen . Martens schnitt wohl am besten ab,
indem er auf 2,2 Kilometer nur etwa 80 Meter
gesunken ist . (Die genauen Resultate werden
erst noch vom Meßtrupp ausgerechnet ) . Konsul
und Rumryke Berge waren etwa ßleich, way-
rend die Russen etwas abfielen . Sie haben eben
noch nicht so viel Erfahrung wie unsere be«
kanntesten Rhönflieger . ^ , , . . „

Dutzende von Autobussen brachten die Be «
suchermasse nach deren Heimatorten und mit
dem Abend stellte sich . im Lager wieder Ruhe
ein . Leider ging vorläufig auch der Wind zur
Ruhe ! Öffentlich kommt er morgen wieder ,
um zu neuen Versuchen und Wettflugen Ge¬
legenheit zu bieten .

Lang Kaiserstrafte 167,1 .
Telefon 1073

Salamander -Schuhhaus. Günstige Bedingungenermöglichen den Kauf eines
erstklassigen Flügel « »
Harmonium * oder Pianos
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Feuerwehr-Kreisausfchußsitzung
und Oelegiertenverfammlung des

8 Kreises Karlsruhe.
n . Mingolsheim , 25 . Aug .

Auf Sonntag nachmittag 3 Uhr war die
Delegiertenversammlung angesetzt und
zahlreich hatten sich die Abgeordneten eingefun -
den . Am Schul - und Rathaus fand eine gut
ausgedachte Uebung statt , die bewies , daß die
Mingolsheimer Wehr trotz nicht genügender Ge-
rate einer ernsten Sache gegenüber gewachsen
ist . Eine fast 100jährige Druckspritze erregte be-
sonderes Aufsehen .

Um Uhr fand eine AuSschuhsitzung
statt , die nahezu vollzählig besucht war . Die Sit -

* zung war bald erledigt und die Ausschußmitglie -
der und Delegierten begaben sich um 3 Uhr nach
dem Gasthaus zur Rose , wo die Delegierten -
Versammlung stattfand . Der geräumige Satl
war sehr gut besetzt und der Vorsitzende , Ober -
kommandant Heußer . begrüßte mit Dankes -
worten die Erschienenen . Besonders begrüßte
der Vorsitzende Landrat Roth - Bruchsal , Bür -
germeister Neff , sowie die Gemeinderäte und
wünscht der Tagung einen guten Verlauf . Es
waren 94 Wehren vertreten , 4 Wehren fehlten
unentschuldigt .

Kommandant Ganther begrüßte die Er -
schienenen im Namen des Korps und dankte für
die Verlegung der Tagung hierher . Bürgermei -
ster Neff sprach den Tank der Gemeinde aus .
Die Gäste möchten einen guten Eindruck mit
nach Hcplse nehmen .

KreiSausschußmitglied Z i e g l e r - Pforzheim
berichtet über die letzte Landesausschutzsitzung in
Schönau i . W . Er -betonte besonders , daß die
„Badische Feuerwehrzeitung " gehalten werden
sollte.

Anschließend sprach 2. Kommandant Harsch -
Bretten über die Einführung der Feuerwehr -
steuer . Der Vorsitzende gab noch Aufklärung
über das Thema und betonte , daß diese Frage
fast gelöst sei . In großen Städten sei die Ein -
ziehung der Steuer nicht gut möglich, da der
Verwaltungsapparat zu teuer käme.

Kreissekretär Schönherr berichtete über den
Kreistag in Malsch 1924. Der Vorsitzende dankte
dem Kreissckretär für die ausführliche Bericht -
erstattung . Dem Kassenbericht war zu entneh -
men , daß sich der Vermögensstand vom Jahre
1924 erfreulicherweise entwickelt hat . Der Ver -
mögensstand ist 1257.80 Mk . Dem Kassenbericht
war zu entnehmen , daß sich nach Abführung der
Landesverbandsbeiträge mit 2491 .50 Mk . und
424.02 Mk . diversen Ausgaben ein Vermögens -
stand von 2424 .57 Mk . ergeben hat , somit eine
Zunahme von 116(5.77 Mk . im Jahre 1925 zu ver -
zeichnen ist . Neu aufgenommen wurden die
Wehren Hohenwettersbach , Grünwettersbach ,
Eisenbahnausbesserungswerk Durlach , sowie die
Feuerwehr Ittersbach lAmt Pforzheim ) mit zu-
fammen 240 Mann . Der KreiSverband zählt 102
Wehren mit 8016 Mann .

Kreissekretär Schachen erinnert an die
pünktliche Einreichnng der Rapporte . Heid -
Weingarten sprach dem Vorsitzenden Heußer na -
mens des Kreises die herzlichsten Glückwünsche
zu seinem 40jährigen Dienstjubiläum aus mit
dem Wunsche, daß er noch lange in guter Ge-
sundheit dem Kreise vorstehen möge . Kamerad
Z i e g l e r - Pforzheim hob in seiner Eigenschaft
als Feuerlöfchinspektor die Schwierigkeiten mit
dem Bezirksamt Pforzheim hervor über die Be -
gleichung der Rechnungen von Unkosten und
Auslagen durch Wagenbenützungen bei Jnspek -
tionsfahrten und wünschte unbedingt Abhilfe .
Kommandant F i fch e r - Rüppurr betont die
Feuerschutzabgabe und ist der Ansicht , baß die
Wasserversorgung in den Gemeinden verbessert
werden müßte . Der Vertreter von Langenstein -
bach wünscht Verlegung der Tagnng auf frühere
Stunden . Der Vorsitzende Heußer wünscht
Einschränkung der vielen Festlichkeiten .

Landrat Roth sprach als Regierungsvertre -
ter dem Vorsitzenden Heußer die besten Wünsche
zu seinem 40jährigen Dienstjubiläum aus . Er
gab ferner bekannt , daß neue Erlasse des Mini -
steriums herausgekommen seien. Auch er ver -
trat die Ansicht , daß die jungen Leute , die sich
nicht in den Dienst der Feuerwehr stellen, zur
Abgabe herangezogen werden sollten . Die vie-
len kleinen Festlichkeiten sollten Einschränkung
seitens der Regierung erfahren . Es sollte eben
überall gespart werden . Am 30. August findet in
Göbrichen das 50jährige Stiftungsfest statt ,
und das Kommando lud hierzu ein.

Es folgte noch eine Aussprache über den Ton -
Verzug nach Radolfzell zum Laudesfeuerwehr »
tag . Auf jeweils 30 Fahrteilnehmer kämen 25
Prozent Fahrpreisermäßigung ? die Teilnehmer
sollten /ich gemeinschaftlich bei den Bahnhofvor -
stehern anmelden . Kommandant Ziegler -
Pforzheim spricht für die tadellose Leitung der
Tagung die Anerkennung aus und fordert die
Anwesenden zu einem Hoch auf den Vorsitzen-
den und auf das Vaterland auf . Der Vorsitzende
dankte allen Anwesenden für die rege Teilnahme
und das Interesse , das sie bei der Tagung ge-
zeigt hatten und schloß die anregend verlaufene
Tagung . Die Teilnehmer wurden mit Musik zur
Bahn geleitet .

Kus Saüeu
Der deutsch-schweizerische Grenzverkehr.

dz . Tiengen iAmt Waldshut ) . 25 . Aug . Ter

hissige Verkehrsverein hatte zum vergangenen
Samstag eine Volksversammlung zum
P r o t e st gegen die deutsch - schweize¬
rischen Grenzverkehrsverhältnisse
einberufen , die zahlreich besucht war und zu der
auch die Verkehrsvereine Waldshnt , Zurzach
und Cobleuz «Schweiz ) Abordnungen entsandt
hatten . Die Versammlung erklärte sich einstim¬
mig mit dem Inhalt einer Eingabe emveritan -
den , die der in der Versammlung der Verkehrs -,
vereine in Coblenz (Schweiz ) gewählte Arbeits -
ausschuß an die Regierungen in Berlin und
Bern zu richten beabsichtigt. In dieser Eingabe
wird der vollständige Abbau der bisherigen
Vorschriften über den kleinen Grenzverkehr
verlangt und die Wiederherstellung des Zustan -
des des vollkommen freien Grenzverkehrs der
Personen zwischen Deutschland u . der Schweiz,
Wie er vor dem Kriege bestanden hat , gefordert .

Bootsunglück .
dz . Meersburg , 25 . Aug . Am Sonntag abend

während bes Konzerts ereignete sich vor der
Unterseestraße «in BootSunglück , bei dem
frei 34 Jahr « alte Automobilführer Wilhelm
Riede aus Daisendorf und die 82 Jahre alte
Köchin Maria Asprion von Reringen lWürt -
tembers ) , d-ie im .LSilden Mann in Stellung
war , Ken Tod fan >de « . Die Leichen sind bis
jetzt noch nicht geborgen . Ueber die Ursache des
Unglücks hat man noch keine Aufklärung . Es
wurden plötzlich Hilferufe vom See her vernom -
men und herbeieilende Boote fanden ein umge-
kipptes Boot vor . an das sich «ine Person ge-
klammert hatte . Drei weitere Personen versuch¬
ten das etwa 100 Meter entfernte Ufer schwim¬
mend zu erreichen , was ihnen auch gelang .

Raubmordversuch.
dz . Schwetzingen , 25 . Aug . Ein 20 Jahre

alter Fabrikarbeiter aus Hockenheim hatte in
der Herberge zur Heimat in Mannheim einen
gleichaltrigen Schuhmachergesellen aus Sachsen
kennen gelernt . Die beiden Handwerksburschen
begaben sich auf die Wanderschaft und kamen
bei ihren Kreuz - und Querwanderungen in der
Gegend von Oftersheim in den Walldorfer
Wald . Hier überfiel der Hockenheimer den
Sachsen und brachte ihm durch Schläge mit
einem starken Prügel schwere Berletzun -
gen bei . Dem Ueberfallenen gelang es schließ -
lich , sich seines Angreifers zu erwehren und zu
flüchten . Er wurde später , als auf seine Hilfe -
rufe Waldarbeiter herbeieilten , von einem
OfterSheimer Fuhrwerk mitgenommen . Die
Verletzungen find so erheblich , daß er ins
Schwetzinger Krankenhaus verbracht werden
mußte . Der Räuber konnte noch gestern abend
von einem Gendarm in Oftersheim verhaftet
werden . Der Überfallene HandwerkSbursche hatte
nur einige Mark im Besitz , die ihm sein Be-
tleitmann rauben wollte , und um derentwillen
er wahrscheinlich einen Mord begangen hätte .

tu . Mannheim , 25. Aug . Die Leiche des am
Freitag beim Ba >den im Neckar ertrunkenen
Karl Popp von hier wurde gestern nachmittag
unweit der Unfallstelle gelandet . — Am Montag
ist ein unbekannter Mann im Alter von etwa
30 Jahren über Hie Mittagszeit in die Büro -
räume der Ortskrankenkasse für Handelsbetriebe
eingedrungen und hat dort von einer Kon-
torisdin , Hie sich allein im Büro befand , unter
Vorhalten eines Revolvers die Herausgabe der
Kassenschlüssel verlangt . Da Sie Angestellte den
Schlüssel nicht hatte , entfernte sich Her Täter wie-
der , ohne etwas gestohlen zu haben . Bevor er
sich entfernte , örohte er der Kontoristin mit Er¬
schießen , falls sie um Hilfe rufen würde . — Ein
44 Jahre alter Fabrikarbeiter wurde beim
Ueberschreiten der Eisenbahnstraße in Neckarau
von einem Personenkraftwagen erfaßt und
zu Boden geworfen . Er zog sich einen Rippen -

bruch zu. — Nachmittags fuhr eine 25 Jahre alte
FrÄu mit ihrem Fahrrad gegen den Randstein ,
st ü r z t e und verletzte sich am Kopfe erheblich.
— Ebenfalls erhebliche Kopfverletzungen zog sich
ein 22 Jahre alter Radfahrer zu, Her mit seinem
Fahrrad stürzte .

dz . Langenwinkel (Amt Lahr ) . 25 . Aug . Auf

eigenartige Weise wurde eine Kuh deS
Landwirts Heinrich Hartmann durch den
elektrischen Strom getötet . Die Leitung , die
im Stall auf Rollen , also nicht in Röhren ver -
legt war , hatte schadhaste Stellen . Durch die
Halskette des Tieres entstand nun Kontakt mit
einem Träger und durch den eisernen Unter »
grund weiterhin ein Erdschluß , der die sofortige
Tötung des Tieres zur Folge hatte . Leute , die
das Tier wegschaffen wollten und keine Bor »
sichtsmaßnahmen trafen , erhielten ebenfalls
starke elektrische Schläge .

dz . Kehl . 24 . Aug . Seit dem 1 . April 1925

liegt die Milchversorgung von Kehl in
den Händen der Milch - und Molkereizentral -
Genossenschaft, die das Gebäude der ehemaligen
städtischen Zentrale unter käuflicher Uebernahme
der Einrichtungsgegenstände gemietet hat . Die
Milchzentrale wurde von der Milchzentral - Ge-
nossenschaft inzwischen neu und modern nach den
Plänen des Badischen Molkereiverbandes Karls -
ruhe eingerichtet . Trotz der erheblichen finan -
ziellen Aufwendungen für die Modernisierung
des Betriebs seitens der Zentralgenossenschaft
ist der Verkaufspreis der Milch derselbe geblie -
ben , den schon die städtische Zentrale forderte .

dz . Zell i . 38 . , 25 . Aug . Ueber den U n -

glücksfall , dem der oSjährige Bahnarbeiter
Wilhelm Renk zum Opfer fiel , werden noch
folgende Einzelheiten mitgeteilt : Renk hatte
den Auftrag , das Dach der Güterhalle zu unter -
suchen . Zu diesem Zwecke bestieg er einen
Eisenbahnwagen , um von dessen Dach aus mit -
tels einer Leiter Hinaufzugelangen . Der Lei-
tungsdraht geht am Dache der Güterhalle in
einer Entfernung von 80 Zentimeter vorbei .
Wahrscheinlich ist Renk beim Uebersteigen von
der Leiter auf das Dach der Starkstromleitung
zu nahe gekommen und fand so einen jähen
Tod . Renk hinterläßt außer seiner Frau vier
Kinder .

dz . Königsfchasfhansen a . St . , 25 . Aug . Nicht
geringen Schreck bekamen die Insassen eines
Autos von Endingen , als in der Hauptstraße
ein scheu gewordenes Pferd plötzlich aus
den Führersitz des Autos sprang . Letzteres
wurde ziemlich stark beschädigt. Die Personen
kamen mit dem Schrecken davon .

dz . Bahlingen a . K . . 25 . Aug . In der Rie -

gelerstraße wurde das vierjährige Söhnchen
des August Haag von einem Motorradfahrer
überfahren und erheblich verletzt . Der
Kleine war erst kürzlich von den erlittenen
Verletzungen genesen , die er beim Ueberfahren -
werden durch ein Fuhrwerk erlitten hatte .

dz . Freiburg i . Br ., 25 . Aug . In dem Be -

richt über die landwirtfchaftl . Herbst -
woche muß es heißen : „Außer der Ausstellung .

Die große Baden -Badener Woche.
lEigener Drahtbericht .)

Dritter Renntag .
Graf Helldorss Nnbia gewinnt das Sachsen-

Weimar -Rennen . A. « . C. von Weinbergs
Fanstina gewinnt das ZnknnstSrennen .

M . Baden -Baden . 25. Aug.
Bedeckter Himmel beeinträchtigte den Besuch

nicht wesentlich. Das sportliche Interesse
flammte nach den Ueberraschungen der
beiden ersten Rennen aus . Das erste
Rennen des Tages , daS von AltenkelS Grals -
ritter gewonnen werden sollte, wird von Ed-
muud Schmidts Goldwert gemacht, den man
nicht einmal plaziert erwartete . Die Sieg -
Quote ist 122, die höchste, die im Verlaufe des
diesjährigen Meetings erzielt wurde .

Dem ersten Rennen ist das zweite ebenbürtig .
An sportlicher Bedeutung wird das Sachsen-
Weimar - Rennen nur vom Zukunftsrennen
übertroffen . Wer im ersten Hauptren -
nen des TageS ( Sachsen - Weimar -Rennen ) H.
von OpelS Kairos erwartet hatte , sah sich schwer
enttäuscht . Der Opel -Hengst wurde nicht ein-
mal plaziert . Das Rennen selbst gewann Graf
HelldorfS Nuvia , die 72 Mark für 10 Mark
brachte . Also auch im Sachsen - Weimar -Rennen
eine Ueberraschung . Im Oos -Ansgleich sehen
wir zwei Ausländer in der Bahn , den öfter -
reichischen Hengst Gutenstein und die ungarische
Stute Josma . Sie waren 9 deutschen Kon-
kurrenten gegenüber , unter denen sich die in
diesem Jahre in Baden -Baden bereits plazier -
ten D . Ehrenfrieds Buleain und A . Gerteis
Tit Lie befanden , die sich auch diesmal als
Zweiter bezw . Dritter Geld zu sichern wußten .
Der Sieg von S . Groß „Taugenichts " ist als
das Verdienst des Reiters anzusehen . Den
Ausländern ist auch diesmal kein Erfolg be -
schieden gewesen . Im Zukunftsrennen stellten
sich 7 Pferde dem Starter , darunter der ita¬
lienische Sengst Shamrock . Er war das erste
ausländische Pferd , daS in diesem Jahr in Js -
fezheim plaziert wurde . Das Rennen zeigte
die deutliche Ueberlegenheit des Stalles Weix -
berg und seines Jockeys Otto Schmidt , der aus
Faustina leicht gewann , allerdings nur das
Vertrauen rechtfertigend , das ihm das wet-
tende Publikum entgegengebracht hatte .

Das letzte Flachrennen des Tages , das Mer -
kur -Rennen über 1300 Meter , wurde von 6
Pferden gemacht, unter denen sich der ungarische
Hengst Argos befand , der auch am Batschari -
Erinnernngs -Rennen teilnahm , gegen die dort
eingesetzten Größen aber nicht auskam . Jetzt
waren seine Aussichten besser und er wußte sie
auch vortrefflich zu nützen , und entriß dem bis
in den Einlauf führenden Romnen den Sieg .

Mit einem Feld von 5 Pferden am Schluß
des Rennens wurde die Zahl von 41 Pferden
am 3. Renntage erreicht , eine Ziffer , die durch-
aus befriedigen kann . Der tschechische Hengst
Vonzalom ist als einziger Ausländer im letz-
ten Rennen . Er zeigt von Anfana an . daß er
als Konkurrent nicht zu unterschätzen ist , und
sein Einkauf vor My Lord enthüllt die Ouali -
tät von Pferd und Reiter . Der Sieg von M .
Gerteis Don II fand den lebhafteste » Beifall , da

sich diese? Pserd zu Beginn des Rennens bei
weitem nicht unter den Sieganwärtern befand .

Die Rennen nahmen folgenden Verlauf :

1. Rennen :
1. Kinesem - Rennen . Preis 7000 IM.

5000 A dem ersten . 1000 M dem zweiten , 700 . «
dem dritten , 300 M dem vierten Pferde . An -
denken dem Trainer des Siegers . 1000 Meter .

1 . Edm . Schmidts br . H. „Goldwert " : 2 . Haupt -

gestüt Altefels , F . H. ^ Gralsritter "
: 3 . Robi -

tscheks br . H. „Fürst Emma ".
Tot . 122 : 10 : 29 , 15 : 10. Es liefen sechs Pferde .

Z. Renne « .
2. Sachse n- W e i m a r -R e n n e n . Ehren¬

preis (dem Privatbesitzer des Siegers ) und
10 000 dem ersten . 2500 M dem zweiten , 1500 M,
dem dritten , 1000 dem vierten Pferde . 2000
Meter . ,

1 . Graf Helldorffs Fuchsstute „Nubia " : 2. M .
Böhms br . H . „Nicotin " : 3. LewinS dunkelbr .
H . „Staffelstab ".

Tot . 72 : 10,' 21 , 19 : 10. Es liefen sechs Pferde .
g . Rennen .

3 . O o s - A u s g l ei ch . Preise 8000 Mark .
6000 Mark dem ersten , 1000 Mark dem zweiten ,
700 Mark dem dritten , 300 Mark dem vierten
Pferde . 2400 Meter .

1 . Groß ' F . H . „Taugenichts " : 2 . Ehrenfrieds
br . H . „Vulcain VIII .

" ; 8 . Gerteis ' br . H. „Titl
Live .

Tot . 24 : 10; 18, 15 , 20 : 10. Es liefen elf Pferde .

4. Rennen .
4 . Zu ku n ft S r ennen . Preise 40 000 Mark .

90 000 Mark dem ersten , 5000 Mark dem zweiten ,
3000 Mark dem dritten , 2000 Mark dem vierten
Pferde . 1200 Meter .

1. v . Weinbergs br . St . „Faustina "
,' 2 . Schmidts

dbr . H. „Punkt " : 3. (5astellinis br . H. „Sham »
rock".

Tot . 18 : 10 ? 11 , 12, 12 : 10. Es liefen sieben
Pferde .

5. Renne «.
5. Merkur - Rennen . Preise 5000 Mk.

8500 Mk . dem ersten , 800 dem zweiten , 400 dem
dritten , 800 dem vierten Pferd . 1300 Meter .

1. Graf Seilerns br . H. „ArgoS " : 2 . Saals br .
H . „Romney "

: 3. Scheidts br . H . „Astronom II".
Tot . 22 : 10 ; 13, 16 : 10. Es liefen sechs Pferde .

6 . Rennen .
5. Riefe - Gedächtnis - Jag d -Reunen .

Ehrenpreis dem siegenden Reiter , gestiftet aus
der Ehrenpreissammlung des gefallenen Herren -
reiters Dr . Franz Riese . Ehrenpreis dem Be -
sitzer des Siegers , und 5000 Mark . Ehrenpreis
und 8500 Mk . dem ersten , 800 dem zweiten , 400
dem dritten und 300 dem vierten Pferde . An-
denken dem Trainer des Siegers . Herrenreiten .
Ausgleich . 3600 Meter .

1. Gerteis fchbr . H . „Don II" : 2 . Stall Slavias
F .H. „Vonzalom " : 3. Bärs F .H. „My Lord II".

Tot . 28 : 10 : 14 , 16 : 10 . ES liefen fünf Pferde .
Unfälle haben sich nicht ereignet ,

die auch eine hauswirtschaftliche Abteilung ein»

schließt , sind vdn den Einzelveranstaltungen
noch der Zuchtviehmarkt und die Zuchtviehaus -

stellung des Verbandes der Mittelbadischen
Zuchtgenossenschaften, verbunden mit Prämie -

rungen , sowie der Herbst -Pferbemarkt » tt
Pferdeprämierung durch die Schwarzwälder
Pferdezuchtgenossenschast und die Kleintierauv -

stellung mit Kleintiermarkt besonders hervor -

zuHeben.
dz . Neuenbürg . 25 . Aug . Die neujährige Jo -

Hanna Galiska von hier , die tagsüber nw
einer Freundin im Walde war , bekam d-es
NachtS starkes Erbrechen und Magenkrämpfe .
Nähere Nachforschungen ergaben , daß Has Kino
im Wald einen Pilz gegessen hatte . Die sofort
angestellten ärztlichen Bemühungen waren ver -

gebens . DaS Mädchen starb drei Tage später
im Spital .

tu . Staufen . 25. August . Der Metzgermeister
Bürget wurde zwischen Kirchhofen und Stau -
fen an der Straßenbiegung von seinem Motor -
rad geschleudert und blieb bewußtlos liegen -
Die erlittenen Verletzungen sind nicht lebenS«
gefährlich .

dz . Triberg , 25 . Aug . Der Turner Matt vom
'hiesigen Turnerbund stürzte bei einer Uebung
am Reck in St . Georgen ab und zog sich eine
schwere Verletzung am Kopf zu . Er mußte durch
Hie Sanitätskolonne in das Krankenhaus ge-
bracht werden .

dz . Bahl (Amt Schovfheim ) , 25 . Aug . In der

Nacht vom Sonntag auf Montag ist das
Schwarzwald - Doppelhaus der Familien Straub
und Wolf niedergebrannt . DaS Großvieb
konnte gerettet werden . Ter Brandschaden an
Gebäuden und Fahrnissen beträgt etwa 50 000
Mark . Ueber die Ursache des Brandes ist nichts
bekannt . Die Geschädigten sind nur gering , die
Familie Wolf gar nicht versichert.

dz . Schabenhausen lAmt Billingen ) , 25 . Aug.
Bei Her am Sonntag vorgenommenen Bür -
ge

' r m ei st er wa h l erhielten Matthias Bei «
50 , Wilhelm Hafner 35 und Keller 18 Stivi «
men . Da kein Kandidat die absolute Mehrheit
erhielt , ist «in nochmaliger Wahlgang notwen¬
dig . Dieser wird in zirka 14 Tagen stattfinden .

tu . Konstanz , 25. August . Verunglückt ist
am Sonntag abend in der Brückengasse der
Hilfsarbeiter Karl Roth , indem er in einem
Hause die Treppe herunterfiel und einen Schä-
delbriich erlitt . In bewußtlosem Zustand mußte
der Bedauernswerte in das Krankenhaus ge»
bracht werden .

Sportspiel
Die deutsche Leichtathletik -Ländermannschaft in

Karlsruhe !
Die Karlsruher Sportgemeinde hat schon oft

von den Erfolgen ihrer Leichtathleten bei grv'
ßen auswärtigen Sportfesten gehört und ge»
lesen, diese selbst aber noch nie in Karlsruhe ge'
sehen. Die Leitung des FC . Phönix hat es nu »
unternommen , einen großen Teil der Teilneö '
mer am Länderwettkampf Deutschland —Schweis
zu einem Abendmeeting zu verpflichten . AnÄ
verschiedene andere hervorragende Vertreter
deutscher Leichtathletik werden am Start er-
scheinen, und die Karlsruher Leichtathleten W'
ben dann Gelegenheit , dem Publikum zu zei '

gen , was sie gegen derartig starke Konkurrenz
zu leisten vermögen . Bestimmte Zusagen liege''
bereits vor von C o r t s - Kickers Stuttgart , dein
neuen deutschen 100-Meter -Meister . der 4 m <"
100 -Meter -Stafsel der Stuttgarter Kik «
k e r s , von Buchgeister - Freiburg , dein
neuen deutschen Rekordmann im beidarmigen
Diskuswersen , der Rekordstaffel der Mann '
heimer Turngesellschaft mit Neumann ,
Apfel , Wellenreuther , Hebel , von Gmeli «
und Sturm - Heilbronn , Walz und B o r n e '
Landau , dem süddeutschen Meister EiSVach '

Bingen , K ö p k e - Stettin usw.
In Unterhandlung steht die Leitung von PH1}

'

nix noch mit Troßbach -BSC . Berlin , dem dem'

schen Rekordmann im 110-Meter -Hürdenlaufen -
WachSmuth -Berlin , dem deutschamerikanischen
Meister , Dr . P e l tz e r - Stettin , dem mehrfache"
deutschen Meister , Schmidt -Teutonia Berlin -
Frandsen -Oldesloe . Böcher -KBC . Köln . Reeg'
Neu Nienburg etc. Nicht unwahrscheinlich «j

*
auch die Teilnahme von Houben -Krekeld, der
bann ben Revanchekamps gegen CortS am'
nimmt . Ferner kommt ein 8 mal 1000-Meter '

Lauf zum Austrag , der einen noch nie gesehe^
nen Zweikamps zwischen KFB . und Phönix 0e
ben wird . An Konkurrenzen werden auSqetrA
gen : 100 Meter . 200 Meter . 400 Meter . 800
Meter , 1500 Meter , 5000 Meter . Hoch- un°

Stabhochsprung , Speer - und DiskuSwerseN '
3 mal 1000-Meter - Stassel . 4 mal 100- Meter '

Staffel , Olympische Staffel . Das Abendmee'

ting beginnt pünktlich um 6 Uhr und wird &c
einer zweistündigen Dauer ein reichhaltig ^
Programm mit erstklassigen Wettkämvien
bringen . kg-

Tagesanzeigev .
Mau beachte dl« Anzeige».
Mittwoch, de« 2«. August.

Städt . SoozerthauS . 7* Uhr: . Der iittze Kavalier"- u
LtLdt . Ausstellungshalle : Grobe Schweizer Kunsto»«'

stellung.
Aassee Bauer : Konzert. . ,
Uniou - Theater : »Ter Bettler von Bagdai . — Bon>°

vard -Blut" .
Palaft-Lichtsviele : „Paris —London—Neuyork . Harr»

und der Esel".

O
X
D
<

Schuppenbildungen
und den damit verbundenen

Haarausfall behandelt
man am zweckmäßigsten mit

üuxolin ~
Schuppen - Pomade

von F. Wollf & Sohn , Karlarohe .
Preis Mk . 1.26 und Mk . 2.— die Dose .

>
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Xo
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Der Einkauf von Betten * st Vertrauenssache !
Größte Auswahl !

Wchnun^ ( äu | «h

Mobnungs-
Tausch

Geboten : Schöne 4-Z .»
Wohnung in gut . Lage.

Gesucht : 5—6 Zimm .
Angebote unt . Nr . (5165
ins Taablattbüro erbet.

Wohnungstausch!
Vrotze sonnige 2-Zimm .»
Wohnung gegen gleich -
wert , zu tausch , gesucht .
. Anaeb. unt . Nr . 6173
ins Tagblattbiiro erbet.

Gut niijbl . grobeS
Zimmer

ouf 1. Sevt . an sol . Herrn
»u vermiet . Aorkstr . III .

Gut möbl . separates
Batton,immer

« vermieten . — Wald -
ornltrahc 80. 1 Treppe .

IzHH
in gut . Lage. elektr . Licht,
leicht heizbaren bullösen ,
ver sofort preiswert zu
verm . BrahmSstr . S. IH .

ön möbliert «»
mmer

Beschlaanahmefreie ,
schöne

5 2iflim.-IVoliing
in gutem Haus , Mittel -
od . Weststadt, von ais-
standiger , klein. Kamine
i>I,m' tftnier zu mieten

e s u ch t. Angebot« unt .
r . 6158 ins Tagblatt -

üro erbeten .
Fräulein sucht saub.

einf. möbf . Zimmer
Mansarde sofort oder
1 . Sept . Anaeb . unt . Nr .
6157 ins Taablattbüro .

Einfaches , aber gut
niöt>l . Zimmer

auf sofort von jungem
Herrn lSteindrucker ) ae -
sucht . Nähe Marktplatz
bevorzugt . Eilangebote
unt . Nr . 6172 ins Tag -
ilattbitro erbet. - '

Großes, leeres
Zimmer

« .Kochraum von Mutter
und Tochter oder große
möblierte Mansarde ge -
sucht . Angebote unser
Nr , Silz ins Tagblattb .

Junges , kinderlb .

biSI . Seot .f. kl.
nach Mann
Vor, »stell .
. Augartenstraße 64 L

» beim gesucht .
. 6 . « chiittler .

Männlich

Reisender-
Gesuch

Junger Kaufmann
oder Techniker im
Zeichnen bewandert
»um Besuch von

Privatkunoschast .
Angeb . unt . Nr . 6140
ins Tagblatlb . erb.

Stellen - Gesuche
Aelteres Fräulein

durchaus zuverläfs., wel¬
ches vicle Jahre >n aröft.
Keschäft tat . war . sucht
Stellung als Kassiererin
oder ähnlichen

Fräulein
18 Jahre , sucht Stellung
aus L Seviemb . iu nur
aut . Privathause bei zeit -

Lohn. Angeb.
. . iltsausabe unt .

!ir . 616ö ins

Zmgezrm 'ÄS
Ks Tagblattbiiro crjbet.

balt .Krankenvfl ..ausgeb .,
»d . Svrechstundenh . Ana .
Unt. Nr . 6168 i . Tagblattb .

1» I. Mädchen
aus guter Kamil . sucht
« telle in vorn . Hause
Zwecks gründl . Erl . des
!-,,HauSb . Aamilienan -
Schluß erwünscht. Lohn
Sliebia . Hauptsache aute
Sehandla . Anaeb . unt .
Nr 6171 in » Tagblattb .

Zwei fefir anständige
tiicht . Mädchen

suchen gute Stellung zu -
' ammen . Ana . unt . Nr .

ins Tagblaitbür ».

Hervorragende PrelswGrdigkeit ! Sorgsamste Bedienung !
Steppdecken . . von m 75.-

"
bis ^ lg .so k - Federn und Daunen

SteppdeckeÄ Fabrikate : von 1 llÄ t
" *" W18 vemchled Qualitäten, offen übewiohtUchaulge. lel] ,

bis jk 8&— Daunendecken » die besten Erzeugnisse Füllen im Beisein des Käufers .
Besuchen Sie vor jedem Einkauf raein großes Spezialhaus ! — Versandfrei '

Bettenhaus BUCHDAHL , Karlsruhe , Kaiserstraße 164 , an der Post

Deckbetten , auf gefüllt
Kissen , gut gefüllt . . .
Matratzen , Seegras . .
Matratzen , Polsterwolle

TOB m 28.50 an
von m 7.70 an

>von M 37.— big M 25.50
. von m #5.— t

Häuser
Säuler u . kelchäste
allerorts bat stets zu
verkaufen .^ . . . .Ge»ra Sl - ischman « .
Auaustasfr . S . Tel . Irli .

A« » erta « »en ! Chaise¬
longue m . Decke, .ä 40.— .
Waschkommode mit Mar¬
mor M 40.—, fast neues

iseittfch .^ Rkig fröhlich .
Ublandstr . 12. V-rkaufsfl .

!s
. . . . liefert au »

. orrat . zu billigem AuS-
nahmepreise

ieSlo «t>»
ostiach 7

ARNAUO

BATSCHAR IS
ALTBERUHMTE
SLEIPNER

EINE DER HERVORRAGENDSTEN
MARKEN DER VORKRIEGSZEIT IN
GROSSEM FORMAT , WUNDERVOLLED
MISCHUNG UND VORNEHMER

BLECHPACKUNG

PFENNIG
SEIT HEUTE IN ALLEN GESCHÄFTEN

I . E. Roth
Eiienon
Heid

Dl .- Ul -fiiW
sowie Mädchen - « nd
Knaben - Sa !, ««« ». wie
neu , wegen Ra « m « ng
billig abzugeben .

kunzmann
Zäbringerstratze 46.

3äsort
vreiS aus Privatband
verkäusl . Karl Welter »

Rastatt .man« .
Nrahe 30. Tel

'
cv

itter -
218.

D. K.W.
Svortm . wenig gefahren ,
so gut wie neu . , zu verk.
Eoyhienstr . «K, vatr .

Samen - u. ßertentflO
neu , sow. Gramovbon .
mit Platt ., billig zu ver -
kaufen , evtl . Teilzablung .
Fasanenyla ^ 7, So ?.

Pianos
erste Qualitäten , in
jeder AuSIllbruna bei
PH. Hotienstein Sohn .

Solienstralie Zt.
Kein Laden . Bill . Preise ,

Zahlunaserleichieruna .

Obstpresse
neu , zirka 2 Ztr . Inhalt ,
j . verkauf, o . z. vertausch ,

» - « cht
Durmersheimerstr . 2S

Telephon 4003 .

Anzug , mitkl . Kig.. Mab -
ard . Herrenstr . 20. 1 Tr .

2 guterhaltene
Herrenanziia «

f . I starke Sigur , weg. zu
klein , billig zu verkauf .
Bürgerstr . 21 . 2. Stock.

IlffllflWBüa

ißt
kaust

Fritz Rumpf
» aiser -Allee 25 .
Postkarte genügt .

Wo -
kann Fräulein
Maschineoschrc
lernen? An«." " ' ' Tag

U7o
kann man Natioual »
stenogravhie erlerne « ?

Anaeb . unt . Nr . S1S2
ins Taablattbüro erbet.

kann sträulein nachmitt.' "reiben er-
i : unt . Nr .

B1B1 ins Taablattbüro .

Säuser und Geschäfte
vermittelt streng reell

Immobilien ^ vo Stahl
Kronenstraße 1 Telephon 1791.1

■- .--.-.'.'.'i -.-.- V • V" !7S"

Dr. Roth
Hirschstraße 51 / Tel,-Ruf 161

Ist zurückgekehrt

Danksagung.
Für die vielfachen Beweise herz¬

licher Anteilnahme bei dem Ableben
meiner lieben Frau , unserer guten
Mutter , sagen wir unsern tiefgefühlten
Dank .

Karlsruhe , den 25 . August 1925.

Leopold Schumann
Gustav Rückert
Hösel Rückert

(Goldene Traube )

Gebrauchter

Wirisfflalfshcrd
gut erhalten , hat billigst abzugeben

Kantine Schaerer (SL Co .
Karlsruhe -Rheinfaaien .

Linoleum
Qualitätsware ! Billig « Pralae !

Meisterhafte Verlegearbeit mit Garantie

A . Würz (SL iSohn
Tapeziermeister und Dekorateur

Schlllarstr . 13 Gegründet 188S Telephon SÖST

Karl Birkenmaier
Geibelstr , 3 Karlsruhe - Mühlburg TeL 3790

Werkstätta für Wohnungseinrichtungen
liefert nur erstklassige Qualitätsmöbel
nach eigenen u. gegebenen Entwürfen

Geschäftsverlegung .
Mache unt »r heutigem meiner werfen Kund¬

schaft bekannt , daB ich meine

Spezfnl - Auto- u . Wngenlachiererei
von der Jollystr . Xr . 8

nach der Rinthe ! inerstr . 14
(im Haus « des Wägermeisters Spitzfaden )

verlegt habe .
Es wird auch fernerhin mein Bestreben «ein,
nur solide , fachmänniscne Arbeit , bei billigster
Berechnung den geehrten Auto - und Wagen -
besitzern zu sichern . — Auto- unn Motorrad¬
nummern werden nach polizeilicher Vorschrift

prompt geliefert .
Auto - und Wagrenlackiererel

HANS VOIT
Bintheimerstr . 11 Telefon 4107

« WM »

BETTEN
c atentrfifte «.

Zettsedern autzergew . billig . AusÄ ' uusch ZahlungS »
erleichterung . » omr . '
in Hol » « . Metall , sowie Matratzen , l"stiel . .

~ : "

Mar ^ raf ^ st? ? 2/b ^ ionöellvlaV
mer

Schlafzimmer, Speisezimmer
verre « ,immer , kompl . « Uche « , Bette « « . Ei « «
» elmöbel , all « « rtenMatra <,e « « .Polstermöbel

Alle» ««r vrima Qualitäten
»« den niedrigsten Preisen !

Möbelhaus Leiter, WMir.

bei « leht , Bheumatlsmu « , Zucker -, Nieren
Blasen -, Harnleiden (Harnsäure ), Arterienver -
kalkuntr , Frauenleiden , Xagenlciden usw .

— Man befrage den Hausarzt * —
Erhältlich in Apotheken , Drogerlen und einschlägigen

Qeschafteu , sowie durch die

W « Tel . « »

W
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Amtliche Anzeigen
Bauvlatzumlegung zwischen der Neu -
reuter - und Körnerstratze nördlich
der Reinmuthstraße auf Gemarkung
Knielingen betr .

, Der Gemeinderat Knielingen l,at eine Neu -
elnteilung , Bauvlabumlcguna , zwischen der Neu -
reuter . und Körnerstraße nördlich der Reinmuth -
straße fetner Gemarkung beantragt .

Tagfalirt zur Abstimmung der beteiligten
Grundeigentümer über den Plan findet statt am :

Wendungen gegen den Plan sowie etwaige Ent -
schädiqungsansvrüche bei Ausschluhvermeiden an -
zumelden . Insbesondere findet auch eine nach -
trägliche Geltendmachung derartiger Ansprücheim Klageweg nicht statt .
„ , . Ln der Tagfahrt werden die zur Abstimmung
Nichterschienenen und die Nichtabftimmenden als
dem Plane zustimmend angeseHen.

Karlsruhe , den 25. August 1925.
Bad . Bezirksamt Abt . II » .

O .Z .128

Änderung der städl . Blmerdnung.
Mit Zustimmung des Stadtrats und nach Voll -

ziehbarkettserklärung des Herr » Landeskommissärs
vom IS . August 1S25 wird die Bauordnung für die
LandeSHauvtstadt Karlsruhe vom 29. März igiz
wie folgt geändert :

Der § 27 der städtischen Bauordnung erhält
folgende neue Fassung :

8 27.
Reklamevorrichtungen jeglicher Art lAuslage -

kästen, Firmenschilder usw . ! dürfen in der Regel

Äusbänge ) chil>. . RL —.Auslagekästen dürfen , wenn ein Gebweg nicht
vorhanden oder er weniger als 2 in breit ist , nicht,bei breiteren Gehwegen nicht mehr als 0,15 m vor
die festen Bauteile , an denen sie angebracht sind ,vortreten : feste Bauteile und Auslagekäften
dürfen jedoch zusammengerechnet nicht weiter als
Vjo der Gehwegbreite , höchstens jedoch 0,40 m vor
die Strahenflucht vortreten .

Sonnenschnvvorrichtungen aus Leinwand und
dergl . an der Strahe lind nur beim Vorhanden -
fein eitles Gehwegs zulässig. Zie müssen mit den
untersten Teilen mindestens 2,20 m über dem
Gehweg liegen und dürfen dessen Breite nicht
überschreiten .

Ausladende Firmenschilder und dergl . dürfenhöchstens i .mi m über die Strahenflucht vortreten
und nicht über o,so qm gros, feilt ; ihre untersten
Teile müssen mindestens 2,51) ni über Gehweg-
Hinterkante liegen , sie dürfen das Licht öffentlicherLaternen nicht beeinträchtigen und die Aussichtvon Nachbarsenstern nicht erheblich beschränken.Nicht LssentlicheBeleuchtungsvorrichiungen dür -
fen nur mit besonderer Erlaubnis vor die Straßen -
flucht vortreten : ihre untersten Teile sollen in die-
sem Falle mindestens 2,50 m über Gehweghin -
jerkante liegen .

Karlsruhe , den 20 . August 1925.
Der Qb- rbitrgermeister.

Maler-. AnskMer - uno ZltnnieltMZier-
Arbeiten werb. fachgemätz « . billig ausgeführt von

Maleraeschäst Emil Daeschner
Martgrase « « » 4Z Wohnung : Schtitienstr , « ».

Roth ' »

Hoferbnhoo
beliebtwegen seinesWoh !»
geschmackes bei hohem

Nährwert und größter
Preiswürdigkeit

CARLQROTHP »K) CERIC^ FTH 1\Ö* SW.

i / Mx

Ü

leg
lhistorische Festspieles
ISretfachaM
j Jmtl-Ccptnnbfrärtftieramaj 5

Tanz-
Lehr- Instifut I

J. Braunagel|
Nowacksanlage IS

Telefon 5859
Anfang September

för Anfänger und
Vorgeschrittene .

Auch Einzeluntenicht.
Gefl . Anmeld , jederzeit I

Kopfmt
Annahmestelle :

Serrenstrahe «, Laden
Televbon2722

Zn ZV Mimten
Ihr vabbild

nur im Bhotoar . Atelier
Kaiferstr .vU Elna .Adler«.

Verselle Slvvelilerill
emvfieblt sich für in und
außer dem Haufe .

Sofienstraße IS, I . St .

Lei günstigen Zahlungsbedingungen
und billigsten Preisen

erhalten Sie beim

Kürschner NEINANN
Erbprinzenflrane 3

Pelzjacken Pelzmäntel / Skunks
Opossum / Walaby / Wolf / Fuchs
und andere Garnituren .

»jener Operette Im städtischen Konzertliniis
Heule Mittwoch , % iuguil , abend * 7 3 < Uhr

dio fantastisch -moderne OperetteDer süße Kavalier
von Leo Fall .

Billetts von Mk. 1 .50 bis 5 .30 bei Fr .MUller, Kaiserstr . , Zigarren -Brunnert ,Kaiser -Allee, Hölzschub , Werderstr . 48 und an der Tageskassa
Morgen : Der srilfte Kavalier

Besuchen Sie
bitte in Ihrem eigenen Interesse das

BauUumi - Möbelhaus

Karl -Friedrichstraße 22 , am Rondellplatz .

Durch Großeinkäufe für unsere sämtlichen Zweig¬
stellen in Baden bieten wir unserer werten Kundschaft

aussergewöhnliche Vorteile beim
Einkauf durch grösste Auswahl

Billigste Preise ! Größte Zahlungserleichterungen !

Lassen Sie sich vor jedem Möbeleinkauf
von uns kostenlos beraten 1

Baubund - Möbelhaus

Bad . Baubund , G . m . b . H .
Karl -Friedrichstr . 22 (Rondellplatz ), Fernruf 5157 .

Plakate
liefert rasch und preiswert

die Druckerei des Karlsruher Tagblatts
Fernruf 297 — Ritterstraße !

GRAETZOR
ElektroHeiz - u. Kochgeräte

( mit selbsttätigem Ausschalter ]

Bügeleisen, Kaffee- u . Teemaschinen
komplette Service / Wasserkocher

Kochplatten etc.
in Jedem 8nst.-Geschäft erhältlich

Fabriklager Herrensfraße 50 a .

Vertr. Frans Burger
Teleph . 141 Karlsruhe Teleph . 141 .
Zahlungserleichterung gem . Vertrag des Stadt . Elekt .-W .

Elegante

Herren-Mäntel
Erstkl . Ausführung bei billigsten Preisen

Rud. Hugo Dietrich
Herrenmoden

Ecke Kaiser- und Hcrrtnstraßt

HouslitiltuMule
des Bad . Frauenvereins vom Roten Kreuz

g- - Karlsruhe , Herrenstraße 39.

Wiedereröffnung der Anstalt am

MMag , l . September 1925
An diesem Tage beginnen sowohl die

Haushaltlmgöklttle
für MterMMillerjlmn

als auch die

Kochkmse für Siabtschulerinnen .
Gleichzeitig soll der mit der Anstalt
verbundene Mittagstisch wieder er¬
öffnet werden . Anmeldungen werden

schon jetzt entgegengenommen .
Jede gewünschte Auskunft wird schrift¬

lich oder mündlich erteilt durch :
Bad . Frauenverein . . Roten Kreuz ,
Kaiser -Allee 10 oder die Vorsteherin
der Haushaltungsschule , Frl , Wilhelm ,

Herrenstraße 39.

„Zum Merkur
(beim alten Bahnhof )

Heute Schlachttag
| Vorzügliche Küthe . Mittags - und Abendtisch

Anerkannt prima Weine
Beckh -Biere , hell und dunkel

Kaffee Bauer
Heute Mittwoch , 8V2 Uhr abends

Grosses Sonderkonzert
der verstärkten Kapelle .

Leitung : Kapellmeister Dolezel
Aus dem Programm :

Beethoven
Tschaikowski

Fantasie aus dem Musik¬
drama Rheingold . . , , WagnerViolinkonzert g-moll . . . Bruch

Solist : Kapellmeister Franz Dolezel

Egmont -Ouverture
Nußknacker -Suite

Droht-

Geflechte
für

Gartenzäune etc.
komplette Zäune .

Sämtl . Reparaturen
Schutzgitter für Glas¬
dächer u . Maschinen .

Brunnengewebe und Sanddurchwürfe
Wäsche -Drahtseile , Fenstergewebe etc .

Engi -os- und ICrS ® ©1© ?* ^ ahtwaren '
Detailverk .
Telephon 316 Mailiiuhe

fabrik
Veilchenstr . 38

Hast Du Fix im Haus bereit
Glänzt Dein Fenster jederzeit

Frau Sparhuber .

Die bunten Schleier
Roman

von
Alfred Schirokauer .

(2) (Nachdruck verSoien.1.

Damit trat Mr . Payne in den Verschlag , löschte
das Licht im Laden und vergaß die Umwelt in
stillem Entzücken üher die Zartheit des alten
Wedgwood - Gefchirres .

• Die . Nacht verrann . Gentilla Nash saß in
ihrem kleinen Studierzimmer über den Papyros
geneigt . Sie hatte durch manche Nacht ihres
jungen Lebens gewacht und gearbeitet , doch bis -
her nur einmal in einer ähnlichen Ekstase der
Erkenntnis wie in dieser gesegneten Nacht . Das
war damals gewesen , als sie den großen Pa -
pyrosfchwindel entdeckte .

Ein bekannter angesehener Gelehrter hatte —
aus Ruhmgier — aus Laune — aus einer Art
perverser Lust am Schabernack — man hatte es
nie recht ergründet — einen Papyros aus der
Zeit Kaisers Domitian gefälscht . Er trat eines
Tages mit dem anscheinend echten Bericht eines
Priesters hervor , in dem dieser schilderte , wie er
auf der altägyvtifchen Hochschule Ou - Heliopolis
mit dem jungen JesuS in enger Freundschaft
aufgewachsen mar . In glühend leuchtenden
Wortbildern , mit intimster Kenntnis alltäglicher
Vorgänge , war das Jngendleben des Heilan -
des dargestellt bis zu dem Tage , an dem Jesus ,
ausgerüstet mit der mystischen Weisheit der
Aegypter , nach seiner Heunat Palästina zurück -
kehrte , um öffentlich als der lang ersehnte Mes -
fias zu wirken .

Die Fälschung war so genial in Material und
Schrift , daß sie fast ei » halbes Jahr lang die
Gelehrten täuschte , die Welt der Theologen
und Altertumsforscher revolutionierte und eine
Umwälzung der dogmatischen und geschichtlichen

• Ueberlieseruug des Jugendlebens Jesu herbei -
führte :

Selbst der große Tompson , Gentillas scharf »
sinniger Lehrer , verfing sich in diesem Netze
wissenschaftlicher Arglist . Er lieö das kostbare
Gut , das ihm zur Prüfung anvertraut worden ,
auf einige Tage zum Studium der Lieblings -
schüfen « seines Seminars . Und da — eines
Nachts — es war ein Glückserfolg , ein Zufall ,
wie er freilich nur gründlichstem Können „zn -
fällt ". Wie er £>at «, den jungen Javaner , traf ,
als er mit der Ehrlichfchen Salvarsanlösnng
arbeitete , oder dem amerikanischen Studenten
Bantiyg das Insulin , das Heil der Zuckerkran -
ken , beschert « .

Eine Geringfügigkeit des Materials machte
das junge Weib zuerst stutzig , ein Fehler , den
sie merkte bei einer leisen unachtsamen Behand -
lnng des vergilbten Papyros .

Ihr Verdacht war erregt . Der zerborstenen
Gläubigkeit öffneten sich die Geheimnisse der
Fälschung . Als der Morgen über einer fieber -
heißen Nacht dämmerte , war sie ihrer Sache
gewiß .

Die Entdeckung des frechen Betruges blieb
mit ihrem Namen verbunden , lenkte die Blicke
der Fachgelehrten , derer , die dem Schwindel
zum Opfer gefallen , und derer , die skevtisch ge-
blieben waren , aus die junge Kollegin . Noch
ehe sie ihre Examina bestanden hatte , war Gen -
tilla Nash in ihren Fachkreisen eine kleine Be -
rühmtheit .

Das lag nun schon drei Jahre ernster Arbeit
zurück . Seitdem war manche kluge Schrift ihrer
kundigen Feder entflossen . Doch nie hatte sie
die Wonnen jäher Erleuchtung jener Nacht wie -
der empfunden bis heute , da der Pavnros des
alten Antiquars sie in seinen Bann schlug .

Zunächst unterzog sie das Pergament aller
ihr geläufigen Proben auf seine Echtheit . Es
hielt ihnen stand . Doch ihrem durck Erfahrung
gewitzigten Mißtrauen blieben die Zweifel .

Dann ging sie an die Entzifferung . Und da
wallte ihr das Blut berufend zu Kovf und zu
Äerzen . Vergeblich suchte sie sich zu wissen -
schaftlicher Kühle znrückznkämpfen . Das , was
sich ihr aus diesen — vielleicht — ach , leider nur

vielleicht — uralten Zeilen erschloß , war die
packende Schilderung eines Weltunterganges
im Kleinen .

Der Papyros stammte seiner ganzen Art und
Schrift nach aus dem vierten Jahrhundert vor
Christi Geburt . Es war der Brief eines ägyp -
tischen Arztes , also eines Priestergelehrten , an
einen griechischen Kollegen in Phokis . Offen -
bar hatte er mit dem Freunde die olympischen
Spiele besucht . Jetzt schilderte er ihm die Heim -
reise .

Er hatte noch Jthaka , die Heimat des Odys -
seus , besichtigt und die anderen ionischen In -
sein . Da , kurz nach dem Aufbruch von Zakyn -
thos , hatte sich ein grimmiger Sturm erhoben ,
der das Schiss aller nautischen Kuyft zum
Trotze , gegen die Küste des griechischen Fest - '

landes trieb .
Im Norden ragte das Vorgebirge Korypha -

sion mit der Stadt Pylos auf seinem weit -
schauenden Gipfel .

Plötzlich ward der Tag zur dunklen Nacht .
Der Orkan stieg , das Meer siedete auf . Blitze
zerrissen den Horizont . Und da . beim sekun -
denlangen Aufleuchten des Firmaments , hatten
die entsetzten Reisenden einen unvergeßlichen
furchtbaren Anblick . Dicht vor ihnen lag die
Küste mit der Stadt Phytae . Die ganze Ort -
fchaft schaukelte und bewegte sie in Wellen .

Dann war wieder schwarze Dunkelheit . Je -
der an Bord wußte , es war ein Erdbeben , be-
gleitet von einem rasenden Wirbelsturm . Als
der nächste Blitz aufzuckte , lag dort , wo eben
noch im grellen Licht weißblau die Säulen der
Tempel , die grauen Mauern der Molen und
Häuser geragt hatten , eine krausende Wolke von
Staub . Als die schreckgelähmten Reisenden je -
den Augenblick das Aufprallen des SÄiffes auf
die Riffe der Küste erwarteten , schlug der Or -
kan um , schleuderte sie auf gigantischen Wellen -
kämmen zurück ins Meer . Zugleich lichtete sich
das Dunkel , wich einem fahlgelben unheim -
lichen Leuchten .

Und da trat das Grausigste ein . Ueber der
kleinen Stadt ragte ein Hügel . Er geriet in
Bewegung . Er hob sich empor , er schritt durch

die Luft und wälzte dann aus das Unglück -
liche Phytae nieder . Die Menschen an Bord
glaubten , das dumpse Prasseln zu hören . Doch
es war Sinnentäuschung . Das Kreischen des
Sturmes überbrauste jede andere Wahrneh -
mung . Sie vermeinten , den vielhunderttöni -
gen Todesschrei der unter den Sandmassen be-
grabenen Einwohner zu vernehmen . Doch
auch das war ein Trug der entsetzten Sinne . -7
Das Schiff wurde vom Sturm nach Afrika ver «
schlagen . - VA '

Hier endete der Brief .
' r ' -1 ,

Gentillas Stirn brannte . Ihre Hände und
Ftttze waren eisig . Ein Weltuntergang ini
Kleinen . Bor zweitausend Jahren wie gestern
in Japan . Uraltes , ewiges Los der Kinder ditz«
ser mörderischen Erde , die vergehen bei ihre »
Zuckungen .

Sie sann . Bei einigen antiken Schriftstellern
war dieses Erdbeben , eines von vielen , erwähnt
Es hatte geringen Schaben gebracht , da es aus
den wenig besiedelten Teil der Wüstküste de?
Peloponnes beschränkt blieb . Den Untergang
der Stadt Phytae in Messene meldete keiner -

Ihr Argwohn wuchs . War das nicht ein Zei -
chen für die Unechtheit des Papyros ? Sie grü -
belte lange . Nein . Phytae war keinesfalls eine
große Stadt . Kein griechischer Autor nannte sie
vor ihrem Untergang . Gewiß hatte man seiner -
zeit von ihrer Vernichtung gesprochen . Daß
kein erhaltenes Werk von ihr kündete , bedeutete
wenig .

Auch Pompeji , eine dicht besiedelte Stadt vor
den Toren Neapels , war kaum zehnmal bei de»
überkommenen antiken Schriftstellern erwähnt -
Und von seinem Untergange erzählten nur der
jüngere Plinius , dessen Oheim bei dem Ret -
tungsversuche zugrunde gegangen war , und viel
später der Historiker Cassius Dio . Und Pompeji
lag im Zentrum der Kultur und des Interesses !

Daß von des kleinen abgelegenen Phytae
tragischem Los keine Zeile meldete , wog also ge»
ring .

( Fortsetzung folgt .) .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Tarifpolitik der Reichsbahn .

Von
Dr . Rieter .

In der „Reichsbahn " vom 21. 7. iNr . 28)
äußert sich der neue Vizegeneraldirektor der
Deutschen Reichsbahugesellschaft Dorpmüller
über „Die Reichsbahn unter dem DaweS - Gesetz
und die Industrie " und verbreitet sich dabei auch
eingehend über die Möglichkeit weiterer Tarif -
« Mäßigungen , die er natürlich verneint . Er
geht davon aus , daß die wirtschaftliche Lage der
Reichsbahn keinerlei Experimente gestatte und
daß die Reichsbahn sich den Luxus nicht leisten
könne , Tariffeuknngen in größerem Umfange
durchzuführen , solange sie keine Sicherheit dafür
habe , daß der dadurch für sie zu erwartende
Einnahmeausfall durch eine Steigerung - der
Transporte wieder ausgeglichen werde . Außer -
dem sei die Reichsbahn nicht in der Lage , durch
eine Berbilligung der Frachten allein die Pro »
Miktion so zu fördern , baß auf eine fühlbare
Zunahme der Gütertransporte gerechnet werden
könne : dazu sei vielmehr nötig Herabsetzung des
AnleiheziuSfiißcs , Verringerung der sozialen
Lasten , verminderte Steuerlast und erhöhter
Arbeitswille . Außerdem aber liege der Güter -
tarifindex ohne die Verkehrsteuer nur 35 Proz .
über der Vorkriegszeit und Ersparnisse in der
Verwaltung , die angesichts der finanziellen
Anspannung der Reichsbahn allein eine Herab -
setzung der Einnahmen gestatten würden , seien
nur auf lange Sicht und in verhältnismäßig ge-
ringem Umfang zu machen.

Man sieht, die Argumente gegen Tarisermäßi -
gungen sind nicht gerade neu . aber die Beden -
tung desjenigen , der sie hier vorbringt , macht
doch eine Stellungnahme dazu notwendig . Un-
bedingt recht hat Dorpmüller , wenn er sagt , daß
«eben den hohen Eisenbahnfrachten noch andere
vroduktionshemmende Faktoren den Wiederauf -
bau unserer Wirtschaft verhindern . Deshalb
aber , weil nicht alle produktionsseindlichen Mo -
lnente ausgeschaltet werden können , auf diesem-
gen wirtschaftssördernben Maßnahmen verzich¬
ten zu wollen , hieße doch den Wahlspruch „Alles
oder nichts " in recht gefährlicher Weise auf die
Spitze treiben .

In vielen Einzelfällen , besonders bei der
Ausfuhr , ist einwandfrei nachgewiesen worden ,
daß die Frachten die Ware so verteuern , daß sie
nicht mehr konkurrenzfähig ist und daher nicht
mehr zum Versand gelangt . Hier , wo bereits
Berechnungen vorliegen , ist es fein Sprung ins
Dunkle , wenn in Erwartung einer Verkehrs -
steigermlg die Frachten für die in Frage kom »
inenden Güter ermäßigt werden . Es ist ja die
Hauptaufgabe der Reichsbahn , den Verkehr zu
steigern : nur dadurch kann sie ihre Wirtschaft-
liche Lage verbessern . Dorpmüller weist selber
darauf hin , daß ein ungewöhnlich hoher Anteil
der Ausgaben der Reichsbahn — 70 Prozent —
stationär ist , d . h . bei zunehmendem Verkehr
nicht steigt, bei Verkehrsrückgang nicht geringer
wird . Mehr als irgend ein anderes Unter -
nehmen ist daher die Reichsbahn auf den Wahl -
fprnch angewiesen : „Großer Umsatz, kleiner
Nutzen".

Von einem gefährlichen Experiment kann bei
einer Tarifermäßigung nur dann gesprochen
werden , wenn die Herabsetzung nicht
genügt . um ihren Zweck zu errei »
ch e n . Eine Ermäßigung des Kohlentarifs vom
Ruhrgebiet nach den Küstenplätzen , die trotzdem
den Engländern noch gestattet , mit ihren Kohlen -
Preisen in Emden , Bremen nnd Hamburg die
Ruhrkohle zu unterbieten , bringt natürlich keine
Zunahme der Transporte . Dieselbe unglückliche
Hand hatte die Reichsbahn kürzlich bei der Er -
Mäßigung des Teehafenausnahmetarifs 35 für
Eisen- und Stahlwaren zur Ausfuhr über See .
Ter A .T . 35 hatte an den letzten drei allge-
weinen Tarifermäßigungen im vorigen Jahr
nicht teilgenommen . Der von ihm gewährte
Frachtnachlatz . der ohnedies schon geringer war
als bei den cutsprechenden Tarifen der Vor -
kriegSzeit . verminderte sich dadurch nm weitere
25 Prozent . Es wurde nnn eine wirksame
Herabsetzung um etwa 50 Prozent gefordert ,
zum mindesten aber um die 25 Prozent , um die
ia in der Zwischenzeit auch die übrigen Tarife
ermäßigt worden waren . Statt dessen kam die
Reichsbahn jetzt zum 1. August mit einer Sen -
kung de ? A .T . 35 um 12 Prozent für die Haupt-
sächlich in Frage kommenden Entfernungen
heraus . Das bildet natürlich keine beim end-
gültigen Preis der' Ware so ins Gewicht fallende
Summe , daß dadurch der Absatz der betreffen -
den Waren im Ausland und damit der TranS -
vort dieser Waren wesentlich gesteigert werben
dürste . Der Ausfall an Einnahmen , den die
Reichsbahn durch die niedrigen Frachten Hai ,
wird voraussichtlich nicht durch Mehrtransporte
ausgeglichen und die Reichsbahn wird sich in
Zukunft auf diesen Vorgang berufen , um zu be-
weisen, daß Frachtermäßignngen den Verkehr
nicht heben können nnd lediglich die Reichsbahn
schädigen , während das Bild ein ganz anderes
wäre , wenn man sich zu einer ausreichenden
Senkung des A .T . 35 entschlossen hätte .

Daß die gegenwärtigen Tarife , wenn man die
Berkel?rssteuer nicht berücksichtigt, nur 35 Pro -
äent über denen der Vorkriegszeit liegen , mag
iutreffen , wenn man eine Durchschnitts -
e n t f e r n u n g von 2 0 0 Kilometer für die
Transporte der Deutschen Reichsbahn zugrunde -
^ gt , lediglich die einzelnen Tarifklaffen mit de»
^rn der Vorkriegszeit vergleicht und den Weg-
>all wichtiger Tondertarife außer Betracht läßt .
Dorpmüller gibt selber zu . daß die durchschnitt-
uche Entfernung der Versendungen z . B . im
Ruhrgebiet wesentlich niedriger liegt . Aber auch
kür das ganze Reichsgebiet ist die' durchschnitt-
uche Entfernung der Versendungen niedriger :
ne betrug im Januar 1925 160 Kilometer , im
nebruar 15 » Kilometer und im März 157 Kilo-
5 « t« . Tie durchschnittliche Uebertenerung der
prachteu gegenüber der Vorkriegszeit erhöht sich
dadurch ganz beträchtlich.

Noch mehr erhöht sich der Gütertarifindex ,'venn man nicht die Sätze für die Klassen, son -
? ern für einzelne Güter betrachtet . Mit
**1 Umgestaltung des deutschen FrachtentarifeS

1921 war die ganze Einteilung der Güter in
Tarifklaffen von Grund aus umgebaut worden ,wobei indessen die Fälle , in denen die Güter in
eine höhere Klasse kamen, viel häufiger waren
als umgekehrt . Auch sind die vielen Ausnahme -
iarife der Vorkriegszeit teils gar nicht mehr ,teils jedenfalls nicht mit den damaligen Ermaßt -
gungen wiederhergestellt . Der von der Reichs-
bahn immer wieder behauptete Gütertarif -
indexvon135ist demnach viel zu nie -
der berechnet . Das ergibt sich auch daraus ,
daß die Einnahmen aus dem Güterverkehr im
letzten VorkriegS - Geschäftsjahr ( 1913 ) 1927 Mil¬
lionen Mark betragen haben , in 12 Monaten des
Geschäftsjahres 1925 dagegen nach dem Voran -
schlag 2800 Millionen bringen sollen. Berück-
sichtigt man . daß die beförderten Mengen von
40 Millionen Tonnen im Monatsdurchschnitt deS
Jahres 1918 auf durchschnittlich 29,9 Millionen
Tonnen in den ersten sechs Monaten des Ge-
schäftSjahreS 1924/25 zurückgegangen ist , jo er-
gibt sich, daß die einzelne zum Versand gelangteGütertonne jetzt 96 Prozent mehr aufbringen
muß als 1913.

Die ordentlichen AnSgaben der Reichsbahn
betragen im laufenden Geschäftsjahr ( 1925) 312
Millionen Mark monatlich gegen 221 im Jahre
1913. Daß die Leistungen der Reichsbahn auchnur annähernd den Friedensstand erreicht hät-ten , wird niemand behaupten wollen . Im ver-
armten Deutschland kann sich ein Unternehmenden Luxus einfach nicht leisten , bei erheblich zu-
rückgeglmgeuen Leistungen mit gegenüber der
Vorkriegszeit um mehr als 40 Prozent höheren
Unkosten zu arbeiten .

Wsrischafttichs Rundschau .
Die Amcrikareise des ReichSbankpräsidenten .
Von zustand . Stelle wird mitgeteilt : Ueber cine

möglicherweise beabsichtigte Reise des Reichs-
bankpräsidenten Dr . Schacht nach Amerika isteine Reihe unrichtiger Meldungen in Umlauf
gesetzt und ebenso unrichtige Kommentare daran
geknüpft worden , vornehmlich in der AuSlandS -
presse. Nach dem freundschaftlichen Besuch , den
der Gouverneur der F e d e r a l Reserve
Bank in Neuyork gemacht hat . ist eS der
Wunsch des ReichSbankpräsidenten , diesen Be-
such gelegentlich zu erwidern . Wann ein solcher
Gegenbesuch möglich sein wirb , läßt sich z . Zt .
nicht übersehen . Mit Besprechungen über den
DaweSplan hat die Reife nicht das geringste
zu tun . Dr . Schacht bat stets den Standpunkt
vertreten , daß alle Voraussagnngen über die
Möglichkeit der Durchführung oder Nichtdurch-
führung des DaweSplaneS durchaus verfrüht
sind , und daß es für Deutschland zunächst dar -
auf ankommen kann , alles in seinen Kräften
stehende zur Durchführung des Planes zu tun .
Alle Vermutungen über eine eventuelle Un -
Möglichkeit der Durchführung des Planes sind
umso unangebrachter und grundloser , als der
Generalaoent erst vor kurzem konstatiert bat ,
daß bisher alle Zahlungen Deutschlands unter
dem Dawcsplan restlos und pünktlich erfüllt
sind .

Auch urir der Stinnesaffäre hat der Be -
lach des Presidenten nicht das geringste zu tun .
In der Stinnes -Angelegenheit sind bisher sämt-
liche Fälligkeiten ausnahmslos bezahlt worden ,
ohne daß für die Firma Stinnes ausländisches
Kapital in Anspruch genommen worden ist . Im
Gegenteil sind gerade die ausländischen
Gelder bereits nahezu abgedeckt und
es sind nur noch geringe ausländische Fällig -
keiten zu erwarten . Der Gang der freiwilligen
Liquidation ist ein solcher , daß auch weiterhin
damit gerechnet werden dürfte , daß die Firmaallen Verpflichtungen nachkommen wird . Aus -
ländisches Kapital wird in keinem Falle benötigtwerden . Schließlich sind auch alle Mitteilungen
über Kreditver Handlungen des Reichs-
bankpräsidenten müßige Kombinationen . Es
liegen keinerlei derartige Absichten vor . lEig .
Drahtmeldg .)

Steuerhinterziehung allein macht einen Grund -
stiickskauf nicht nichtig .

Nach § 138 B .G .B , ist ein Rechtsgeschäft nichtig,das gegen die guten Sitten verstößt , ebenso ein
Rechtsgeschäft, das gegen ein gesetzliches Verbot
verstößt nach 8 134 B .G.B . Die Anwendung
dieser GesetzeSstellen setzt aber voraus , daß das
ganze Geschäft in seinen Haupt teilen und
seinen Zweck gegen die guten Sitten oder gegenein gesetzliches Verbot verstößt . Handelt es sich
bei den gedachten Verstößen dagegen nur um
Nebenabreden , wie die Hinterziehung
von Steuern durch Angabe eines geringeren
Kaufpreises , so wird dadurch das ganz« Geschäft
nicht der Nichtigkeit ausgesetzt . Wesentlich ist
nun bei solchen unrichtigen Angaben des Kauf -
Preises im notariellen Vertrage noch, daß der
Bertrag wegen Formfehlers mangels der rich -
tigen Beurkundung rechtSunwirksam sein kann.
Dies« Formmangel wird jedoch durch die Aus-
lassung und Eintragung ins Grundbuch geheilt .
(§ 313 B .G .B .)

Zu diesen Darlegungen interessiert eine neue
R e ich sge ri ch tSe n tsch e i du n g . der ein
GrnndstückSkauf in Leipzig-Tchleußig vom 11 .
August 1922 zugrunde liegt . Ter Kaufpreis ist
nach Behauptung deS Beklagten , der den Vertrag
anficht , in Wahrheit mir 380 000 M vereinbart ,
dem Notar aber um 100 000 M zu niedrig an¬
gegeben worden . Das Landgericht Leipzig machte
die Entscheidung von einem Eide des Beklagten
abhängig , das Oberlandesgericht Dresden trat
dem Kläger bei und wies die auf Feststellung
der Nichtigkeit des Vertrages gerichtete Wider -
klage des Beklagten ab . Das Reichsgericht hat
dieses Urteil des Oberlandesgerichts bestätigt .
In den reichsgerichtlichen Entscheidungs -
gründen hierzu wird unter anderem folgen-
des ausgeführt :

Das Oberlandesgericht hält den Kaufvertrag
nicht für sitttcnwidrig , weil sein Zweck nicht auf
die nach der Behauptung deS Beklagten durch
die falsche Beurkundung des Kaufpreises beab¬
sichtigte Steuerhinterziehung gerichtet gewesen
sei . Ohne Erfolg beruft sich die Revision auf
die Nichtigkeit des Kaufvertrages uach den §§

184, 138 B .G .B . Das Oberlandesgericht befin -
det sich im Einklänge mit der ständigen Recht-
sprechung des Reichsgerichts . Danach verstößt
ein Grundstücksveräußerungsvertrag nicht um
deswillen allein gegen die guten Titten , weil in
der notariellen Urkunde ein unrichtiger Kauf -
preis zu dem Zwecke angegeben ist , dadurch
Steuern oder Stempel zum Nachteil des Fiskus
zu hinterziehen . Die Strafbarkeit und das Ver -
bot der Steuerhinterziehung richtet sich nur ge -
gen die Verschleierung des wahren Kaufpreises
und die dadurch bezweckte Täuschung der zustän-
digen Finanzbehörden . Zutreffend hat das
Oberlandesgericht aber angenommen , daß der
Steuerbetrug nicht den wesentlichen Inhalt des
Vertrages gebildet hat . Haben die Parteien sich
über einen höheren Kaufpreis , als in der nota -
riellen Urkunde angegeben ist , mündlich geeinigt ,
so ist diese Einigung nicht unter Strafe gestellt .
Ohne Rechtsirrtum nimmt das Oberlandesge¬
richt weiter an . daß der Formmangel der münd¬
lichen Abrede über den Kaufpreis durch die Auf-
lassung nnd Eintragung des Käufers als Eigen -
tümers im Grundbuche nach 8 313 Satz 2 B .G .B ,
geheilt sei . Es genügt , wenn die Parteien zur
Zeit der Auflassung , die in diesem Falle zugleich
in der den Kaufvertrag enthaltenden notariellen
Urkunde vom 11 . August 1922 erklärt ist , über
die einzelnen Abmachungen , unter welchen das
Eigentum am Grundstücke übergehen sollte, einig
waren , während der in der Zeit zwischen der
Auflassung und der Umschreibung im Grund -
buche entstandene Streit der Parteien unschädlich
ist. (V 457/24 . — 17 . Juni 1925.)

Stockung der Anleiheverhandlungen der Ren -
tenbank -Krcditanstalt . In den Auleihevcrhand -
lungen der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt
mit der unter der Führung der National Citn
Bank stehenden Gruppe haben sich neuerdings
Schwierigkeiten ergeben . Diese waren in erster
Linie juristischer Natur , indem die Amerikaner
in der Frage der Sicherheitsübereignung Forde¬
rungen stellten , die nach amerikanischem Recht
gerechtfertigt sein könnten , aber dem deutschen
Recht widersprechen . Sie wollte u . a . die Hypo-
theken als Sicherheit auf sich übertragen lassen.
Dies wäre jedoch angesichts dessen , daß die Ren -
tenbank -Kreditanstalt Kredite mir durch Ver -
mittluug der landwirtschaftlichen Kreditorgani¬
sation , nicht aber direkt geben soll, unmöglich.
Noch vor einigen Tagen glaubte man die Schmie-
riglkeiten überbrücken zu können : es stellte sich
jedoch Sonnabend heraus , daß eine Annäherung
nicht möglich ist , so daß die Verhandlungen vor -
erst abgebrochen wurden . Die Rentenbank wird
nunmehr versuchen, mit anderen amerikanischen
Emissionshäusern in Verbindung zu treten .

Keine Steuerpflicht bei unentgeltlicher Ueber »
tragung eines Effekts . Der Reichsfinanz »
Hof hatte am 3. Juli bö . Js . tAktenzeichen
IIA . 296/25 ) über die Frage zu entscheiden, ob
die unentgeltliche Uebertraguna des Geschäfts»
antcils an einer Zuckerfabrik Ges. m. b . H. ein
stenerpslichtiges Anschafsungsgefchäst ist oder
nicht. Im streitigen Fall hatte der Inhaber ,
seine Geschäftsanteile an einer Zuckerfabrik G.
m. b. H. im Nennbeträge von 000 JH an den
Befchwerdegegner abgetreten . Dieser hat die
Abtretung angenommen und sich verpflichtet , an
Stelle des Abtretenden alljährlich drei Morgen
mit Zuckerrüben aus seinem Landgut zu be-
bauen nnd die ganze Ernte davon unverkürzt
an die Zuckerfabrik abzuliefern . Die Beteilig -
ten haben erklärt , daß die Abtretung unentgelt -
lich erfolge , daß der Erwerber des Anteils an
den Abtretenden ein Abtretnngsentaelt nicht zu
zahlen habe und daß auch andere Gcgenleiftnn -
gen nicht vereinbart worden seien . Das Fi -
nanzamt forderte Börsenumsatzsteuer nach 88 35,53 des Kapitalverkehrsteuergesetzes und wies den
Einspruch deS AnteilSerwerbeS als nnbegrün -
det zurück. Auf die von diesem eingelegte Be -
rnsuug wurde er von der Börsenumsatzsteuer
freigestellt . Die Rechtsbeschwerde des Finanz -
amts kann nach der Entscheidung des Reichs-
finanzhoses keinen Erfolg haben . Ein stener -
»süchtiges Anschafsungsgefchäst muß entgeltlich
sein svgl. 8 50 des KapitalverkehrssteuergesetzeS ) .
Im vorliegenden Falle kann ein Entgelt für
die Uebertragnng des Geschäftsanteils in der
Uebernahme der Verpflichtung zum Anbau und
zur Ablieferung von Rüben nicht gefunden wer -
den. Denn die Verpflichtungen sind gefellschast -
liche deS Anteilinhabers im Sinne von 8 3 Abs .'
2 deS Gesetzes, betreffend die Gesellschaften mit
beschränkter Haftung .

Die englische Regierung zieht sich von Kriegs -
griindnngen zurück. Ende der letzten Woche wa-
Kit in London in maßgebenden Kreisen Ge-
rüchte verbreitet , wonach sich die englische Regie -
rung entschlossen habe , von ihrer Beteiligung
an der British Dnestnffs Corporation
zurückzutreten und über die in ihrem Besitz be-
kindlichen 1,7 Millionen Pfund Sterling Aktien
des Unternehmens zu verfügen . D«r - Betrag
von 1,7 Millionen Pfund Sterling entspricht
i8M Prozent des gesamten Aktienkapitals . ES
ist von Interesse , dabei daran zu erinnern , daßim Februar bereits im englischen Abgeordneten -
Hanfe eine Anfrage an die Regierung gerichtet
wurde , ob sie geneigt sei , auf eine unmittelbare
finanzielle Rekonstruktion des Unternehmcns
hinzuwirken mit dem Ziele , dieses in den Stand
zu setzen , ihre Produkte zu Preisen abzusetzen,die sich mit denen der Konkurrenz im Einklangbefinden . In Beantwortung dieser Ansrage hatSir Philipp Cuulifse -Lister mitgeteilt , daß die
Regierung der Leitung des Unternehmens be-
rejts ihre Bereitwillgkeit zur Mitwirkung aneiner Rekonstruktion zugesagt habe . Umso mehr
erstaunlicher wäre jetzt die Tatsache des Aus -
scheidenS der englischen Regierung aus der Bri -tlsh Tyestuffs Corporation . Tie kann nur da-
durcĥ erklärt werden , daß diese Kriegsgründungzur >i- elbständiamachung der englischen Farbstoff -
Industrie der ausländischen , d . h . in derHauptsache der deutschen Konkurrenz nicht ge-
wachsen ist .

Ö

Wittum,in u . Co. . Kommandit¬
gesellschaft in Stuttgart . Nach der Bekannt -machung de ? Amtsgerichts Stuttgarts wurdenzu Konkursverwaltern ernannt Rechts-anmalt Dr . Schweizer , über jenes des Kommer -

Die Wollproduktion der Welt .
Während das dichtbevölkerte und so stark in-

dustrialisierte Europa noch große Schafherde »
hält und im Jahre 1824. Rußland nicht mitge .
rechnet , 548 Mill . (engl . ) Pfund Wolle produ¬
zierte , hat Nordamerika , das noch ungeheuer
viel Land für Weidezwecke übrig hat , im glei -
chen Jahr nur 298 Mill . lbs . produziert . Süd -
amerika mit ' seinen großen noch unausgenutzteu
Landflächen kam mit seiner Produktion von 443
Mill . lbs . der europäischen schon näher : Austra -
lien endlich, das ebenfalls noch große Lände-
reien hat , die durch Bewässerung oder Entwässe -
rung für Weidezwecke nutzbar gemacht werde »
könnten , steht mit einer Produktion von 659
Mill . lbs , an der Spitze . Danach folgen :

die Vereinigten Staaten mit 298 Mill . lbs ;
Argentinien „ 280 „ „
Rußland „ 195 „ „
Südafrika „ 193 „ „
Neuseeland „ 188 „ „
.Großbritannien „ 106 „
China ,, 7o „ ,,
Das Schaf gedeiht in jeder Gegend der Erde ,

ganz unabhängig von den klimatischen Verhält -
nissen: die große Produktion gerade in dichtbe -
vvlkerten Ländern ist vermutlich daraus w er¬
klären . daß die Schafe ihren Nahrungsbedarf
aus einem viel kleineren Gebiet zu decken ver -
mögen als andere Haustiere , wie Schweine ,
Vieh und Pferde .

Merkwürdig genug gehören die Vereinigten
Staaten mit ihrer großen Landwirtschaft und
verhältnismäßig großen Wollproduktiou mit zu
den größten Wollimporteuren der Welt . Sie be-
ziehen die Wolle großenteils aus dem Orient ,
aus Lateinamerika , Südafrika und Europa . Die
amerikanische Wolleinfuhr betrug in den zehn
Monaten vom 1. Juli 1924 bis zum 30. April
1925 241 821 000 lbs . gegen 203 809 000 lbs . in der
gleichen Zeit des Vorjahres . Wenn die Statistik
für das mit dem Monat Juni abschließende Fis -
kaljahr 1925 vorliegen wird , so wird sich ver -
inntlich zeigen , daß die Vereinigten Staaten in
diesem Jahr mehr Wolle importiert haben als
zu irgend einer Zeit vor dem Weltkriege außer
dem Jahr 1909 . Von diesem Import kamen im
Fiskaljahr 1925 rund 44 Mill . lbs . aus Austra -
lien , 32 Mill . lbs . aus Argentinien , 44 Mill , aus
China und rund 88 Mill . lbs . aus Europa .

Die Weltproduktionan Wolle bewegt
sich zwischen zweieinhalb und drei Milliarden
lbs . im Jahr . Sie ist von zweieinhalb Milliar -
den im Jahre 1913 . bis aus drei Milliarden im
Jahr « 1921 gestiegen , eine Vermehrung , die auf
die hohen Anforderungen der Kriegszeit zurück¬
zuführen ist. wo wollene Bekleidungsstücke in
zahllosen Mengen für die Feldheere gebraucht
wurden , Im Jahre 1924 stieg die Weltproduk -
tion auf 2336 Mill . Der Wettlauf zwischen der
Wolle und der Baummolle war lange Zeit un -
entschieden: heute ist nicht mehr zu verkennen »daß die Baumwolle , trotz deS Antriebes , den die
Wolle durch die gesteigerten Bedürfnisse des
Krieges erhalten hat , einen Vorsprung gewon -
nen hat . Der Wollverbrauch der W « lt
wird für das Jahr 1870 mit 1295 Mill . lbs . an¬
gegeben , für 1924 mit 2836 : die Welt -Bvumwoll -
Produktion ist von 6150 Mill . lbs . im Jahre 1870
auf 24 700 Mill , im Jahre 1924 gestiegen — mit
anderen Worten : der Wollkonsum hat um rund
120 Prozent , der Baumwollkonsum um 300 Pro -
zent zugenommen .

zieurat Ludwig Wittnau « , Rechtsanwalt Dr .
^ oeuning , beide in Stuttgart . Ablauf der An-
Meldefrist : 12. Oktober . Die Gläubiger «
Versammlungen in beiden Konkursen sin»
den cm 12 . September statt , der allgemeine Prll -
fungstermin ist auf 81 . Oktober festgesetzt .

A .- G . Brown - Boveri n . Co . in Baden ,
Schweiz . Die o . G .-V. fetzte die Dividende auf
6 Prozeut fest . Wie der Vorsitzende Fritz Funk
mitteilte , ist der Beschäftigungsgrad or -
deutlich bis gut . Die Preise seixu immer noch
gedrückt und die Zahlungsbedingungen ver »
schlechterteu sich im Ausland fortwährend . Da¬
durch feien ^ größere Goldbestände notwendigund die Verwaltung habe deshalb den Betragder für die Umwandlung nächstes Frühjahr
fällig werdenden Obligationenanleihe
von 7 Mill . aus 10 Mill . erhöht . Zu der iu
letzter Zeit häufig erwähnten amerikanischen
Verbindung des Unternehmens äußerte sich die
Verwaltung ausweichend . Die Gründung einet
amerikanischen Brown -Boveri -Gesellschaft
sei noch im Stadium der Verhandlungen . Zwei
Direktoren der Badener Unternehmung seienin Amerika gewesen und einige amerikanische
Herren würden in den nächsten Tagen in Ba «
den erwartet . Welche Lösung sich ergeben werde ,
werde erst iu zwei bis drei Wocken bekannt .
So viel stehe jedoch fest , daß die Baden « Unter¬
nehmung sich an der neuen amerikani -
fchen Gesellschaft nicht beteiligen
werde .

Italienisches Goldzollaufgeld . Für die Woche
vom 24 . bis 30. August 432 v . H . wie Vorwoche.

Joh . Gottfried Goppelt , Heilbronn . Wie mitgeteilt
wird , hat sich die alte , im Mai j . Js . unter Geschäfts¬
aufsicht gekommene Firma mit ihren Gläubigern jetzt
derart verglichen , daß 30 Prozent in bar » nd
60 Prozent in Weinen , aus Basis der Preise der
Hirma , gewährt werden . Die Firma wird unter de«
alten Namen fortgeführt werdend

Die Zigarre « - « nd Zigarettenproduktio « Deutsch -
landö und seine Rohtabakeinsuhr . Im abgelaufenen
Rechnungsjahre wurden im Deutschen Reiche nach
einer Meldung de? „Zigarren , und Zlgaretten - Tpe .
zialist " «Dresden ) insgesamt 23 Milliarden Zigaretten
und etwas über 5 Milliarden Zigarren versteuert .
Die Rohtabakeinfuhr nach Deutschland beltef sich in
der ersten Hälft ? dieses Jahre « auf »110Y0 Doppel -
zeutner Im Werte von etwas über .U 112 Mill . Hier¬
von kam allein ein Drittel au ? Sumatra und Java
und ein weiteres Drittel ans den Balkanländern .

PreiSerhShiing . Nachdem die Nheinisch - Wc st-
sälische Bletsabrikate - Händlerver -
e i n t g u n g erst am S. ?lngnst und am lg . August
ihre Lagerpreise für gewalzte und gepreßte Blei -
sabrikate »m 7 .U vezw . 8 .« aus zuletzt 108 M pro
Doppelzentner erhöht hatte , hat sie mit Wirkung ab
22. August ein - weitere Erhöhung um 2 , K auf 110 A
vorgenommen .
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Aus Baden

Lllöwigshafeuer Walzmühle A .-G . , Mann -
heim . Nach den Angaben in einem Börsenpro -
spekt hat die Konkurrenz der ausländischen
Mühlen in den letzten Monaten etwas nachge-
lassen , so baß die Gesellschaft ihren Betrieb in
der letzten Zeit wieder in »rohem Umfang be-
schästigen konnte . Der von der deutschen Müh -
len -Jndustrie angestrebte Mehlschutzzoll dürfte
nach dem Stand der Verhandlungen als ge-
sichert anzusehen und damit eine weitere Zu -
nähme der Beschäftigung der Betriebe zu er-
warten sein .

Märkte .
Frankfurter Getreidebörse .

Amtliche Notierungen vom 25 August 1025.

100. K,4
Parit . Frank ft. GoldmarU 100 kt.' I

Parit . Pranku . l
Go!dmarl <

Weizen (Wett .)
Boggenünland . )
Sommer - Gerste
Hafer ( inländ .)
Hafer (ausländ . )
Mais (gelb ) . .
Mais (Mexed ) .

2375
19 25 - 1950
26 .00 - 27 50
20.00 - 21 .00

22
~
0Ü

Weizenmehl . .
Roßgenmehl . .
Kleie
Erbsen
Heu
Stroh
Biertreber . . .

39 25 - 40 00
2850

11 .25- 12 00

Getreide , HtUaen.' rtlchte u. ßiertreber ohne Sack . Weizen «
meal , Eogpenmeh ! und Kleie ohne Sack .

Tendenz : ruhig .
Berlin , 25. August . Amtliche Prod ^ kten -

noticrungen in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roagenmeh ! je 100 Kilo >.

Weizen : Märkischer 212—215 , Mecklenburg . 210—212,
Sept . 231—2SS, Okt . 241—242.50, Dez . 247—249 .50 G .
Roggen : Märkischer 161— 1(57, Pommerscher 158—161,
Sept . 181—182, Okt . 188—190, Dez . 197 .50—199. Tom -
mergerste 230—258 , Wintergerste 180—185. Haser :
Märkischer 165— 172, Pommcrscher 158—163, Sept . 175,
Okt . 179, Dez . 188— 185. Mais , loko Berlin 214—218.

Weizenmehl 30.25— 38.25. Rognenmehl 28.75—25.25.
Weizenkleie 18. Roggenklcie 12.80 . Raps 855—360.

ftitr 50 Kilo in Rm . ab Abladeftatiouen : Viktoria »
erbsen 26—84, Futtererbsen 21—23, Ackerbohnen 12.50
bis 14, Rapskuchen 16.10—16.30, Leinkuchen 23.
Trockenschnitzel (prompt ) 12—12 .80 , Zuckerschnitzel
21.80, Torfmelasse 9.50, Kartoffelflocken 22—22.25 .

Hamburger Warenmarkt vom 25. August . G e -
treibe : Bei meist schwacher Tendenz war der
Markt aeschästslos . Weizen 225— 230 , Roggen , neue
Ernte 175— 180, Hafer 190—200 , Wintergerste , neue
195—200 , AuslandSgerste 200— 210, Mais 180—198 M
je 1000 Kg . , Raps 20—21 M je 50 Kg ., Sirse 11,50 bis
11,75 , Leinsaat 22—28 hfl . ( e 100 Kg . — SM e 6 1 e :
Tendenz stetig . Auszug hies . M . 44 , Bäcker hies . M .
37, inländ . Auszugsmehl 85,50—88, inländ . Weizen -
mchl 32—84, amerik . Weizenmehl 8— 10,50 Dollar ,
70 v . H. Roggen hies . M . 31—33, Roggengrobmehl
hies . M . 26,75—26,50 . 70 v . H . Roggen inländ . M .
26—28, Roggengrobmehl inländ . M . "22—23 Ji je 100
Kg . — Kaffee : Die Brafil -Offerten waren um
1—1% sh . höher . Der Markt wq ? auf den höheren
Neuyorker Schlußkurs hin etwas fester . Die Preise
für feine SantoS - und gewajchene Kaffees waren
durchweg höher . DaS Inland kaust mit , besonders
bessere Sorten . Santos Spezial 126—132, Extra
Prima 120—125, Prima 116—-120, Superior 112—116,
nood 106— 110, Rio -Kaffees 98—105, aewafchene Rio
180—180 , — Kakao : Die Marktlage ist bei ruhigem
BedarfSgeschäst im allaenvinen ebenso wie im Aus -
land , unverändert geblieben . — Reis : Da der Ab -
satz nach wie vor zu wünschen übrig läßt , gaben die
Preise etwas nach . ?xeine Sorten blieben indessen
unverändert . Burma ll notierte loko und Auauft
und September 1S,1t>5j sh . , Oktober -November 16,
Dezember 16,1 % sh . . Burma Bruch al loko und spä¬
ter 18, Burma Bruch a II loko und später 12,7 ^ sh. ,

Moulmein loko und August 20 , später « Andienungen
20.6 sh .. Santos loko 21,6 sh .. Patna loko 29,9 sh . —
Auslandszucker : Der Markt verkehrte in
ruhiger Haltung . Bei kleinen Umsätzen nannte man
tschechische Kristalle Feinkorn loko mit 16,7 )4 sh , No¬
vember -Dezember mit 15,6 sh . , Java 25 Ende August
anfangs September eintreffend 16,4 )4 sh . —
Schmalz : Tendenz schwächer . Amerikanisches 42,25 ,
rassiniertes 44,25— 44,75 , Hamburger Schmalz 45^ 3
Dollar je 100 Kg . netto . — Hülsenfrüchte : Bei
mäßigem Bedarfsgeschäft zu letzten Preisen erhielt sich
stetige Tendenz . — Futtermittel : Infolge ge-
ringen Absatzes waren die Abgeber zu kleinen Her -
absetzungen ihrer Forderungen veranlaßt . Das Ge -
schäst blieb dennoch aerina . Haser 18,50 , Mischsutter
12 .50, Häcksel 4,50 . Wiesenheu . acbündelt 10.50. Preß -
ftroh 4 .

Hamburg , 25 . Aug . iEig . Drahtmeldg .) Zucker -
terminnotierunaen von 2.15 Uhr mittags .
September 16,00 B . , 15,95 © . , Oktober 15,95 © . , 15,95
© ., November 15,60 B . . 15,45 ® „ Dezember 15,70 B ..
15,65 Od. , Januar 15,80 B -, 15,70 © ., Februar 15,90
B . , 15,85 © ., März 16,05 B . , 16,00 © . Tendenz ruhia .

Hambnrg , 25. Aug . <Eig . Drahtmeldg . ) Kaffee -
terminnotierungen von 2 Uhr mittags . Sep -
tember 100.25 B . , 100,00 © . . Dezember 95,75 B . , 95,75
© ., März 88,50 B ., 88,50 © . , Mai 86,75 B .. 86.25 © .
Tendenz ruhig .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 25. August .
Prompt 28, Sept . 22.75. Tendenz ruhig .

Hamburger Altmetallmarkt vom 25. August . Elek -
trolvtkupfer 112—114 , Kupfer 110— 112, Rotguß 97—99,
Messinaguß 82—84 , Messing , leicht 58—60, Messing ,
späne 65- 67, Zink 49—50,50 , Blei 64—66.

Berliner Metalltermin -Notiernngen vom 25. Aug .
Kupfer : Auanst 124 B .- 123 © . , September 124,25
B . . 123,75 © . , Oktober 125,50 » . , 124,75 © ., November
126,50 B , 125,75 © . , Dezember 127 B . . 126,50 © . ,
Januar 127,75 B ., 127 © . Tendenz schwächer . Blei :
Aunust 79 .50 B .. 78,75 © . , September 78 B ., 77,75 © ..
Oktober 76,25 bez .. 76,75 B . , 76 © . , November 74,75
bez . , 75,25 B . , 74,50 © ., Dezember 78,75 bez . , 74 SQ.,
73,25 © . , Januar 72,75 B . , 72,25 G . Tendenz kaum
behauptet . ^ .

Berliner Metallmarkt vom 25. August . Elektro ^ »!»
knpfer 140.75, Originalhüttenrohzink 74.50—75.50, Re -
melted - Plattenzink 65.50—66.50, Originalhüttenalu -
Minium 285—240 , dito 99 Prozent 245—250. Reinnickel
340—350 , Antimon -Regulus 126—128 , Silber -Barren
96 .25—97 .25.

Bremen , 25. Aug . <Eig . Drahtmeldg .) Baum -
iv^ ollterminmarkt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags . Oktober 24 .79 B ., 24,73 © . , Dezem -
bei 24,80 © . , 24,74 © . , Januar 24,74 B . , 24,70 © . ,
März 24,88 B . . 24,82 © . , Mai 25,08 B .. 24,97 © ., Jult
25,71 B . , 25,65 © . Tendenz ruhig .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 25. August .
S ch l u ß k u r s : Amerikanische Baumwolle fully
middlina eolour 28 mm Staple loko 26.95 Dollar »
eents per englisches Pfund . .

Grobes Angebot für die australische Wollanktio » .
Der Verband der australischen Wollproduzenten und
-Händler hat beschlossen , zu der am 1. September be -
ginnenden Wollauktion 1042 000 Ballen auf den
Markt zu bringen . ES bleibt abzuwarten , ob die
Preise für Wolle angesichts dieses starken Angebotes
eine Senkung erfahren werden .

Frankfurter Häutcanktio » . Auf der Frankfurter
Säuteauktion vom 25. d . M . kamen rund 1800 Ham -
melfelle , rund 9700 Kalbfelle , 8400 .Großviehhäute zum
Angebot . Der Besuch war sehr gut . Es wurde aber
im großen und ganzen recht vorsichtig geboten und
Schaffelle in Voll - und Salbwolle mußten durch -
schnittlich ca . 10 Prozent billiger abgegeben « erden
als im Vormonat . Kalbfelle ohne Kopf konnten
durchschnittlich die Preise des Vormonats behaupten ,
teilweise wurden ca . 2—3 Prozent höhere Preise er -
zielt . Für leichte Häute ohne Kopf bis 29 Psuud
zeigte sich ein kleiner Preisrückgang . Bei den mittel -
schweren und schweren © roßviehäuten wurde zu den
Anfangspreisen ein Zuschlag nicht erteilt ,
ssür Rinderbäute ohne Kopf , die im Vormonat 98
Pfennig brachten , wurden 85 Pfg . geboten , für 50—59
Pfund schwere Rinderhäute . die im Vormonat biS

zu 97,75 Pfennig brachten , wurden 80 Pfg . geboten .
Erst bei den 60—79 Psund schweren Rinderhäuten
ohne Kopf kamen Verkäufe zustande zu 100—106,25,
also zu den Preisen des Vormonats , teilweise etwas
darunter . Folgende Preise wurden bisher erzielt :
Schaffelle : Vollwolle 61,25 , Halbwolle 61,50—61,75 ,
Blößen 53,75 : Kalbfelle ohne Kopf . rot . bis 9 Pfd .
164,50 — 171,50, schwarz bis 9 Psd . 187—144,75 , rot über
9 Psd . 148,25—148, schwarz über 9 Pfd . 130,25—184,50,
Fresser ohne Kopf 110, Kalbfelle Schutz ohne Kopf
78,50. Leichte Häute ohne Kops Kl . 1 bis 29 Psd . 96
bis 100, mit Kopf Kl . 1 biS 29 Pfd . 94.

Mitteldeutsche Häuteauktion . Kassel , 24. August .
Im weiteren Verlauf der mitteldeutschen Häuteauk -
tion sür hessisches Gefälle wurden die Preise bei
lebhaftem Verlaus uneinheitlich . Die Großviehhäute
lagen gegenüber der Vorauktion teilweise etwas
höher , teilweise aber auch um 8— 5 Prozent zurück .
Ochsenhäute brachten 60—88,25 (am 27. Juli 64—90)
Pfg ., Rinderhäute 60—96 (63— 91,75 ) , Kuhhäute 51
bis 89 (50—90 ) , Bullcnhäute 52—90 (54,25—79,75 ) , ge¬
salzene Großviehhäute in leichten Gewichten bis
29 Pfd . mit Kopf 59—89 (94,50—100) Pfg . , ohne Kopf
59,50—89 (94,25—100) das Pfund . Auch wenn man
berücksichtigt , daß einzelne Sortimente in den nied »
rigeren Preislagen daS vorige Mal nicht zur Ver -
steigerung kamen , blieben die leichten Sänte allge -
mein in den Preisen gegen die Juli -Auktion zurück .
Gesalzene Kalbfelle ohne Kopf kamen 188,25— 162
(137,50—158,75 ) Pfg . das Pfund . Fohlenhäute 8,10 (8 ) ,
Roßhäute 16—20,60 (17,50—23) , Maulefelhänte 11 .50
( 14 ) .H , alleS für das Pfund . Es wurde bei durchweg
flottem Gebot und lebhaftem Zuschlag alles ver -
kauft .

Börsen

Frankfurt a . M ., 25 . Aug . (Funkspruch ) .
Im weiteren Verlauf hielt sich die feste Tendenz .

Doch kam es vereinzelt zu Gewinnrealisationen . Die
Geschäftstätigkeit ist rege , unterlag aber Schwan -
kungen .

Am Geldmarkt wurde tägliches Geld ziemlich
leicht mit durchschnittlich 8H —9 Prozent genannt .
MonatSgeld stellte sich immer noch aus 10% bis
IVA Prozent .

Der Devisenmarkt war lebhaft . Das eng -
lische Pfund stellte sich gegenüber Kabclauszahlung
Neuyork unverändert aus 4 .85 % Dollar . Der fran¬
zösische Franken gegenüber dem englischen Pfund auf
103.10 Franken , dem Dollar aus 21.23 )4 Franken .
Sehr fest lag die Devise Mailand gegen London mit
128°!, nach 129.23. Die nordischen Devisen lagen
gleichfalls fester .

Frankfurter Abendbörse vom 25. August . (Funk -
fpruch .) Die Abendbörse verlies ohne Anregung bei
unbedeutenden Umsätzen . Gegenüber den schwächeren
Notierungen an der Nachbörse waren die Kurse zu -
meist gehalten . Am Anleihemarkt war die Stimmung
etwas schwächer . Die Abendbörse schloß ruhig mit
Neigung zum Nachgeben .

Berlin , 25. Aug . (Eig . Drahtmeldg .) An der
N a ch b ö r s e war eine , wenn auch nur sehr beschei -
bene Erholung gegenüber den schwachen Schluß -
kursen zu erkennen . Am Montanmarkte nannte man
Phönir mit 68,35 , Harpener 94, Gelsenkirchen 49,35 ,
Deutfch -Luxemburger 61 , Bochumer 62,50 , Köln - Neu -
essen 55, Rheinstahl 53,50 . Letztere weiter angeboten
von der Bank des Anilin - Konzerns . Darmstädter
Bank 113, ReichSbank 125, Elberfeld « und Höchster
Farben 121, Badische Anilin 124,50, 5 Pro, . Reichs «
anleihe 0,177 , Schutzgebietsanleihe 8,80.

Berlin , 25. Aug . O st d e v i f e u : Warschau 70.92
bis 71.28, Kattowitz 70 .92—71 .28, Riga 80.625—81.025,
Reval 1.122— 1.182, Kowno 41 .145—41 .160. Noten :
Polen 71 .04—71 .76, Posen 71 .22—71 .58, Estland 1.114
bis 1.124, Litauen 40.94—41 .36.

Mannheim , 25. Aug . (Eig . Drahtmeldg .1 Die
Kurse waren an der heutigen Börse gut behauptet .
Fester lagen Versicherung ? - und Aufwertungswerte .

Verein deutscher Oele 43, Seilindustrie Wolf 41,
Fuchs Waggon 0,85 , N .S .U . 71,5, Zementwerke Heidel »
berg 65,50 , Rheinelektra 69, Mannheimer Gummi 35,
Rheinmühlenwerke 50, Waytz u . Freytag 70, Psälzi -
sche Hypothekenbank 49 , Sinner © rünwinkel 170,
Frankonia 53, Frankfurter Allgemeine Versicherung
68 , Mannheimer Versicherung 60,25 , Oberrheinische
Versicherung 87, alte Rheinische Hypothekenbankpfand -
Briefe 5,15.

Ergänzun @ skurse

zum Frankfurier Kursbericht .
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

DentseheStaatspapiere ,
21 8. 25 . 8.

Zwanf»sanleihc
t°/o Baden . . .
do . v . 1908,09 14
do. v . 1915 . .
SV« "lo ahmest .
3V, o/o v . 1903. 04
4°/o Hess . v . 1899
W,Reihe . . ,
3V^o/n ablest .
8 >y >f„ Hessen

0 235 0 .290
0 235 ! 0 290

j 0220

0 250 i - —
0 250 I - --

30/n Hessen .
3°/„ Württemb .
H' l,% v . 1881-85 0 .300
31/z von 1903 0 -300
40,'n Sächsische

Staatsanleihe
4»/ Sächs .Pente

Ranken
Pf4Iz.Hyp .Pfdh . I 4 .301
Rhein . .. » 1 5 05

21. « .
0 250

25. 8.
0 .245

0 -395

4 -50
5 -12

Berliner Schwankungskurse

vom 25. August .

t% Türken B . II
dto . Zollobl .

4l.'j 1914 Ungarn
40/1, nnR . Goldr .
40/0 u. Kronenr .
Mazedonier . .
Schantunsfbahn
Baltimore . .
Canada . . . .
H .-Amer . Paket
Nordd . Lloyd
Herl . Handelsg .
Commerzb .Akt .
Darmst -. riank .
Deutsche Bank
Diskonto Ges . . 1
Dresdner Bank :
Mitleid . Credit , j
Oest .Kreditakt .<
Wiener Bankv .
BochUm. Gußst .)
Buderus . . . .
Dtsch . Luxemb .
Gelsenkirchen . |
Harpener . . .
KlOckner werbe
Laurahtitte . .
Mannesmann .
Oberbedarf . .

Anfang
25 . 8 .
6 50
6 40
8 40
8 62

Schluü
25 8 .
6 37
6 40
810" 30

34 -
55 —
54 50

127 25
96 -

113 25
114 25

93 50
J .37
63 25
40 25
60 -75
51 -
96 50
60 25
34 25
64 -

8

9 -
150

43 75
34 -
54 25
54 -
126 50

95 50
112 87
113 50
103 75
101 50
93 50

_
7-37

62 . 75
3875
6075
49 —
93
BS
33
62
35

Oberschi . Ind . .
Phönix . . . .
Rheinstahl . . .
Rieheck Montan
Salzdetfurth
Westeregeln
Badische Anilin
Chem . Griesh . .
Dynamit Nobel
Höchst . Farbw .
Rhenania . . .
A.-E .-G
El . Lieferungen
Licht und Kraft
Felten -Guille . .
Lahmeyer . . .
Schuckert . . .
Siem . u . Halske
Daimler . . . .
Karlsruher . .
KrauS . . . .
Deutsch .Usenh .
Hirsch -Kupfer .
Rheinmetall . .
Zellst . Waldhol
Ph .Holzmann ,
■lunghans . . .
Neu-Gnlnea . .
Qtavi . . . . .

Anlang
25 8 .
35 25
69 75
56 -
7475

151 -12
20 62

125 50
122 75
71 -75

123 . -

1 96 50
I 75 25

99 25
121 25
70 75
56 75
77 25
40 12

40 25
92 -
29 —

9 30
54 50

25 -

Schlott
25 . 8.
36 —
68 —
53 -
74 25

150 25
20 -37

124 -75
1 la62
121—

95 -50

9750
i l | :g

£ 425
76 25
39 —
32 -

3950
Ii :»

54 50

24 .70

Literatur .
Naukbuchhaltuug «Buchhaltung , Statistik und Kal -

kulation im modernen Bankbetrieb ) von Dr . Georg
O b st . Professor sür Betriebswirtschaftslehre an der
Universität Breslau . XII und 320 S . mit zahlreichen
Beispielen und Formularen . © roß - Oktavsormat .
In Ganzleinen gebunden 10.50 JK. C. E . Poeschel
Verlag , Stuttgart 1925.

Der als einer der besten Kenner des Bankwesens
bekannte Verfasser behandelt in seinem neuesten
Werk , das wir als die erste Bankbetriebsl ?hre be -
zeichnen können , die drei Teile de » Verrechnung ? «
wesens : Buchhaltung , Statistik und Kalkulation - Mit
dem Einzug der Maschine hat eine neue Aera in der
Bankbuchhaltung begonnen . Diese Umstellung wird
vom Verfasser eingehend behandelt . Ein Kind der
neuesten Zeit ist auch die Kalkulation im Bank -
betrieb , d . h . die Untersuchung , ob Unkostenanfwand
und Ertrag in einem angemessenen Verhältnis zu -
einander stehen . Diesem KaltulationSproblem , dem
man in der Industrie schon seit Jahrzehnten weit -
gehende Beachtung schenkt , ist der dritte Teil des
Werks gewidmet .

krMiMllmkrlcli !
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Deutsche Staatspapiere .

6% Reichs -Ajil .
3% do.
DoUarsch.-Anw.
3% Pr . Consols
3% litaaal .i .1901

24 . 8 .
0 .165
0675
94 .25ä25Ö
0 .250

25. 8 .m
94 -? 5

O/n DdUCUitUI>>--<-9VX . w
Si/a% . 1.1875-80 0 .250 0 .290
4% Bayr. E.B. Anlsihs — . - — . —
3' /t% 3ayr. Alli-Anl. 0 .300 0 -320
S% Bayr. E.B.Hnliiht — — — . —
8% Pf. tB . Prior. . 0 .550 —
3Ht% do. -
3% do . konv . — . — —

Fremde Wert ' >.
6% lii .in .iiii.Sllt. — — •—
5% Mn. konv.(Ceid) — 35 -50

8% »«! kOBT. innere
4>/s% Mix.Irriq.Anl.
S% Mexikaner

Tamaulipas .
4% Türk . v . 1912
4</, % Anat . S . I
5%Tehuantepec

24 , 8. 25. 8 .

620
7 -25

Transportwerte .
. . 300 52 . 12 54 -

Nordf . Lloyd 40 51 -75 53 .
Baltim .u.OhloR 47 — 44

Banken .
Bad . Bank . 100 29 - 29
Damirt. ». llat.B. 100 112 75 113
Dtsch . Bank 100 113 .50 113 .75

24 . 8 .
Dlsconto -G . 150 103 75
Dresd . Bank 80 100 50
Mfltallbank 160 80 50
Mitt . Creditb . 20 93 25
Oest .Creditanst . 737
Rh . Creditb . 40 86 50
8fld.Disk .-G . 100 92 -
Wiener Bankv . 5 62
Wttrtt . Kotenb . —

25 . 8.
10375
101 .50

80 50
92 -50

7 40
87 -
92 -

5 .55

Industrie werte .
Bochum .GuC700
Buderus Eis . 200
ülith-Luiem. Bn. ' OO
Gelsenk . Bg. 700
Harpen .Bg . 1000
Baciirai .R5hrtii.CflO
Maxist . BRb . 50
Phönix Bgb . 500
Tellus Bergb -20
Laurahtttte . 100

Brau . Wulle 120
24 . 8 .
82 50

Adt Gebr . . 50
Adler & Opp. 250
Asch .Zellst . 400 62 5̂0
Bad. Weinh . 18 _
Bad . Anilin 200 10419
Bid.Msth.f . Dnrl.200 qn -
Eid. Ubrenf. Furt400 26 —
Bay.Spiegelg .60 44 .75
Cemeniw-Hcidelb.300 u _
Ch . Alhertw . 300 cn 10
„ Griesheim200 << □ 10
,,WeilerlerWeeil20

Daimler Mot. 60 zg 25
Ct-Coliiasilhtk .140 97 .25
Ctch.Verlatssenil. 200 143 .—
OYrkirtolfSWiin.OO 30 .50
Eis . Kaisersl .40 25 .75
Elberf . Farb .200 119 .75 121 -75

25. 8 .
84 - -

29 -75

65 :50

125 -
90 —
26 .-
45 -

65 -75
90 -

120 .75
120 50

39 —
96 -25

149 -
31 -
26 50

El .Lichtu .Kr 60
El. Bd .Wolle 100
Emag F'ranVf . ti
ESrt.JSrtn .fn.1000
EBlin. Msch . lOO
Ettlg . Spinnerei
FaberSSchleicherSO
Gebr . Fahr 100
Feinmech. Jetter 120
FH. Poker.» Wltt.100
Fuchs Wagg . 25

Ganz Ludwig 2
Gritzn .M8ch .300
Gran & Büf . 180

Haid ffc Neu 300
Hanfw .Fflss .200
Heddernh .Kupf.
Hoch -u.Tiefb .20
» Seh . Färb . 200
Holsmann . .80
Holzver .-Ind . 80

6

25. 8.
98 —
0 .150

50 -

51 —
41 -75
68 -25

0350

0 095
92 —
99 .50

6 -

36 50
119-75
57 -50

4 40

121 .50
55 -12

410

Inag Erlang . 20
Jungh .Gebr . 140

Kating. Xeiiersl 120
Karlsr . Msch. 60
KleinSchanzl. S B. 80
Knorr . . . .50
Kons . Braun 15
KrauBLokom .50

Lameyer . 160
Lechwerke 250
Led . SpicharzöO
Unoleumw . 120
Lud . Walzm . 500
Maink.H0ch .140
McDnusStam. 30
ilot . 0benis . 950

24. 8 .
0 .510
64 25

68 —

30 —
4750
0 .750

69 .50
71 -75

75 —
43 .50
37 -50

25. 8.
0 .510
64 -75

69 -50

45 —
0825
32.50

70 50
72 -50
36 50
80 50

35 .10

N' eck . Fahrz .100 70 . — 72 —
Peters Union 30
Pfälz. Nähm.RiyserS' 1
Porz .Wessel 100

63 —
38 -

63 -25
38 . -
52 —

Reiniger , (J . 30
Rheinelek.ManRh.100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rflckforthw . 10
Ratgerswer . 160
SchllnkätC .1000
Schnell. Frankent.100
ieh-amn, lackfah. 60
Schf . Rerneis40
Schuht . Herz 60
Sichel & Co . 40
iieneniElek.8etr.100
-linalco Dtm . 40
Sttdd. Metall 160
Triketweb. Besigheim
Ubrenf. Foriwüngl.40
Pinsel .Nürn . 200
Voi]ttlliffaer (Sta.)2-j
VoltohmSeil«.Kab.50

24. 8.

6
7

6
7

:2
-
5

27 .50
0 300
63 -50

K?
33 .90
20 —
66 —
1650
54 —

50 —

74 -

ü :
~

25. 8 .
ü

~

43 —
29 —
0 280
64 —

6475
70 —
42 12
33 -90
8 :5
1650

74 —
6075
28 50

24. 8 .
WayBäkFreyt.40 67 —

Zell .Wldh .StlOO
Znckf . Wagh . 40

, Frankth .40
, Heilbr . 40
, Offstein 40
, Stuttgarts

9 25
56 -50
59 50

53 —
61 -25

25 . 8.
70 —

9 -30
10 -
55 -75
11

-
25

variabel
Benz Motor . 60 53 —
Dsch. Petrol .160 62 . —
GroSk . Wflrtt .20 62 50

50 —IIS :-

t4achwertanieibeii
8 285°/0 Bad . Kohle

60'0 Hess. Braunk.
5°:'oPreuB.Kalie.Anl.
5°/o Preat Feggenw.
5% SJch.Braonk.lo.il

3 -50
585

Beriiner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent . Neben dem

betr. Papier ist der niedrigste Goldmarknennwert
angegeben soweit die Umstellung schon erfolgt ist

24. 8. 25. 8 .
Deutsche Stauitepaplere

24 . 8 . 25 . 8
Goldanleihe . .
Doli .- Schätzen .
4'/>Schatz . IV-V
4»f0 Schatz . Vl-IX
5»/a D .Belchsan .
4°/o

r.D^Schutz
'
gebiet

Prämienanleihe
flO/oP. Schätzen .
4f>/0 Pr . Coneole

w •:
40/0Bad .ScSatz . —

Plasdbrlefe
Berl . Hypothek .

1-4,7 -öu . Abg.
do. Serie 23, 24
do. Serie 25 .
do . Serie 28 .
do -Komm . 8 -1-2
Dtsch . Hypoth .

S. 1, 4- 24 . .
Frankf . Hypbk .

8 - 14 . . . .
FrankJ . Pfandb .

S . 48 , 44, 46-52
Gothaer Grund-

kred . Abt . 2-20
do. Abt . 21 .
do . Abt . 22 .
do. Abt . 23 .
do. Abt . 28» .
do . Kom . Em . 1
Hambg . Hypbk .

8 . 141—690 .
Meeklenb . Hyp .

u . Wbk . S . 1-8
Meinlng . Hypb .

Em . i —17 . .
do. Prämlenpt .
do . Em . 18 . .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

S . 3- 19 . . .
do. S . 20 . . .
PreuO.Bodenkr .

8 . 3- 29 . . .
PreuB .Centralb .

1886 u , «. 1,87

4 70 4 .80

3 80 4 05

4 -40

5 .47

3 -35

4 —

6. 15

4 55

5 -47

3 -49

396

4 — 406

3 -7SI

504

385

508

1 -15

3 .95

385

125

4 —
4—

Preufl . Komm . .
PreuS . Hypbk .

1904- 05 . . .
Preuü . Plandbr .

S . 17- 33 . .
do . S . 84 . . .
do . Komm . Em.

1- 12 . . .
Eh .Westl . Boiä .-

kredbk . 3 .1-13
do. 8 . 14 . . .
do. Komm . 8 . 1
do. Komm . S . 2
Ostp .Goldpt .40/0

WerthestÄnd . Anleihen

3 -95 4—

5% Bad . Kohle
6<>/oGroßkraftw . 8.30

Mannheim . . 955
5°/o Pr . Kall . 3 .51
5% Pr . Roggen 5 90

3-51
5 .85

4nsldndlsehe Werte
6 80 - -4'/i Oest . Sch . 14

4 . Gold-R . . . .
4 . Kron .-B. . .
4 . Türk . adm . .
4 . Bagd . S . I .
4 . Bagd . 8 . n .
4 . Dirk . nnlt . .
4 . Zoll 1911 . .— Lose . . . .
4 . TJng . Gold-R .
4 . Kron .-R . . .
5 . Mex. Anl . .
4 . „ .
4Vido.Bwgsanl .
5°;oTeh . NRail .
4'/,
4'/CAnatol . 8 . 1

&

m

0 65

S . II
8 . III

7 40
6 40
5 50 - -

Klsenbah n -A ktien
Lombarden , . — — ~ -
Baltimore . . . 4 36 43 / 2
Schantung . . 1 62 1 SP
Hochbahn . 50.1 68 12 58 9!
Sttä . Elsenb .800 — — . -

Sehliyahrts - Werte
24 8 . 25. 8 .

D . Austrat . 300 47 — 49 —
Hapag . . . 300 52 50 55 - -
Hamb . Süd . 300 77 -25 «150

" " 48 —
53 75
33 —

Hansa . . . 50
Kosmos . . 200 fb .DU
Nord -Lloyd 40 52 -—
Verein . Hbe 20 32 -75

Rank -Aktien
Barm . B .Ver . 20 112
Berl .Han .G . 200 125 . — 1
Commerzbk . 60 95 50
Darrast . Bk . 100 11.3,25 1
D . Asiat . Bk . . 13 -—
DeutscheBk .iOO 113 .75 1
D .Uebers .B 1000 80 . —
Disc .-Kom . 150 104 . - 1
Dresdner Bk . 80 101 . —
I,eipz .Cred .A .20 80 -rr
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit _
0« tbank . » 30
Eelchsbank 600
Rh . Creditbk . 40
Wiener Bankv .

iUM
6 . - 6

93 .30
7 .36

: m

Industrie -Aktien
Aach . Leder 60 23 -10 24 —
Aach . Spinn . . . 0 .15 0 25
Accumulat . 500 103 12 102 —
Adler &Opp. 250 32 — 32 —
Adlerh . Glas 200 86 . - 87 25
Adlw . Kleyer40 47 -12 48 50
A.-G . f .Anll . 100 119 -75 121 —
A.-G . f.Verk .600 103 -- 104 . -
AUg .Elek .G . lOO . ?6 — . 95 -25
AlsenZem . 500
Ammendf . P . 50 - K-
Angl .Con. G .100 91 --
Anna . Stein . 300 M —
AnnenerGuÖloO ^3 —
Asch .Zellst . 40!' b4 15
Augs.Nrb .M.200 97 -50

« zd . Anilin 240
BalckeMasch .20
Barop . Walzw .
Rasalt A .-G-. 20
Bay .Spiegeig .SO
BergEvekin .400
Borger Tiefb . 50
Bergm .E .W . 200
Bl . Anh . M. 100
Bl . Hotelges .600
Bl . Karl .In 1000
Bl . Maschin . 100
BerzeliusBwlOO
Biele . ra .\Vb 200
Bing . . . . 50
Bocnum .Guß700

121 -
90 25
79 75
29 -Z5
54 —
97 .50

124 .75
31 6?

8 75
79 -50
47 —
70 -50

111 . -

i2m
36 —

9 -90
76—
45—

IOS
'
75

/ 0-50

53 .23
2 50

13a .12
i ? . -

53 -50
2 .70

13650
48 75
63 .12

24 . 8.
ßohler Stahl lOO - —
Braun . Brik . 500 88 50
Brach .KohlelöO 101 -hO
Brem .Besig . 340 42 25
Brem . Linoi . 250 115 50

,, Vulkan 1000" WoUkl . 1000 98 —
Buderus . . 200 ^9 - '
Busch Wagg . 80 39 50

Capito &K1 . 200 . 21 —
Chem-Gries . 200 119 -75
„ Heyden . 40 51 25
„ Weiler . 200 117 50
„ In . Gels . 1000 48 -26
,, WerkAlb -300 90 —

Conc. Chem. 400 54 . —

Daimler . . 60
Delm .Linol . 160
Dtsch . Atl . Tel .
„ Lux .Bgw . 700

Dsch .EblSig . 80
„ ErdOl . . 400
„ Gußstahl 60
„ Kaliw . . 200
„ Schachtbau
.. SplegelgUOO
„ Stemzeugl -i1!
,
' lon u - St . 50

Dtsch .Wollw .80
„ Eisenhdlg -30

Donnersm . 500
Dresd . Gard . 50
Düren . Met . 1000
Dürkopp . 150
D11ss.Eisenb .100 30 —
DQss . Masch . 80 — —
Oycktrh iiWiiim 40 30 --
Dyn. Nohel 120 70 -—

EintrachtBrdb . 94 —
Eisen . Velb . 120 33 —
Eisen . Matth . 20 ■
Eisen . Kraft 250 48 —
Eisen . Meyer 20 — —
Elberf .Färb . 200 120 —
Elek .Liefer . 200 74—
„ Lichtu .Kr . 60 97 —

El . Bd -Woll . 100 36 —
Email .Ullrich 60 36 50
Enzinger W . 100 61 -
Ernemann . 50 DU. —
Eschw . ßg . 600 III —
Ess. Steink . 700 61 -25

C,aherBleist .l40 72 -60
Fafnir . . . SO 2 60
feinJut . Sp. 100 113 -
Feidm . Pap 60 73 —
Feit . &Guill . 300 120 75
Frankonia . 100 20 50
Frledrichsh . 300 82 - -

54 -5C

84 -75

Frisier . . . .
Fuchs Wagg . 20

CSaggen.Eis .100
Ganz ,Ludwig 20
Geb .»-König 400
Gelsen .Bgw .700
Gelsen . Guß . 400
Genschow . 400
Germ . Zern. 140
Ges .f.el .ünt .100
Gildemeist «r700 .
Glasm .Sch . 1000 •
Glockenst . 140
Goedh .Gehr .150
Goldsch .Ess .200
Garlitz Wagg 20
Goerz C . P . 100
GothaerWag . 60
Greppin . W . 100
Grevenbr . . 100
Gritzner . . 800
Grün & Bilf . 180

Haeket -h . Dr . 40
Halle Masch . .
Hammer . Sp .200
Han . Masch . 150
Hanno? . Wagg .
Hansa Lloyd 20
Harkort Bgw .20
Hark . Brück . 60
Harpen Bg . 1000
Hart . Masch . 50
HecItm. Dnl . 800
Hedwlgsh . 250
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupf .150
Hirschb .Led .500
Höchst . Far . 200
Hoesch . , 600
Hoffm.8tirke60
Hohenlohe . .
Holzmann . 80
HorchMotor 180
Hotelb .St .A .700
Howaldw . . 800
Humboldt M. 20
Hutsch .Porz . 80
Hnt-tw .\ iedsch .
Hydrometer 80

24. 8.
3 40
040

38 50
007

S1Ä
49 —
3250

J®

26 . 8 .
3 -87

102

>.50

28 25
fi :

1
-
0

52 —
9 10

55 .50
62 -50

022
60 -50

Jlse Bergb . 200 89 -50 90 —
JeserichAsph .40 73 — 76 37
TadelEis .Sig . 60 50 — 48 -50
Xungh .Gebr . 140 64 — 64 50

Kahla Porz . 100 57 75 F8 -20
Kahlbaum . 300 90 -37 90 50
KaliAschers .140 120 — 120 25
KalkerMsch .500 53 — 53 —
Karlsr .Msch . 50 31 — 32 —
Kattowits . Bgb . 9 -50 910

101 —
120—

24. 8.
KlöcknerW . 600 56 25
Knorr . . . 50 50 —
Köhl . Stärke 60 77 —
KolbfcSchül .lOO 106 —
Koll .«tJourd200 75 50
Köln-Seuessen 53 —
Köln-Rottw . 140 74 25
Kosth . Cell. 80 30 25
Krauss StCle. 50 33 -80
Kronpr Met. 150 70 -10
Küppersb . . 50 99 —
Kyffh . Hütte 20 42 50

lahmeyer . 150 69 -12
Laurahütte . 60 31 50
Leopoldsgr . 140 5H 50
Linde Eism . 10O
Linden .StahI500
Lindström . 200
i .ingner W . 140
Linke Hoffm.120
Löwe Werk . 300
Lorenz Tel . 60
Loth . Prt . Ce . 40
Lüdensch . M . 60

Hagdebg .Mühl
Magirus , . . 50
Maünedie . 200
Hannesm . . 600
Mans .Brannk .50
Marienh .b .K . 80
M.-Fb .BrenerlOO
Masch.Kappel .
Maximilians .120
Mch .Wh . Lln . 40 :
M.Web .Zitt . 100
Meyer Kauf . 160
Meyer Dr . P . 20
Miag . . . . 20
Mix &Genestl00
Motor.Deutz 150
Mot. Mannh . 100
Mülh Bergw -700
Veck .Fahrz .100
Xept . Schiffsw .
Niederl .Kohl .20
Nitritfabrik .80
Nordd . Gummi .
Nordd . Stgt . 500
,, Wollk .lmm500
Nttrnb . Herb 80
Obersch .Ebf . °0
,, Eisen Carol20
,, Kokswerk .400
Oeklng-St .

"
. 500

Opp . Porti . Z . 50
Orenstein . 200

69 -25
3360

i 90
28 50

70 50
60 .87

70.25 7290
82S0 84 : -

0 .22 o :22
98— 98—

103 50 103-50
51 — 51—
3512 35 -90
35 . - 36 —
6575 68-25
59 — 59 -
79 -36 79 -60
30 -85 3250

Panzer A.-G . . 675 6 -75
Fhön .Bergb .500 68 40 69 -40
Phönix Brannk . 29 10 31 -50

24 8.
Pintsch . . 500
Pittl -Werkz . 120
Preußengr . 400
Rathg .Wag .100
Ravensh .Sp , 200
Reichelt Met.100
Reiherstieg 100
Reisholz Papier
ReiB &MartinlOO
Rhein .KraftlOOO
Rh . Braunk . 300
„ ChamottelOOO
„ Elektr . . 100
Rh. Nass . Bgw .
„ Spiegelgl . 300

Stahlw . . 300
tth .W .KUov. 300
Rhenan . Chm .60
Rheydt elekt . 50
Riedel chem . 40
Rock.&Sch .lOOO
Roddergnibe400
Rombach H . 800
Rosent .Porz .300
Rtttgersw . . 100
Sachsenwerk20
Sachs . Thüring .

Porti .Zern . 150
Saline Salz . 200
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 60
Sarotti . . . 20
SchäferBIechOfl
Scheideman .200
Schering ch . 250
SchieBMsch .600
Schi . Bg . Zk . 100
„ Textllw . 100

Schneid . Lnz . 80
Schöller Eitort
Schriftg -Off. 160
Schub &Salz 100
Schuckert . 700
Schuhf . Herz 60
Schwel .Eis .1000
Seebeck . . 200
Sieg .Sol . Guß 40
Siemens e .B .100
SiemensGlas200
SiemensHal .700
Slnner . . 100
Spin .Renner 300
Stadtb .Hlitfr .lOO
Stahl & Nölke
St-aflfurt Ch . 100
Stett . Chant . 300
„ Vulkan 120

StinneiKieb .400
Stöhr Kamme ,
StoewerNah .200
Stoib . Zink 100
Stral .Spielk .600

43—

119—

58 25

mi
42—

29 -12
«1 --
76 -50
67-25

114—
29 :75

30-36
58 —

. 20 25
74—
25 -25
70—
88 . -

101—

59 -
5

31 .50
74 -50
26 .25
71 -50
90 -50

102. -

24 . 8.
53 -25

11 .50 11 -50

5.50

ri

Tafelglas . 60
Tecklenbg . Wff.
TelefonBerlin60
Terra A.-G . . 80
Feuton . Mis. 700
thome , Fr . 400
Thür . Salinen 20
Transradio 150
rollf . Flöha 200

Union Chem .St .
Qnionw .Masch .

TarzinerPap .80 5l
V.Bl .Fk .Gum 40 3l
V.Dsoh .Nick300 71
V.Glanz .Elb .300 28 !
Ver. Jute . 100 91
V. Mt . Haller220 5l
V.Bern .Wess .40 4l
V. Ultram ar .200 78 25
Ver.StahlZypen 130 . —
Viktoria -Wk . 50 57 . -
Vogel Draht 40 44 -75
VogtMsch .St .45

„ TQUfab . 140
Vor.Biel .Sp . 180

Wand .-Wk . 100 107 25 106 -50
Warst . Grube 60 157 -50 157 -50
Weg .&Httbn .lOO 63 . — 64 -~~i
Wenis . Kam . 50 45 -50 45 -90
Weser Wft . 120 25 . -
Westeregeln150 20 -60 18 .90
WestfaliaEie .50 32 -50 32
WS. Dr . Hamm 54 -25 54 -25
Wft . Eis .Lg . 250 52 -50 52 -'
Westf . Kupf . 100 40 — 41 ri
Wiek . Zern . 500 72 25 72 -25
Wiesl . Ton 200 67 — 67 -ri
Wilhelmsh .E .40 33 -12 34 -50
Witten .Guß. 200 75 — 76 -7§
Wi (t,kopTfb .l40 61 -50 61 -60
WolfMagd .B .80 29 — 44 . -

Zeitz . Msch . 100 106 -75 100 70
ZeUstoff-Ver . 50 53 . — 53 !
ZeUst.Wald . 100
Zimmermsw . 40 20
Zwickau Ma. 20 60 -H

Kolonial - Wert ©
D.Ostafr .Ge«. . 4 — 4 -1°
Neu-Guinea . . 135 . — —" Ir
Otavi-Minen . . 24 .25 24 -7»

Xichtamtl . Xotiorunge ®
ßalitrera . . . '210 -- 21 ? -̂
Sloman . . . . 4 .50 4 .50
Sadsee Phosph . 31 — 30 ^
Pomona . . . . — .—
Dsch .Petrol . 160 53 .— 63
Kaoko . . . , . 150 1 -7®
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